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xoiol Die Anzeichen mehren sich , daß die Verbände

—— der Unternehmer alles aufbieten , um den Arbeits -
[l )V Anstellungen mit möglichster Schärfe entgegentreten zu
inigen Können. Man hat sich alle Mühe gegeben , die Verab -

Gutgs�edungen , welche die Verbände unter sich bezüglich der
fH �Maßregelung von streikenden Arbeitern und namentlich
itiiaer . f ogenannten Rädelsführern getroffen haben ,
cen. verheimlichen und sie der Kritik der großen Oeffent -
eisen - ,ichkeit zu entziehen . Das beweist , daß die Herren Unter -
» uAtehmer selbst von der Härte und moralischen Unzulässig -

ihrer Beschlüsse überzeugt sind. Einiges ist dennoch
�Ausgeplaudert worden und man erkennt daraus , daß nach
Ä��wei Richtungen hin vorgegangen werden soll . Einmal
ich Wollen die Maßregelungen , welche die Unternehmer kraft

ihrer Stellung zu bewirken im Stande sind, möglichst
-Vifenergisch sein ; dann wollen aber auch die großen und
losiclJ kleinen Industriellen sich an die Gesetzgebung wenden und

W .. 53 t — - rrt - p — *

- - ---- . • v " W v | » vv * | V C U
ru ch s , dieVerlängerungderKündigungs -

� « fristfür den Arbeiter , nicht für den Unternehmer ,
| rtPiie Bestrafung der „ Verleitung " zur Niederlegung
ekocht ' der Arbeit — alles das wollen die Herren vom Reichs -

tage verlangen . Sie haben auch schon eine Meldung
in Umlauf gesetzt, wonach die Regierung selbst einen be -
züglichen Entwurf in Vorbereitung haben sollte . Hier"

�var der Wunsch Vater des Gedankens . Offenbar aber
>e 76 sind die dienstwilligen Handelskammersekretäre und die

s/rMiSekretäre verschiedener Unternehmerverbände damit be -

�-�Ächästigt , die Gründlägen für die gewünschten Gesetzentwürfe
�- vorzubereiten .

Damit ist auf ' s Neue bestätigt , daß die heftigsten und
aa-e! Erbittertsten Gegner einer gründlichen Sozialreform in den"

,sMeihen der Industriellen zu suchen sind. Alles , was einer

xSozialreform — und sei sie noch so schwächlich — zu -

ues gt , erkennt an , daß Uebelstände vorhanden sind, die
als die Ursache der Lohnbewegungen und der Aus -

»os �st/tände behandeln muß. Nur die Unternehmer erkennen
nicht an . In ihren Beschlüssen und Bestrebungen ist

Spur von Versöhnlichkeit zu finden .
L*' �Zie betrachten die Streiks als eine Wirkung von „ A g i -

>- a t i o n e n " , durch die eine „ künstliche U n z u -

o ' Wt * iedenheit " hervorgerufen wird . Und sie wollen

�Wdchdrutk verboten . )

(tt - '
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„ ZUM Gluck der Damen . "
Roman von Emile Zola .

Autorisirte Uebersetzung von Armin Schwarz .

— , Verzweifelt setzte er seine Jnspektionstonr fort . Er ver -
' c § schon seit dem Morgen , Bourdoncle zu begegnen ,
« i # �en . besorgte Reflexionen ihn reizten . Als er die Wäsche -
" stbtheilung verließ , wo der Verkauf noch schwächer ging ,

-ließ er doch plötzlich auf ihn und mußte den Ausdruck seiner
nsN- Besorgnisse über sich ergehen lassen . Da faßte er sich denn

_ _ _Mrz und schickte ihn ganz einfach zum Teufel , mit einer
— Brutalität , die er in seinen schlimmen Stunden selbst seinen
«sill lächste » Angestellten gegenüber an den Tag legte .
1U' ( — Lassen Sie mich in Ruhe ! Alles geht ganz gut !

• • Ich werde schließlich die Zaghaften zur Thüre hinaus -
' Surfen .

Und nun nahm Mouret auf der Treppe , die in den

diesem Punkte

aus schien ihm die allgemeine
in der Spitzenabtheilung gab es

, . . alle Kartons ausleeren ließ , ohne
% Zu kaufen ; ,n der Wäschcabtheilung feilschten drei

um Kragen zu 18 Sons . Unten , in den gedeckten
. ouerien , in dem helleren Lichte , das von der Straße ein -

( ( PH/ � �h er die Kunden etwas zahlreicher . Es war ein

� ckipas zu kaufen ;

owohl die Agitationen als auch die Unzufriedenheit ein -

ach durch polizeilicheMacht mittel niedergehalten
und erstickt wissen . Damit ist für sie die große Zeitfrage
gelöst .

Wir haben nicht nöthig , den Ursprung der Arbeiter -

Ausstände noch einmal des Breiteren darzulegen .
Steigende Lebensmittelpreise auf der einen , niög -
liehst « Ausnutzung der Arbeitskraft und sinkende Löhne
auf der anderen Seite — darin kann Jeder die Lösung
finden , dem die Bewegungen unter den Arbeitern ein

Räthsel geblieben sind . Den Unternehmern ist dies so
wenig ein Geheimniß wie anderen Leuten ; allein sie halten
die Menge für verpflichtet , sich den Verhältnissen , ob sie
nun erträglich sind oder nicht , zu fügen und sie halten
sich für mächtig genug , alle Bestrebungen auf Besserung
zu vereiteln .

Glücklicher Weise haben die Unternehmer nicht so zu
gebieten , wie sie es wünschen . Der Gedanke , daß die Ge -
setzgebung dem wirthschaftlich Schwachen in dem großen
Streit zu Hilfe kommen müsse, hat sich allenthalben Bahn
gebrochen und so wird über kurz oder lang der Staat sich
bequemen müssen , Organe zu schaffen , welche die Diffe -
renzen zwischen Arbeitern und Unternehmern zu schlichten
haben . Den Unternehmern völlig freie Hand zu lassen
würde den Ruin der Nation bedeuten ; das sehen
nachgerade auch sonst sehr „sanfte " Sozialpolitiker ein .

Von jenen „ freiwilligen " Schiedsgerichten ,
die auch von den Manchestermännern akzeptirr worden
sind, haben wir nie etwas gehalten ; sie sind lächerliche
Puppenspiele , denn die Unternehmer kümmern sich einfach
nicht um dieselben , wenn ihnen die Schiedssprüche nicht
gefallen .

Wenn auf diesem Wege etwas erreicht werden soll,
so kann es nur durch volksthümliche Organi -
s a t i o n e n geschehen , die so zusammengesetzt sind, daß
die Interessen der Arbeiter darin ganz und voll vertreten
werden können . Solche Körperschaften können das Ver -

hältniß zwischen Arbeiter und Unternehnier durch Arbeits -

ordnungen reguliren und können Mißstände abschaffen .
Sie werden die im heutigen Produktionsprozesse zu Tage
tretenden Uebelstände sicherlich nicht beseitigen können .
Aber sie werden ein kräftiger Rückhalt für den Arbeiter

sein, der heute dem Unternehmer schutzlos gegenübersteht .
Die Einigungsämter , welche dieser Tage von

dem lieberalen Abgeordneten P l e n e r im österreichischen
Reichsrath beantragt worden sind, erscheinen uns viel

zu schwächlich . Schon ihr fakultativer Charakter ist ein

ungeheurer Fehler und die Vollstreckung ihrer Beschlüsse
ist eine zweifelhafte . Wenn etwas erreicht werden soll ,

laugsames Defilö , ein Spaziergang vor den Pulten , aber ein

schütterer , lückenhastiger Spaziergang ; in der Pfaidlerci , in
der Abtheilung für Wirkwaaren drängten sich einige Weiber
im Kamisol ; in den Abtheilungen für Weißwaaren und für
Wollwaaren war kaum eine Kunde zu entdecken . Die

Ladenburschcn in ihren grünen Röcken mit den breiten

glänzenden Messingknöpfen warteten mit hängenden Armen

auf die Kunden . Von Zeit zu Zeit ging einer der In¬
spektoren mit strenger Miene vorüber . Was Mouret am

meisten beklomnien machte , war die Friedhofsstille , die
in der Halle herrschte . Das Tageslicht fiel von
oben herein durch ein Dach von mattem Glas ,
welches die Helle gleichsam in einen weißen Staub ver -
wandelte , unter welchem die Seidenabtheilung zu schlafen
schien . Mittlerweile kamen Equipagen an , man hörte , wie

draußen plötzlich die Pferde angehalten wurden , dann hörte
man einen Kutschcnschlag sich geräuschvoll schließen . Von

draußen drang ein unbestimmter Lärm herein : es waren

Neugierige , die sich vor den Auslagen drängten . Fiaker ,
die auf dem Gaillonplatze hielten , kurz die Annäherung der

Menge . Allein , als er sah , wie die Kassiere unthätig hinter
ihren Schaltern saßen und wie die Tische leer blieben , an -

statt sich mit Packeten - zu füllen , da hatte Mouret das

Gefühl , als wäre seine große Maschine unbeweglich ge -
worden .

— Betrachten Sie einmal den Patron , Favier , mur -
melte Hutin ; er scheint heute nicht in rosiger Stimmung
zu sein .

— Das ist ja eine schmutzige Baracke , erwiderte Favier ;
ich habe heute noch gar nichts verkauft .

Solche Reden tauschten sie in Erwartung der Kunden

aus , ohne einander auch nur anzublicken . Die übrigen Ver -
käufcr dieser Abtheilung waren damit beschäftigt , unter den

so muß auch die Machtvollkommenheit solcher Organi -
sattonen enssprechend sein ; sonst bleibt alles beim Alten

und wir kommen über die gewöhnliche Komödie nicht
hinaus .

Die Herren Unternehmer werden sich übrigens gewalttg
täuschen , wenn sie glauben , für ihre Bestrebungen ein Ent -

gegenkommen beim deutschen Volke zu finden .
Wer eine wissenschaftliche Einsicht in unsere wirth -

schaftlichen Zustände hat , der weiß , daß fast alle Uebel -

stände die Frucht der freien Konkurrenz sind, welche auf
Verminderung der Produktionskosten drängt . In dieser

Verminderung wollen die Unternehmer ungehindert sein
und wollen allen Widerstand der Arbeiter gebrochen wissen .
Aber damit würde die Massenarmuth so gesteigert , daß
schließlich Alles in Frage gestellt werden müßte .

Andererseits fühlt der einfache gesunde Menschen -
verstand des Volkes heraus , daß Jedermann darunter

leiden muß, wenn den Arbeitern immer nur abgebrochen
wird . Das ist nicht schwer zu begreifen ; sogar einige
Professoren der Nationalökonomie sind schon dahinter ge »

kommen .

Da sollte es einer weisen Sozialpolitik nicht schwer
sein, herauszufinden , was geschehen muß.

Ob etwas geschehen wird und was , daß wissen wir

nicht .
Wir wissen nur , daß es in den weitesten Kreise

mit Freuden begrüßt wird , wenn nian den übermüthigen
Anforderungen gewisser Unternehmerverbände entgegentritt
und Schranken für sie errichtet .

Darnach möge man handeln !

London , 10. April . Wie es nach einem bekannten Sprich -
wort oft schwer ist , keine Satire zu schreiben , so giebt es auch
Dinge , die nicht vorher zu sagen eigentlich ein Kunststück ist .
Wenn ich vor vierzehn Tagen schrieb , daß , nachdem nunmehr die

Algitation für die Maidemo n st ratio n in Fluß und
ein gewisser Erfolg gesichert ist , sich voraussichtlich von allen
Seiten Thcilnchmcr an derselben melden werden , so hat sich das
im vollen Sinne des Wortes bewahrheitet . Das wäre an stch ja
auch nur nützlich und angenehm , wenn nicht die leidigen Riva -
litäten dabei eine so störende Rolle spielten .

Da ist z. B. der Londoner Gewcrkschastsrath oder , um ihm
seinen englischen Titel zugeben , Trades - Council . Es ist gewiß sehr
anerkemienswerth , daß diese schwerfällige Körperschaft sich endlich
entschlossen hat , in die Bewegung für die Achtstunden - Demonsttation
einzutreten , aber wenn die guten Leute sich dabei geberden , als

seien damit auch alle Rechte der Leitung an sie übergegangen , so
,st das nicht nur eine arge Ungerechtigkeit und Ucbcrhebung , son -
dern auch eine Gefährdung des Erfolgs der Demonstration .
Unter völliger Jgnorirung des Zentralkomitees wollten sie alle

Anordnungen Robincaus große Stöße von Paris - Bonheur
anzuhäufen , während Bouthemont , in einem tiefen Gespräch
mit einer jungen Frau begriffen , wie es schien , eine wichtige
Bestellung aufnahm . Rings um sie her waren auf Etageren
von einer etwas gebrechlichen Eleganz die Seidenstoffe in

Hüllen von Crömepapier augehäuft und glichen Broschüren
von ungewöhnlichem Formate . Die Pulte waren gleichfalls
mit Seidenstoffen , Moires , Satins , Samniten angehäuft , es
war eine ganze Ernte von zarten , kostbaren Geweben .
Man befand sich hier in dem eleganten Rayon , es war ein

wirklicher Salon , wo diese so zarten Artikel das Ameublement
bildeten .

— Ich brauche hundert Franks für Sonntag , sagte
jetzt Hntin . Wenn ich mir nicht 12 Franks täglich im Durch -
ichnilt mache , bin ich gefroren . . . Ich hatte mir so große
Hoffnungen auf diesen Ausverkauf gemacht .

— Bigre ! Hundert Franks , das ist viel ; meinte Favier ;
ich verlange nicht mehr als 50 oder 60 . . . Sie vergönnen
sich also noble Frauen , wie es scheint ?

— Ach nein , mein Lieber ; denken Sie sich diese Thor -
heit ; ich habe gewettet und habe verloren . . . Ich muß
nun 5 Personen traktiren , 2 Herren und 3 Frauen . Alle
Wetter ! Der Ersten , die mir vorüberkommt , will ich 25 Meter
Paris - Bonheur anhängen !

So plauderten sie noch eine Weile und erzählten ein¬
ander , was sie Tags vorher gemacht hatten und was
sie in acht Tagen zu machen gedächten . Favier hatte
die Leidenschaft , bei den Wettrennen zu wetten ,
Hutin hingegen war ein Kahnfahrer und bewegte sich
überdies gern in Gesellschaft der Sängerinnen der
Cafes - concert . Allein das nämliche Bedürsniß nach
Geld stachelte alle Beide an , sie dachten nur an ' s Geld und
plagten sich um das Geld vom Montau bis zum Sonnabend .



Arrangements der Demonstration selbst bestimmen ( und zwar
dahin , daß die Demonstration eine vorzugsweise tradesnnionistische
sein sollte . ES sollten sieben Platsorms im Hydc - Park errichtet
werden und sechs davon für die Trades - Unions reservirt bleiben ,
die siebente wollte man aus besonderer Freundschaft der sozial -
demokratischen Föderation Überlassem

Wären diejenigen , die seit Monaten in Klubs und Versamm -
lungen für die Sache gewirkt , bis sie zu ihrem jetzigen Stadium
gediehen ist , von demselben engherzigen Standpunkt beseelt , so
wäre bereits der schönste Konflikt da , was bei der Kürze der
Zeit mindestens eine erhebliche Beeinträchtigung der Deinon -
ftration bedeuten würde . Sie haben jedoch das bessere
Theil erwählt und , anstatt n " r ihrerseits unter Jgnorirung des
Trades - Council vorzugehen , wozu sie das volle Recht hätten , dem
Trades - Council vorgeschlagen , in friedlicher Verhandlung sich über
diese Frage mit ihnen zu verständigen . Und da unter seinen Mit -
gliedern Viele sind , die lediglich in gutem Glauben den vor -
erwähnten Anordnungen zustimmten , so steht zu hoffen , daß die
auf nächsten Mittwoch einberufene gemeinsame Konferenz zu einer
beide Theile befriedigenden Vereinbarung führe » wird .

Schon mehr ins Gebiet der Burleske gehört der folgende
Zwischenfall .

Anfang der Woche tauchte in verschiedenen hiesigen Blättern
die Nachricht auf , die inzwischen wahrscheinlich auch den Weg in
die dortige Presse gefunden hat , daß die „ National - Föderation of
Labour - Union " beschlossen habe , im Gegensatz zu anderen
Körperschaften , an dem 1. Mai als dem Datum
für die Abhaltung der Achtstunden - Demonstration festzuhalten . Ein
imposanter Beschluß , und imposant klingt auch der Titel der
Gesellschaft , die ihn gefaßt . Schade nur , daß es sich hier gerade
unigekehrt verhält , als wie es in einem Wort des Dichters ver -
lautet . Der Name ist hier alles , das andere — Schall und Rauch .
Die böse Fama behauptet , daß die einzige Industrie , die in dieser ,
„alle Gewerbe und Industrien umfassenden Organisation " ver¬
treten ist , die der N e p o r t e r sei . Ganz so arg ist es wohl nicht ,
Thatlache aber ist , daß dieselbe nur immer austaucht , wenn
irgend eine Sensation in der Luft liegt . Gegründet zur Zeit des
Dockerstreiks von einem Mitglied der sozialdemokratischen Föde -
dation , John Willianis , {den die Lorbeeren John Burns nicht
schlafen ließen , und einem Reporter , wählte sie mit kluger Be -

rechnung� diesen , der zufällig I . G. Burns heißt , zum Sekretär
und erreichte damit , daß ein Theil des Publikums auf ihre Erlasse
hereinfiel . Auch unter dem pomphaften Erlaß , der den oben er -
wähnten Beschluß der Welt kundgiebt, figurirt auf diese Weise
der Name Burns .

Das Schönste kommt aber noch . Die konservative „ Evening
News " , ein Halspenny - Blatt , das sich sonst auch mit Vorliebe
vom Sensationsschwindel nährt , glaubte diesmal der Wahrheit
ein Opfer schuldig zu sein und erklärte mit dürren Worten die
Organisation mit dem schöben Namen für eine „Fiktion " . Das
mußte gerochen und der schnöden Redaktion ad oculos die Rea¬
lität der „ Nationalen Föderationen " bewiesen werden . Gesagt ,
gethan . Am Donnerstag zog wirklich ein Zug von 2000 Arbei¬
tern vom Osten her durch Fleetstreet vor das Redaktionsgedäude
und eine Delegation forderte die Redaktion auf , in Sack und

Asche Buße zu thun . Wie sich diese herausaewickelt , ist gleich -
giltig , aber der Zweck war doch erreicht . Sogar die „ Times "
nahm einen ausführlichen Bericht über die Demonstration
auf . Wie aber war diese zu Stande gekommen ? Sehr ein -

fach . Williams , der während des Streiks der Schuhmacher
im East - End in anerkennenswerther Weise unter denselben und
für sie agitirt , brauchte nur in das Viertel zu gehen , wo dieselben
zu Hause sind , um mit Leichtigkeit einen Zug von der erforder -
lichen Stärke zusammen zu bringen . Für alles andere sorgten
die befreundeten Reporter .

Die Leser des „ Volksblatt " haben da an einem einzelnen Fall
ein Bild , was alles hier in der Millionenstadt möglich ist , und
mögen es sich ein für allemal als warnendes Beispiel dienen
lassen gegenüber den Sensationsnachrichten , die von hier aus in
der einen oder anderen Richtung in die Welt gesetzt werden . Ich
ivürde es init Freuden begrüßt haben , wenn ein nennenswerther
Bruchtheil der hiesigen Arbeiter auch diesmal schon an der Feier
des 1. Mai festgehalten hätte , aber das ist nicht der Fall , und
darum muß allen Nachrichten , die in dieser Hinsicht
Illusionen erivecken könnten , entgegen getreten werden .
Außerdem geht man wohl nicht fehl , hinter der ganzen
Affaire eine Jntrigue gegen die Veranstalter der nunmehr
aus den 4. Mai festgesetzten Demonstration zu vermnthen und es
ist nicht schwer herauszufinden , wo die Anstister derselben zu
suche » sind .

Doch wozu das unerquickliche Thema weiter ausspinnen ? Im
Grunde ist der Umstand , daß sich auch diese Leute in ihrer Weise
einfinden , nur ein weiterer Beiveis dafür , ivie p o p u l ä r die Ve -

wegllna bereits ist . Freuen wir uns dieser Thatsache , auf sie
allein kommt es ja an .

Wie die Beivegung niarschirt , dafür ein weiteres Beispiel .
Vergangene Woche war Frau Avelina im Austrage der Union
der Gasarbeiter und gemischten Gewerke in Northampton .
Eine ganze Reihe von Umständen ließen sie gerade in dieser
Stadt , die von den Herren Bradlaugh und Labouchere im Par -
lament vertreten wird , nur einen geringen Erfolg ihrer
Agitation erhoffen . Statt dessen fiel dieselbe nicht nur

für die Organisation sehr befriedigend aus , es hat auch der

um dann am Sonntag Alles zu verprassen . Dies war im

Magazin der einzige Gedanke , der sie tyrannisch beschäftigte ,
ein fortgesetzter Kampf .

Und dieser Bösewicht von Bouthemont hat ihm die

Bevollmächtigte der Madame Sauveur weggekapert , diese
magere Frau , mit der er eben sprach ; ein schönes Geschäft :
zwei , drei Dutzend Stücke ; denn die große Schneiderin
Sauveur brauchte viel . In diesem Augenblicke hatte Ro -

bineau dem Favier eine Käuferin weggeschnappt .
— O, Ter wird bald seine Rechnung machen müssen ,

sagte Hutin , der den geringsten Anlaß dazu benutzte , die

ganze Abtheiluug gegen den Mann aufzuhetzen , dessen Stelle

er haben wollte . Wozu mengen sich der erste und der

zweite Konnnis in den Verkauf ? Auf Ehrenwort , wenn ich
jemals zweiter Kommis werde , sollt Ihr sehen , wie anständig
ich gegen Euch handeln will !

Und in seiner ganzen kleinen , normannischen Figur
drückte sich eine liebenswürdige Bonhomie aus . Favier sandte
ihm einen mißtrauischen Blick zu und murmelte in seinem
Phlegma des galligen Menschen :

— Ach ja , ich weiß . . . Ich wollte , Sie wären es

schon .
Und als er eilte Dame sich nähern sah, fügte er hinzu :
— Aufgepaßt , da kommt etwas für Sie !

Es war eine kupfernasige Danie mit einem gelben Hute
und einem rotheil Kleide . Hutin witterte in ihr sofort Eine ,

die nichts kauft . Er bückte sich rasch unter das Pult und

that , als wollte er die Bänder seiner Schuhe befestigen .
Dabei brummte er :

— Ach nein , beileibes! Die soll sich ein Anderer vergönnen .
Ich danke , es wäre eine verlorene Tour .

Allein Robineail rief nach ihm .
— An wem ist die Reihe ? An Herrn Hutin ? Wo ist

Herr Hutin ?
Und als dieser eine unbestimmte Antwort gab , erhielt

der in der Reihe zunächst folgende Verkäufer die kupfernasige
Dame . Sie verlangte in der That nur Muster und Preise ;

dabei hielt sie den Kommis zwanzig Minuten aus und über «

dortige Trades - Eouncil , dessen Mitglieder einem von Frau Aveling
abgehaltenen Meeting benvohntcn , im Anschluß an ihre dortigen
Ausführungen beschlossen , gleichfalls eine Demonstration für den

gesetzlichen Achtstundentag zu organisiren . Dieser Erfolg ist um

so erfreulicher , als in der Hauptindustrie Northamptons , der

Schuhmacherei , die Hausarbeit ' vorherrscht , und die Arbeiter der¬

selben sich nur durch Uebcrarbeit und die Ausbeutung halbwüchsiger
Knaben über Wasser halten .

Die Arbeiter auf den A l k a l i w e r k e n der Finna Brunner ,
Mond u. Ko. haben auf dem Wege der Verhandlung mit ihren
Chefs die Hrrabsrtzung der bisher zwölMündigeu Schicht
auf acht Stunden durchgesetzt . Die einzige Konzession , die sie
den Unternehmern ihrerseits als Entgelt machten , war die

Einwilligung in eine Herabsetzung des Schichtlohnes von
4 Schilling 4 Pence auf 4 Schilling , das heißt um

nicht ganz acht Prozent . Wenn man berücksichtigt ,
daß in einer Industrie , wie die genannte , eine wesentliche Re -
duktion der Arbeitszeit thatsächlich zunächst eine Mehreinstellung
von Arbeitern nöthig macht , so wird man diese Konzession der
4 Pence begreifen . Andererseits ist die Einwilligung der Unter -

nehmer ein Beweis mehr für die Durchführbarkeit des Acht -
stundentages überhaupt , sobald die Unternehmer nur wollen
oder durch das Gesetz dazu gezwungen werden . Durch die

Macht der Organisation der Arbeiter ist hier nur in Ausnahme -
fällen etwas zu erreichen , und auch dann nicht für dauernd , wie
das jetzt leider eine ganze Reihe der „ neuen Trades - Unions " er -

fahren müssen .
Das Parlament ist wieder zusammen und diskutirt die

wichtige Frage , wo mit den U e b e r s ch ü s s e n hin , die
der Finanzkünstler Goschen aus dem Budget herausgerechnet
hat . Nach dem Grundsatz , „ mir ein Viertel , dir ein

Viertel " , schlägt Herr Goschen allerhand kleine Abstriche
au verschiedenen Steuern und Abgaben vor , von denen keiner

groß genug ist , um irgendwo wesentliche Erleichterungen zu be -

wirken , und somit auch der Neid der Nichtberiicksichtigten in ge¬
messenere Schranken bleibt . Der beste von allen Vorschlägen ist
die Herabsetzung der Theesteuer von 6 auf 4 Pence .

Mit einem Riesenaufwand von Reklame ist diese Woche ein
neues lonrnalistifches Unternehmen ins Leben getreten , be -
nannt „ S h o r t - C u t s " — auf deutsch : Kurze Ausschnitte ,
Schnitzel . Es ist ein Unterhaltungsblatt , das wöchentlich in einem

fest von 16 Seiten groß Oktav erscheint . Ter Preis ist nicht
. öher als ein Halfpeuny = 4 Pf . pro Nummer . Dafür ist aber

auch noch jeder Besitzer der jeweilig lausenden Nummer Inhaber
einer Unfallversicherungsprämie für Eisenbahnunsälle , die ihm
bezw . seinen Hinterdliedenen eine Entschädigung von 250 Pfd . St .
= 5000 M. zusichert . Und weiter kündigt der Heransgeber
eine Anzcchl von Preisen an ; der Höchste ein dreijähriges
Stipendium für die Universität in Höhe von 60 Pfund pro Jahr .
Man kann wirklich nicht gut mehr sür ' s Geld bieten . Das Be -

merkenswertheste aber ist , daß eine Reihe der hervorragendsten
Schriftsteller , Gelehrten , Politiker ohne Unterschied der Parteien
dem Herausgeber gestattet haben , sie in der Liste seiner Mit -
arbeiter aufzuführen . Es seien u. Ä. nur Prof . Max Müller in

Oxford , Sir John Lubbock , Prof . Tyndall , Prof . Ray Lankaster ,
Lord Randolph Churchill , Charles Bradlaugh , Baron von Roth -

schild , Hr . Broadhurst , Grant Allen , River Haggard , Walter

Besant : c. jc . genannt . Diese alle lassen sich als Lockvögel für
ein Unternehmen gebrauchen , dessen Zweck nur sein kann , das
Niveau der Presse noch tiefer herabzudrücken als es schon ist .
Denn was den Inhalt anbetrifft , so werden , nach der ersten
Nummer zu schließen , knapp zwei Seiten passabler Lesestoff ge -
boten , der Rep sind Aufschnitte miserabelster Sorte , aus die viel

besser der Name Ausschuß paßt .

poltfirrfic Meverstphk .
Die arme Sozialreform , von der bisher doch immer

nur die Rede gewesen ist , macht der Presse der national -

liberalen Großbourgeoisie , voran der „ Köln . Ztg . " , fort -

naw

ie

während Sorgen . Endlich aber ist ein Lichtblick in die

kümmerten Herzen gesallem Die „ Köln . Ztg . " hört
lich von sicherster Seite , daß die „ neue Sozialreform
im vorsichtigen , besonnensten Tempo bewegen soll .
schreibt :

„ Man lächelte und spöttelte , als wir vor Monaten , zur
Zeit der sozialpolitischen Hochfluth, die Ansicht aussprachen , der

Unternehmerschuy dünke uns fast eine ebenso dringende Auf -
gäbe , als der Arbeitcrschutz . Heute weiß jeder kundige Beob¬

achter der großen Strömungen unseres öffentlichen Lebens , daß
wir vielen Tausenden der besten Männer , welche besorgt in
die Zukunft schauten , aus dem Herzen gesprochen haben . Wir

halten aber auch für unsere Pflicyt , daß die Stimmung , der wir

Beachtung verschafft haben , weniger aus Handlungen und fertigen
Thatsachcn , als aus Ankündigungen , Anoeuwngen , aus der Ent -

rollung von Zukunftsperspektwen hervorgeivachsen ist , wie sie in
einer gährenden Uebergangszeit naturgemäß allenthalben dem

Thätigkeitsdrange müßig und ziellos spekulirender Geister ent -

sprießen . Dazu kam der bedauerliche Beschluß , aus die Wiederein -

bringung des Sozialistengesetzes zu verzichten , der in diesem Zu -

häufte ihn mit Fragen . Der ziveite Kommis hatte bemerkt ,
daß Hutin hinter dem Pulte sich wieder aufgerichtet hatte ;
als dann eiite Kundin erschien , trat er mit strenger Miene

dazwischen und hielt den jungen Mann zurück, der ihr ent -

gegen geeilt war .
— Sie haben Ihre Tour verpaßt . . . Ich habe Sie

gerufen , weil Sie aber da hinten waren . . .
— Mein Herr , ich habe nichts gehört .
— Genug ! Schreiben Sie sich als Letzter ein ! Herr

Favier , Sie sind an der Reihe !

Favier sandte seinem Freunde einen Blick des Bedauerns

zu , war aber im Grunde sehr entzückt . Hutin wandte sich
wütheud weg . Er kannte die Kundschaft ; es war eine

reizende Blonde , die oft in der Abtheilung erschien und von
den Kommis nur „die schöne Dame " genannt wurde , weil

sie nicht mehr über sie wußten , nicht einmal den Namen .

Sie kaufte immer viel , ließ den Einkauf in ihren Wagen
schassen und verschwand sodann . Sie war groß und elegant ,
mit auserlesenem Geschmack gekleidet , schien sehr reich zusein
und der besten Gesellschaft anzugehören .

— Nun , was ist ' s mit Ihrer Kokotte ? fragte Hutin
dm Favier , als dieser von der Kasse zurückkam , wohm er
die Dame begleitet hatte .

— Obo ! eiOho ! eine Kokotte ! Keineswegs ! Sie sieht sehr ehr
bar aus ! Er scheint die Gattin eines Börseaners oder
eines Arztes zu sein , oder etivas dergleichen , ich weiß nicht
genau .

— Ach, freilich ! Es ist eine Kokotte ! Sie sehen heut -
zutage Alle gar so anständig aus . . . Man kann da nie¬
mals wissen . . .

Favier betrachtete sein Verschleißheft und sagte :
— Was liegt daran ? Ich habe ihr Waareu für drei -

hundertdreiunddreißig Franks angehängt , das bringt mir

nahezu drei Franks .
Hutin verzog den Mund und machte sich über die

Verschleißhefte lusttg . Eine saubere Erfindung des Pa -
trons , diese Verschleißhefte , die den Kommis nur die

Taschen anfüllen ! . . . Es bestand eine geheime Fehde

sammenhang säst wie eme Kapitulation vor dein orgai »!

verstand des allgemeinen und gleichen Wahlrechts ersehe' *
So entstand der falsche Eindruck , als drohten die

tischen Rosse durchzugehen und den Staatswagen
und Stein , über Hecken und Zäune zu tragen . &

schien in dieser Lage geradezu als patriotische Pflicht
lässige Nachrichten , welche uns vorliegen , haben unS

die erfreuliche Gewißheit verschafft , daß an leitender

feste Absicht besteht , unter sorgsamster Berücksichtigt�
dürfnisse der Industrie sozialpolitisch ein vorsichll
einzuhalten , in der besonnensten Weise Schritt für &

sam und ruhig abzumessen und die Sozialreform in kl

zu überhasten . "
Wir fürchten sehr , daß die „ Köln . Ztg . �- . « » ligenc

Hoffnungen Recht behalten , und daß dort , wo GAkonservatii
schivindigkeit geboten wäre , Schneckentempo gewed- sdie Fragi

Daß die Zeit nur nicht schneller läuft , als die Hen� dahin zu (

sozialdemokratische Fraktion wird übrigens im ei,

dafür sorgen , das Kartenspiel dieser „Krähwinklerlam Itan

Sozialpolitiker " aufzudecken . . „er erkärt
Robert »tung der
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Ausgewies
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verbotener
und beruf
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unter der
strafen .
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auf Herab
treibe und
Versand ,
anstrebte ,
"ntragstel !
verlangen !

. Dans Klu . u rontra R- b - rt Klum .
oen jeder Deutsche und jeder Freiheitsfreund kennt , Manitz b,

Sohn hmterlassen , den nicht jedermann kennt und difrage sti ,
tsvyu yiiuciiuncii , ueu u i ly i Itvtwumm IVIKI »

. . . . .. . . . . . . . .. .
halb wiederholt das Bedürfniß empfindet , von sich
zu machen . Der Sohn heißt Hans — da nun rjrf nefoLiicbe

niemand beachtet wird , so klamniert unser werdesägt , von mviltuuu tV 14. V, | V - - - ejvv . vv . „

sich krampfhaft an die Heldengestalt Robert Blu� ' die bisher !

schreit : Was ! Der Robert Blum , den Ihr Alle - ' -den dadur

ist in Wirklichkeit ein Hans Blum — ich der Han� j ? Abg. SE

wahre Robert Blum ; wer Robert Blum liebt , der Ji " ?
dem Hans , den Tribut seiner Liebe und VerehrungL� �
denn Robert Blum das bin ich, der Hans ! in ' erste
Jhr ' s nicht glaubt , wird der große Götze des 1 ' duktion zi
Hunderts es Euch bestätigen — Fürst Bismarck , / %» r Anna

besten Kenner der modernen deutschen Geschicd�kleinere A

ihrer Helden " , — der am 23 . Mai 1870 , « 7 Donn

der Sohn des Hingerichteten , für die Todessttafe r S�n statt

und durch mein Votum das Henkerbeil geretK ; In I

für da » fniinlhcmofmtHcbe Mut micb tröstend , untstttieldelenfür das sozialdemokratische Pfui mich tröstend ,
versicherte , Robert Blum würde , wenn er noch leb�. Houzessen

den Nationalliberalen sitzen , und der mir — ! ? »' ■( • ■ /
staunt ! — sein „ Bündniß " anbot „ zu Gunsten

nämlich Robert Blum ' s , um dessen Gedächttiiß Athenen wl

Vorwurf zu bewahren , er sei am 9. November � Nem ,

der Brigittenau wegen demokratischer und . ®- u

nationalliberaler Gesinnungen erschossen worden . �. -Suafaefciii
Robert Blum war ein Nationalltberaler , war ein Rda fämmtl
Bennigsen , Benda , Miquel — Hans Blum sags ' Ctrafdestiu
Bismarck bestätigt es . Und wer die neueste Ha»ff . n>ord«n, h

ihrem ganzen Umfange nach lesen will , der beir�daß der
p

die 4. Beilage des „Leipziger Tageblatt " vom 21 .

Fürst Kiomarck nennt sich zwar seit seinem in Aussicht

Galgenhumor einen „ Privatmann " , das PrioatleWstand wur !

ihm aber gar nicht zu gefallen . Offenbar sehnt er k auch dieP

den Fleischtöpfen des Reichskanzleramts zurück FHauptführ

üvegs zufrieden damit , daß ein anderer an deA�bef vorg »

Platz sitzt. Diesem anderen werden allerhand jouPj �
Knippel zwischen die Beine geworfen , und obI schaftskasse
biedere Werfer sich verdeckt hält , so sucht ihn alle « einen am
in Friedrichsruh . Am ungenirtesten treibt der � Herr von

Knüppeliverfer es in den „ Hamburger Nachrickb
der »verrufensten Repttlblätter , das dem neuen i

nicht TQpJffhen kann , daß er ihm in den Fut
FutustT mehr geben will . Beiläufig dürfte d

ppelwerfer Grund haben , sich einigermaßen
hmen .

�5 Schrfl der D- Nlifchrlf ». welch«»

L . Demokrat. , chen Partei aus Anlaß des zehnjährig»
des sozialipeugeietzes herausgegeben wurde , wird jetztMG ,

Aua :

VCB It ( - . u. 4v�vyvvv. > Alzey
aus angek ndigt . Der erste Theil sollte mehr ein gedr�Dr . Rüdt
der Geschichte der Deutschen Sozialdemokratie sein . TergjKlembauer
stellt eine Geschichte „ der Ausführung und Wirkung des ? ? wurde auf
aesetzes " dar,und zwar , wie es imBorwort heißt , „geschn�heimbolant
Opfern desselben " . „ Gerade jetzt " — heißt es danN�j
„ wo die Frage der Abschaffung des Polizeigcsetzcs auf * : ©rfti

Ordnung steht , kommt diese Sammlung . . . . und » JA . Sozai
mäßige Aufzählung . . . . zur rechten Sttinde für vAGenfer Pc
Feind . " — Ueber den thatsächlichen Inhalt des zä�liomaine "
der Denkschrift wird Folgendes mitgetheilt : Es finden jA ttgioil ) a
Bande zunächst „ Städtebilder " , und zwar aus K « üebei
Brandenburg , Braunschweig , Bremen , Chemnitz » . Staatä > in »
Crimmitschau , Danzig , Dresden , Durlach ,

%J*jwmichtet.

Benannte i
■reizen zu
„ größte T
Angehörigc
bei denen
Dingen fol
fammlung
und seinen

„ rankfurt a. M. , Gotha , Halberstadt , „
Hannover , Hohenstein , Königsberg , Leipzig , Ludwigs ?

Magdeburg , Meerane , München , Nürnberg , Fürly . .

Plauen f. V. , Spremberg , Zeitz . Es folgen dann -�halblaut,
- ��länger üb

Ol .

zonheür

fft ' Ä
er dann hinterrücks schädigte . Hutin ärgerte H c�gesamm
lich über die drei Franks , welche dieser ihm . <V , �
tige Mensch ihm iveggeschnappt hatte . Ein �Aben ent :

Wenn das so fortgeht , wird er nicht 9C-
dienen , um seine Gäste mit Selterswasser zu trai �sttttem die

er ging wütheud , mit langen Zähnen , auf und ve » Keller

Welt beneidend . jXlT �
Schon seit langer Zeit war Mouret nicht

�
Mt nge p

Zwischenstock , aufrecht auf der Treppe der H . $
'

Jetzt erschien er rntoSo *" xnforgw mif der <

großen Treppe .
da beherrschte
die Zuversicht kehrte wieder und <-

Menschensluth , welche allmälig das Magazin ers {ij ) "c

war endlich das erwartete Gedränge , der Stur » �; rf

af fÄ
®

mittags , ohne Zweifel durch einen am Morgen *

Helle wieder anaenommen . 5cn den AbtkeilunaenA . , r yJ . • f .

- " " b » SA» " " " '

dränge , auch die Weißwaaren - . . . . . .
lungen waren von der Menge gefüllt , das
rinnen ward immer dichter , die meisten trugen '

�
und da tauchte die Haube einer verspäteten dsi
" im freundlichen Lichte der Seidenhalle jjntt g*

re Handschuhe abgelegt , um das zarte
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Opfer des kleinen Belagerungszustandes " findet sich eine Liste der � . . .

Ausgewiesenen aus Berlin , Hamburg , Leipzig , Frankfurt a. M> , Uebcrsetzuna
Altona . Stettin und Spremberg . Dann "

verbotenen Druckschriften und Vereine , — 0

- - - - -- - - - - - -
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und berufliche Verbände , Krankcn - Nnterstützungsvereine , politische
« nd Arbeitervereine . Den Schluß bildet eine Auszählung der

unter der Herrschaft des Sozialistengesetzes verhängten Freiheits
strafen .

1 Das Abgeordneienhaus berieth am Mittwoch die Anträge

auf Herabsetzung der Eisenbahntarife für den Hersand von We-

treibe und Vieh . Der ursprüngliche Antrag , der lediglich für

Versand von dem Osten nach dein Westen eine Tarrsermäßi .
mstrebte , wurde gleich zu Beginn der Sitzung von den

- m , �utragstellern zu Gunsten des diese Tarifermäßigung allgemein

Abverlangenden Antrages Bork zurückgezogen . Der frei -

�. Konservative Abg . von Zedlitz stellte einen werteren Antrag , der

ervah�die Frage bis zur nächsten Session vertagen will und bis

Hevtf' dahin zu Ermittelungen über die wirthschaftlichen und finanziellen

; SJicilFolgen einer solchen Tarifermäßigung auffordert . In der De -

standen sich die Anschauungen der Redner aus den östlichen
11 Und westlichen Provinzen gegenüber . Die ersteren Red -

,ner erkärten eine Verbilligung der Getreidefrachten zur Erhal -

obert stanz der Landwirthschast des Ostens für unerläblich . Gras

int , IpKamtz bezeichnete die Tariffrage sogar als eine Lebens -

� » frage für die ganze Landwirthschast . Die Vertreter der

ück ss>westlichen Provinzen sprachen dagegen die Befürchtung aus , daß
1 afdurch billigere Tarife der mitteldeutsche » Landwirthschast eine

" ( ' �gefährliche Konkurrenz aus dem russischen Getreide erwachsen

UNI-. , ' werde . Bezeichnend war , daß alle Redner ausnahmslos

BluflTOle bisherige Ausweisungspolitik der Regierung mit Rücksicht auf

Alle e- den dadurcv entstandenen ländlichen Arbeitermangel verurtheilten .

gans �lbg . Brömel wies darauf hin , daß man Tarifermäßigungen

der rmfit nur für Getreide und Vieh , sondern überhaupt für alle

Mlassentransport - Artikel erstreben müsse , warnte aber zugleich
.>V», ?AvV»» M rtfto2 £»t»4T 3

dem Abschnitt ; „ Die amtlich eingeführt ist , also gewiß nichts Anstößiges enthalten Einrichtungen zum Wohle der herrschenden Klassen getroffen

e» findet stch eme Liste der kann , so veranstaltete Sozanski l888 eine zweite Auflage der werden , er zeigt dem klassenbewußten Arbeiter , daß er im Kanipfe

WM - MÄMWWW WWMDWZW
' kennen wollte . Nach längerem Prozess . ren ist der Ueber - ihre Märtyrer , ein jeder Str

. . . . . . .
-

_ ... . ' >- - - Oiiftflkennen wollte . Nach längcrem Prozessiren ist der Ueber - hat ' ihre Märtyrer , ein jeder Streikende ist ein

sctzer zu einer Geldstrafe von 275 Gulden verurtheilt worden , Märtyrer ; er ist ein Opfer der heutigen Zustände , er geht noty -

r r ck — fipiaptrtpfipn wurden . Dieses wendig aus den heutigen Berhaltmffen hervor . Jeder Ar

muß deshalb im Kampfe
- - - - - m,f fp,nem kosten| �11 U l IVL Vli/ViV| VVWjv w» » «—• —• . , —. . . _ _ — _t

ivelche dieser Tage cxekutorisch beigetrieben wurden . Dieses

Stückchen österreichischer Religionsfreiheit kommt Herrn

Sozanski in Sambor auf nahezu 500 Gulden zu stehen !

Frankreich .
besprachen alle

Man hat

ven Woruaul eine » . . . . .- Abzeichen

ei » dreieckiges rothes Schild mit der Aufschrift : „1. Mai , acht¬

stündiger Arbeitstag " , welches die Kundgeber im Knopfloche

Nagen sollen angenommen . Versammlungen sollen an diesem

Tage nicht nur in allen großen , sondern auch in kleinen Sälen

stattfinden .
Ueber B ou langer werden seit ein paar Tagen wieder

merkwürdige Enthüllungen gebracht . Den Anfang machte der

„ Parti National " , der folgendes erzählte : Als man gelegentlich

der Schnäbele - Älngelegenheit an den Ausbruch eines Krieges ge-

glaubt habe , hätten Herr Grevy und die Minister vom General

Boulanger verlangt , er solle ihnen den Plan der Kriegsbereit -

schaft vorlegen . Boulanger habe allerhand Ausflüchte gesucht und

vorgegeben , er müsse diese Papiere erst ins Reine schreiben, Grevy

habe aber erwidert , das sei Angesichts der Schwierigkeit der

Lage nicht nöthig , er solle sie nur in dem jetzigen Zustande

dem Ministerrathe vorlegen . Im nächsten Rathe habe der Kriegs -

minister die Papiere noch nicht vorlegen können , da sie , wie er

sagte , in den Händen eines höheren Beamten seien , der erst noch

einige dringliche Veränderungen anbringe . Eine Anfrage bei dem

Verhältnissen hervor . Jeder .

. . . . . .. , gegen das Kapital auf seinem Posten

sein . ( Stürmischer Beifall . ) In der Diskussion wurde das Ver -

halten des Tischler -Fachvereins und namentlich dasjenige des

Herrn Schade dem Streik der Möbelpolirer gegenüber einer

scharfen Kritik unterzogen . Herr Schade führte aus , die Möbel -

polirer hätten nicht die gehörige Energie entwickelt und deshalb

wären die Forderungen wieder zurückgezogen , auch hätten diesel -

den bei den anderen Gewerkschaften kein Entgegenkommen gefun -

den . Die Tischler hätten zwar die Pflicht , die Polirer zu unter -

, stützen , aber so, wie es eine Mutter mit ihren ungezogenen Kin -

dern mit einer Strafpredigt thut . Die Möbelpolirer hätten nicht

den richtigen Zeitpunkt gewählt , oder aber der Streik hätte sollen

aufgehalten werden . Namentlich wurde Herr Schade von dem

Referenten Herrn Max Baginski dahin belehrt , daß nicht der

Einzelne einen Streik aufhalten könne , da der letztere immer die

Eolge
der schlechten wirthschaftlichen Lage der Arbeiter wäre .

err Schade müßte demzufolge also noch viel lernen , ehe

er erfahrenen Leuten in Versammlungen Rathschläge ertheilen

kann . Es wurde ferner darauf hingewiesen , daß oie Forderungen

der Möbelpolirer zum weitaus größten Theile bewilligt sind und

außer den 29 Polirern der Pietschmann' schen Fabrik nur noch

8 Streikende zu unterstützen sind . Ferner wurde das Verhalten

des Obermeisters Elasss und dasjenige der Polirmeister , nament -

lich das des Herrn Neumeister , in das gehörige Licht gestellt . —

Resolutton wird angenommen : „ Die
- — —- - - x __„A
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Folgende eingegangene ResolutttM wird angenommen : ;

. . . «x die Sfaxbnfcxtc■ Annahme . Mehrere "fönst " noch zur Berathung "stehende
schiäi>' kleinere Anträge wurden durch Kommissionsverweisung erledigt .

j 4 - Donnerstag
' ~

1
' ' ' '

afe » as ° " statt . WM

gtujl In Hamburg sind alle bisher für den 1. Mai ange

Meldeten Versammlungen verboten worden . Der bekannte

�Polizeiscnator � ~ '
erboten worden . Der bekannte v. »* « «. , . . . . . .. . . . .u u_

. . . . . . .

lchMouzeiienaror Dr . Hachmann erklärte einem Telegramm der f « ß « nicht, vorbereitet gewesen und habe sich wegen b«

«»theilen werde .

er . Uennkirche » , 21 . April . Wie kürzlich gemeldet , haben die

ni ( W P eine neue Arbeitsordnung für ihr Eisenwerk aus -

� MaMttet . Diese Arbeitsordnung , die man wohl richtiger ein

- in b�tlrieefe ! $"ch für das Neunkirchener Eisenwerk nennen könnte ,

f. ' . 1üü_füMmtliche Paragraphen mit verschwindenden Ausnahmen nur

U , , , -'s - - - -u- 0 ,

nicht beigelegt ist , ein Flugblatt zu drucken und zum _ _

_ _ _ _

alle Arbeiter zu schicken , mit der Aufforderung , die Fabrikate

obiger Firma nicht zu kaufen . Ferner verpflichten sich die hier

anwesenden Möbelpolirer , überall da die Arbeit nieder -

zulegen , wo selbstständige Möbelpolirer , oder andere , wie

zugfcpiuiica u. . . . . . . . . .Kabe"er "nnn Drechsler . Tischler : c. , Arbeit für obige Firma machen .

« sshsässä vSÄSM «
� ftrthpn . dabin bcantttJOt
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„ Figaro

. . . . . DWals vom

Knegsminister nicht den Mobilmachungsplan verlangt , sondern

Auskunft darüber , wie er den Krieg zu leiten gedenke . Boulanger

. . . . .r - . , «h habe sich wegen des Feld -

)aN�word»>� hat aber bei denselben wenig Befriedigung erweckt , so

bett�M der größte Theil derselben erst dann bewogen wurde , durch

21 . � si - me Unterschrift die Anerkennung derselben auszusprechen , als

�Beamte und Meister im Weigerungsfälle die sofortige Kündigung
�M �in Aussicht stellten . Besprechungen der Arbeiter über Viesen Gegen -

tlebchpand wurden von eifrigen Meistern sorgfältig überivacht , wobei

t et fauch die Polizei hilfreich eintrat . Am letzten Sonnabend wurde der

ück ! Hauptführer der Unzufriedenen , Ardeiter L. , von dem gewaltigen

K. ßl Ches vorgefordert und zur Verantwortung gezogen . Da derselbe

. pp sich bei dieser Gelegenheit etwas deutlich aussprach , wurde er

z unter Auszahlung seines bisher geleisteten Beitrags zur Knapp
00A schastskasse im Betrage von ca . 360 Mark sofort entlassen . Durch
lle y einen am schwarzen Brett angeschlagenen Ukas warnte zugleich

» Herr von Stumm seine Arbeiter , stch von „ fremden " Hetzern ( der

j genannte L. ist seit ca . 11 Jahren Angehöriger des Werkes ) aus -
> reizen zu lassen und sprach die feste Erwartung aus , daß der

„ größte Theil " der Arbeiter es sich zur Ehre anrechnen werde ,

Angehöriger des Neunkirchener EcsenwerkeS zu sein , und Denen ,

bei denen dies nicht der Fall , nicht folgen werde ; vor allen

Dingen sollten sie sich hüten , einer in Aussicht genommenen Ver

fammlung beizuwohnen . Er wolle keine Vermittler zwischen sich
und seinen Arbeitern haben .

11 � v /UW| vyciV4 "Cvigvmtv | -- - —
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gearbeitet . Sofort habe er einen Offizier nach Madrid geschickt,

der sich beim Marschall für den Berichterstatter eines ameri -

kanischen Blattes ausgegeben und den FeldzugSplan habe kaufen

wollen . Bazaine habe stch aber nicht auf diesen Handel einge -

lassen .
K- Igie « .

Der belgische Justizminister Lejeune , welcher schon die be -

dingte Verurtheilung und die bedingte Hafteittlassungin

Belgien eingeführt hat , will zetzt auch gesetzgeberisch den zu UjW

recht Verfolgten , gefangen Gehaltenen und durch dl » . ®* -

richte Freigesprochenen eine Entschädtgun
Unter Theilnahme des Ministers traten daher am

" "

Brüssel die Advokaten Belgiens zusammen und stellt

gen Debatten als Grundlage dieses Gesetzes folgeM Bestinimun

gen aus : Dem zu Unrecht verfolgten und in Gewahrsam gehalte -

nen Burger ist eine Entschädigung und zwar von Rechtswegen

zu bewilligen . Bei Abmessung derselben ist sowohl auf die mo -

ralische Schädigung als . auch auf den materiellen Schaden Rück -
r. j .4. . . . ctrpirtpftirnrfipnpn fteht die Wahl der ge-

Üg*
tzt
dv
er
. es

' nN
rusjj Gesterreichische Toleranz . Der galizMe Gutsbesitzer

o IjA . Sozanski übersetzte im Jahre 1884 die Schrift des

Genfer Pastors Oltremare : „ lErretra et abns de la religion

M J) omain6" ( Jrrthümer und Mißbräuche der Römischen Re -

kgwä ) auS der französischen in die polnische Sprache

Aus der pfatz , 21 . April . Eine ans gestern Nachmit
in Alzey emberufene Volksversammlung , in welcher jaftrr

Dr . Rüdt aus Heidelberg über das Thema „die GetreidezöM der

. Kleinbauer , der Handwerker und der Arbeiter " referuMsollte ,
wurde auf Grund des Sozialistengesetzes vom BezirkscpMin Kirch

jheimbolanden verboten . -

| *—■/ ~ " - - -- - - , | yj JVVj V - - -
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bettet anzuschließen haben , dahin beantwortet , daß dieselben sich

den bestehenden in ihre Branche einschlagenden Fachvereinen an -

schließen sollen . Ferner wurde eine Resolutton : „ Die Theilnehmer

Versammlung verpflichten sich , die Forderung der

i Angestellten betreffs der Sonntagsruhe dadurch zu

jagen , daß sie vom 4. Mai ab nur in denzenigen Geschäften

jSff, deren Inhaber ihre Lokalitäten an Sonn - und Feiertagen

. . . estens um 12 Uhr Mittags schließen und nach dieser Zeit ihre

. . ngeslellten nicht mehr beschäftigen " , einstimmig angenommen .

Eine ausierardentiich stark besuckste Urrsammluivg

der Kupferschmiede Kertino und Umgegend fand am 21 . April

in der Brauerei Königstadt mit der Tagesordnung : 1. Bericht

: über unsere Lohnbewegung . 2. Festsetzung der zu zahlenden

Streikunterstützung . 3. Verschieoenes , statt . Vor Eintritt in die

Tagesordnung ersucht der Vorsitzende , stch nicht durch einige ab -

geschickte Ruhestörer hinreißen zu lassen , die in der Absicht ge -

e-' ' — wfitrtn in iölCCj 06] cnui ) C| vvxv«. , . . M r

kommen seien, die Versammlung zu sprengen . Als !

( derselbe , daß die Firma Alisch u. Co. , als erste .
" - - - n. fnmit �e Einiakei

Alsdann
die

berichtet
gestellten

in allen Fallen�tne Arbeitgeoer nicht weit her , denn viele d- sifelben schlagen sich schon
v. . . hphnnem . sich von dem Inhaber der

richtlichen Instanz
men soll. Das Gericht
Ents .
heit

ist nicht gebunden ,
i zuzuerkennen . Da bedeutende Teputirte der Mehr -

für diese Reform erklären , so wird ihre gesetzliche Rege -
l•—/ >—■ >

lung bald erfolgen .

Devscrunnluttizoii .
Eine öffentliche Uersiimmwng aller in der Mnstk -

Ilnstrumentenbranche deschäftigte « Arbeiter tagte am

Freitag , den 18. April , im Böhmischen Brauhause , Landsberger

Allee 11 — 13. Auf der Tagesordnung stand : „ Der Streik der

Möbelpolirer in der Musik - Jnstrumentensabrik Aktiengesellschaft ,
vorm . Pietschmann u. Söhne , sowie Frati u. Komp . " In das

Bureau wurden die Herren B. Franke , R. Schwann undP . Fähse

gewählt . Zum ersten Punkt der Tagesordnung erhielt Herr Max

Baginski das Wort . Der Redner erläuterte in längerer Rede die

Entstehung der Streiks und die Kämpfe der Arbeiter gegen das

Großkapital und führte ungefähr folgendes aus : Wenn man

heute auf der einen Seite die un

. . . . .

nimmt sich auf der anderen Seite

«« VWtttyWVV
. . ' O- I ' ■

heute vor den Kopf und bedauern , sich von dem Inhaber der

Wettfirma Heckmann haben bewegen lassen , bei hoher Konven -

tionalstrafe sich zu verpflichten , nichts zu bewilligen . Zur

Charakteristrung der Arbeitgeber ist folgender Fall be -

merkenswerth : Drei durch unseren Arbeitsnachweis nach

Nauen gesandte Kollegen ist bei Beginn der Arbeit von dem

Werkführer des Arbeitgebers Schmidt bedeutet worden , sofort die

Werkstatt zu verlassen und sei dies nur auf eine von hiesigen Arbeit -

gebern nach Nauen gesandte Depesche zurückzuführen . An streikende

Kollegen haben sich bisher 163 im Streikbureau gemeldet . Es folgt

dann eine Besprechung über die einzelnen Werkstätten behusö Er -

Mittelung der Sachlage . Aus derselben ging hervor , daß zu den

Streikenden im Laufe des nächsten Tages noch einige 20 Kollegen

hinzukommen , weitere 86 arbeiten noch auf Kündigung und folgen

im Laufe der nächsten Woche : in einer Werkstatt steht die

Entscheidung bei 6 Kollegen noch aus , wegen Abwesenheit des

Arbeitgebers . Behufs der Kontrole wird beschlossen , den streiken -
~ O — r KS» m» r „ <infHnimn zu gewähren , sich nur

Die Unter -

Pß
IttWefÄ l,er srmizösiscyen tn vre poiniscm - « prucye .

. . . . . . .

. .

. . . . . . . . .

Tie Ueber ) etzung wurde aber auf Befehl der österreichischen daß wir in einem Zeitalter der Sozial

C koufiszirt und in ihrer ganzen Auflage kamer ' schen Erlaffe und dergleichen

hrnnchbL � bi , t &wft . GAmeizet @ We »
iutg bernichtet .

! : %

» v - gen Streiks sieht, dann
das Geschrei sonderbar aus ,

der Sozialreform leben . Die Pult
�— r-* -1- fönnen ciitc ©trcif

D� die � # 7 m; iche"tn"' @dhm; i ; et @ 4� | hZ' beTIll�tttser�g ' für
zu behalten , so lange wird es unzufriedene Arbeiter geben , so

.
lange werden Streiks bestehen . Die Gesetzgebung wird von dem

- Nää szä
hinaus , den Arbeitsertrag zu verkürzen . Die früheren Genera -

tionen hatten die Bedürfnisse nicht , die heutzutage der Arbeiter

an das Leben stellt . Die heutige herrschende Klasse hat es ver -

standen , die Bezahlung aller Einrichtungen , die Gehälter der Be -

amten : c. aus die Schultern der Arbeiter abzuwälzen . Die Aus -

nützung , die leibliche und geistige Berkrüppelung hätte schon in

einem größeren Umfange Platz gegriffen , wenn die Arbeiter nicht

eingesehen hätten , daß sie etwas zur Verbesserung ihrer Lage thun

müssen . Die Arbeiterschutzkonferenz ist auseinander gegangen ,

ohne nennensiverthe Ersolge für den Arbeiter zu zeitigen ;

deshalb ist es gut , auf die eigene Kraft zu schauen . Wem ,

noch Muthlosigkeit herrscht , so liegt dies daran . daß

die Arbeitermassen ihre Klassenlage noch nicht begriffen haben .

Ein verlorener Streik wird die Arbeiter erkennen lassen , daß sie

mms . sÄ SÄsiisSBSII
vfii •jlci) vor der Bresche . die Gegenwart zu erfassen und unfähig ist , aus der Gegenwart

cin Vi Im Grunde war er doch nicht ganz ohne Besorgnisse ; die Zukunft herzuleiten . Tann
'

iß V allerdings hatte die Menge sich eingestellt , aber wird der fck >vä «esten . Reaktion zu Hilfe

Wtt , Ä Sff ®X.
t5

« twÄ�4t
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<Qjl Ausverkauf auch den erwarteten Triumph herbeiftihren ? Er

m. �imußte jedoch seine innere Besorgniß zu verbergen und war

feHysehr heiter , indem er Paul mit sich führte .

. iclft — Die Geschichte scheint doch ein wenig in Fluß

iill ' Mommen zu wollen , bemerkte Hutin zu Favier . Allein , ich

cil�Mabe kein Glück ; an manchen Tagen verfolgt mich ein schreck

fliches Pech. Ich hatte wieder mit einer Person zu thun
die mir die Zeit raubte , ohne etwas zu kaufen .

> Und er zeigte mit dem Kopf nach einer Dame , die sich

�entfernte, indem sie angewiderte Blicke aus die Stoffe warf .

Iw v
feaiea tausend Franks fixen Bezügen , fuhr Hutin fort ,

? wird er nicht weit kommen , wenn ihm die Verkäufe nicht

»Meungen ; er machte sich gewöhnlich 6 —7 Franks täglic

0,1 riao , mit seinen fixen Bezügen ungefähr 10 Franks im Durö

imnitt �ür den Tag ausmachte . Famer kam nicht höher
'

'# / —� w* »
auf 8 Franks .

( Fortsetzung folgt . )

M' / �— - - - ~ y

, „
kommt das Kleinmeisterthum der

schwärzesten . Reaktion zn Hilfe und die Arbeiter haben deshalb

zu wünschen , daß jenes Zwitierding sobald wie möglich beseitigt

»verde . Bei dem Kampfe des Kapitals gegen den Handwerker -

stand muß der letztere mitergehen ; das Kapital bleibt Sieger .

Es kann die Rohstoffe billiger einkaufen , es kann vermöge seiner

großen Arbeiterzahl den Weltmarkt mit Waaren überschwemmen .

Die kleinen Handwerker würden , wenn sie dies wüßten , sich nicht

dazu hergeben , für das Großkapital die Kastanien aus dem

Feuer zu holen . Wir haben von teuer Seite nichts zu erwarten ;

die Ideale derselben sind längst über Bord gefallen . Die Arbeiter

bringen den Nationalreichthum hervor , sie plagen sich von Morgens

bis AbendS ab , um immer mehr Milionäre in die Welt zu setzen ,

der Arbeiter dagegen kann nur die allernothwendigsten Lebens -

bedürsnisse erschwingen ; er ist der arme Lazarus , welcher mit

den Brosamen fürlieb nehmen muß , welche von der Herren Tische

fallen . Der bentige Staat ist ein Klassenstaat , in demselben

iverden mehr die Rechte der Besitzende », als die der Besitzlosen

wahrgenommen . Es muß uns deshalb gelingen , das Kapital zu

schlagen . Ein Streik muß mit aller Konseauenz durchgeführt

werden , er ist von großer Bedeutung . Er zeigt uns , daß alle

mitgliever ourcyweg » .. . —

. . . . .

vereinsmitglieder ; für verheirathete Nichtvereinsmitglieder 10 M. ;

für jedes Kind durchweg 1 M. Ein Antrag , für die erste

Woche keine Unterstützung zu zahlen , wird abgelehnt . Dagegen

der Antrag , daß alle jetzt arbeitenden Kollegen pro Woche 3 M.

zur Streikkaffe zu zahlen haben , angenommen . Zur Abreise

meldeten sich 22 Kollegen . Die Anfrage eines Kollegen , wie wir

uns den Kollegen gegenüber stellen , die ausgesperrt werden wür -

den , ivenn die Arbeitgeber ihre Drohung wahr machten , sämmt -

liche Werkstätten zu schließen , wenn die Arbeit binnen 14 Tagen

nicht wieder aufgenommen ist , wird dahin beantwortet , daß der -

artige Kollegen auf Unterstützung unsererseits nicht zu rechnen

hätten und die Arbeitgeber uns keinen größeren Gefallen thun

könnten . Nach einem kräfttgen Appell des Vorsitzenden , den Kern -

punkt unserer Forderung , die Verkürzung der Arbeitszeit , fest im

Auge zu behalten , schließt derselbe mit einem dreifachen Hoch auf

die Einigkeit der K llegen die vom besten Geiste beseelte Ver -

sammlung um 2 Uhr Nachts . Alle Sendungen sind an Ladner ,

Kupferschmiedeherberge , Weinstr . 11 , zu richten .

Fachverrin der Tischler . Am 15. d. M. hielt der Fach¬

verein der Tischler in Habel ' s Brauerei , Bergmannstr . 7 —8 , eine

Mitgliederversammlung ab mit der Tagesordnung : 1. Welche

Vortheile bietet uns die Verkürzung der �Arbeitszeit ? 2. Dis -

kussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . Der Re -

ferent Kollege Apelt entledigte stch seiner Aufgabe zur vollen

Zufriedenheit der Versammlung . An der Diskussion betheiligte
'

sich außer dem Kollegen Manien noch ein Wiener Kollege , welcher

den Anwesenden versprach , auch in seiner Heimath im Sinne der

deutschen Kollegen zu wirken . Zum dritten Punkt wurde Kollege

Nürnberg beaustragt , in den Vezirksversammlungen für den Westen

die „Tischlerzeitung " auszugeben . Unter Verschiedenem wurden

noch zwei Resolutionen angenommen : 1. Resolution : „ Die heute

in Habels Brauerei tagende Versammlung des Fachvereins der

Tischler erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten voll

und ganz einverstanden und verpflichtet sich , mit allen Kräften

dahin zu wirken , daß immer neue Mitglieder der Organisation

zugeführt werden , um so ihre gerechten Forderungen bewerkstelligen

iu können . " — 2. Resolution : „ Die Theilnehmer der heutigen

Versammlung verpflichten sich , die Forderung der kaufmännischen

Angestellten dadurch zu unterstützen , daß sie vom 4. Mai ab nur

in demenigen Geschäften kaufen , deren Inhaber ihre Lokalitäten

an Sonn - und Feiertagen spätestens um 12 Uhr Mittags schließen
und ihre Angestellten nach dieser Zeit nicht mehr beschäftigen . "
— Die Adresse des Kollegen , welcher Bestellungen aus die „ Neue

Tischlerzeitung " entgegen nimmt , ist : Nürnberg , hier 8 vV. , Arndt¬

straße 17, Hof II . Das Abonnement für Fachvereins - Kollegen

bettägt 65 Pf . pro Quartal .



Theater .
Donner st ag , den 24 . April .

« pernhau » . Lohmgrin .
Kchnnspielha » « . Katharina Howard .
Lesstng - Theater . DerZaungast .
Neutsch » » Theater . Mein Leopold .
Kerliitrr Theater . Der Veilchen -

fresser .
Friedrich - Milhelmstadt . Theater .

irme Jonatho han .
Rigobert . Das

Der arme

_______
Mailner - Theater .

Armband .
Kihtaria - Theater . Stanley in Afrika
Wstend > Theater . Gilberte , oder

Dämon Leidenschaft .
Hlestdens - Theater . Marquise .
KrlleaUianre - Theater . Der• Theater

■Theater .

■Theater .

tilus .
Central •

Haus
Adolf « rnst

fuchs .
Kaufmann ' » Uariött .

Vorstellung .
Cedr . Richter ' » Uaristö .

täten - Vorstellung .

Nau -

Tin fideles

Der Gold -

Spezialitäten -

Speziali -

American - Theater
Dreodenerstraße 55 . " 90

Täglich Vorstellung .

Montag , den 28 . April g
Unwiderruflich letzte Vor¬

stellung .

Circns Wulff .
MV Friedrich Carl - Ufer . " MB

Ecke Karlftraße .
Donnerstag , den 24 . April ,

Abends TVa Uhr ,
Letzte Clown - Komiker -

Vorstellung
zum Benefiz für sämmtliche Clown .
In dieser Benefizvorstellung werden

sämmtliche Clown Alles aufbieten , um
den geehrten Besuchern. . . emen heiteren
Abend zu verschaffen .

Ferner Auftreten sämmtlicher Spez . ,
Künstler , sowie Künstlerinnen . Reiten
und Vorführen der bestdressirten Schul -
und Freiheitspferde meines Marstalles .

Freitag , de » 25 . April : Gr . Gala -
Damen- Vorstellung .

Sonnabend , den 26 . April : Große
Gala - Parade - Vorstellung und Ehren -
abend des Direktors .

d . Wulff , Direktor .

Englischer Garten
Direktion : C. Andres # , Alexander¬

straße 27c .
Austreten des Gesangshumoristen Herrn

Jung .
Austreten der deutsch - schwedischen

Chansonnette Fräulein Toany
Peters .

Austreten der vorzüglich . Lirdersängerin
Frl . Margarethe Steinow .

Heu 1 1 Austreten des Jnstrumental -
und Gesangs - Terzetts ( 3 Damen )
Geschwister Sewona .

Austreten der beliebten Duettisten Ge -
schwister König .

Ansang Wochentags 8 Uhr . Entree 30
60 u. 75 Pf . , im Vorverkauf 20 u. 30 Pf

Sonntags Anfang halb 6 Uhr .
Sonntags Entree 50 , reservirt 75 Pf . ,

Orchester 1 Mark .
Vorverkauf Entree 40 Pf .

I 21 . Unter den Linden 21 «
Im Hause der Wilhemshallen

neben der Passage .

Ben -[ - Vorführung

Tiignch AH-

Bey<

egyptischer
u . indischer

7VÄ . Bey %:
3, 2 k. 1 M. BilletS im Jnvalidendank .

Grosse öffentliche Versammlung

siimilltlicher MetMleiser Mm
am 25 , April , in Krieger ' s Salon , Wasserthorstr . 68 .

Tagesordnung : 1. Wie stellen sich die Metallschleifer Berlins

zum 1. Mai ? Referent : Fritz Krüger . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Der wichtigen

Tagesordnung halber ist es nothwendig , daß sämmtliche Kollegen in dieser
Versammlung erscheinen . [ 1256 ] Der Einberufer .

Große öffentliche Uerjnmmlnng
aller in Buchbindereien und verwandten

Betrieben beschäftigter Arbeiter
am Freitag , den 25 . April er . , Abends OVs Uhr ,

bei Feuerstein ( unterer Saal ) , Alte Jakobstrasse Hr . 75 .

Tages - Ordnung : 1130
1. Stellungnahme zum 1. Mai . Ref . : Kollege B. Jost . 2. Diskussion .

3. Verschiedenes . — Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Zu recht reger Betheiligung fordert auf Der Ginderufer .

Große öffentliche Versammlung
statt , in iitt MßkinstrWeuteMlch besWigten Arbeiter ,
als da sind zuöbelpotirer , Tischirr , Schlosser , Wechaniiier , Grgrida « er : c .

am Freitag , den 25 . April , Abends 3 2 Uhr ,
der Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee II — 13 .
Tagesordnung : 1. Die ökonomische Lage der Arbeiter und ihre

Organisation , der Streik der Möbelpolirer in der Aktiengesellschaft vormals
Pietschmann u. Söhne . Ref . : Otto Thierbach . 2. Dißkussion . 3. Verschiedenes .

In

1263 ? m Auftrage der Streikkommisfio « i
zkamm , Arbeiter der Kalbe ' schen Harmonikasabrik .

Fachvenein depLederaenbeiier .
Die Kollegen werden dringend ersucht , die streikenden Kartonarbeiter in

jeder Weise zu unterstützen und in keiner Kartonfadrik zu arbeiten !

�° o %Str : Le�8oT " ' Tanzkränzchen .
Billets ( Herren 50 , Damen 25 Pf . ) bei den Vorstandsmitgliedern sowie

im unentgeltlichen Arbeitsnachweis , Sperling , Oranienplatz .

Montag , de « 28 . Aprü . Generalversammlung .
Rechenschaftsbericht , Vereinsangelegenheiten , Verschiedenes . 1258

Der Vorstand .

Ziib * Beachtung
für die

Maurer Gharlottenburgs !
Die Verkehrslokale , in denen die Vertrauensleute freiwillige Beiträge

zum Generalfonds entgegennehmen , befinden sich bis auf weiteres an folgenden
Stellen :

E. Sawade kasfirt bei W. Schmidt , Schillerstraße 40 ,
H. Krause , » Baumann , Spreeftraße 25 ,
H. Plage „ „ Voss , Krummestraße 19,
A. Wenk „ LUkc , Sophic - Charlottenstraße .

In den betreffenden Lokalen werden Gelder entgegengenommen sowie
abt , und zwar jeden Sonntag Vormittag von 9 —11 Uhr .

gebeten , Gbige » unter de « Kollegen ? « serbreite « .
Listen verausgabt ,

® » wirb

EtkWmut Buggenhagen
am Moritzplatz .

Täglich :
Gr . Instrumental - Coneert ,

Direktion A. Uodman » .
. Wochentags 10 Pfg . ,

Kntree Sonn - null Festtage Im
Kaiseraaal 25 Pig .

Spezial - AuLschank von Patzenhoser ,
Export - Bier , hell u. dunkel , a Sdl . 15 Pf,

Gleichzeitig empfehle ich meine
hocheleganten Festoöie

zu 100 bis 200 und zu ca . 1000 Pees ,
zu soliden Bedingungen .
641 F . Müller .

Passage 1 ®r . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab,
Kaiser - Panorama .

Nur mir dies » " UM Woche

Den . Zum ersten Male : 3. Reise
d. Spanien . Granada , Alhambra : c,

7. Reise auf den Montblanc .
Sau - nen » Alpen .

« ine Reise 20 Pf. , Kind nur 10 Pf ,
Abonnement 1 M.

Jede Woche ander « Reisen .

Ich habe mich niedergelassen .
Dr . M. Lewitt , prakt . Arzt .

Kottbuserstr . 12, 1 Tr .

Schläfst , für 2 Herren Reichenberger -
strahe 181 , part . , b. Marcyschesky . 1259

Große öffentliche Versammlung
ßtt IMaupei « m RixiZors uni)

am Donnerstag , de » 24 . April , Abend » 8 Zlhr ,
V im Zoleal » de » Kerrn Kummer , KerlinersteaKe 136 .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung der Vertrauensmänner .
2. Neuwahl der Vertrauensmänner .
3. Gewerkschaftliches .
4. Verschiedenes . 1266

Zur Dickung der Unkosten findet Tellersammlung statt . Der Eiuberufer .

Cr . öffentl Volksversammlung
für Muntt ttnii Fraueil für Wors imli \ \ \ mwA

Donnerstag , den 24 . April , Abends BVa Uhr in Barta ' s Salon , Bergstr .
Tages - Ordnung :

1. Wie stellen sich die Einwohner Rixdorf ' s und

tagsruhe der kaufmännisch Angestellten . Referent
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Besonders sind
stellten emaeladen . 1248

120 .

1. Wie stellen sich die Einwohner Rixdorf ' s und Umgegend zu der Sonn -»
Albert Auerbach .
die kaufmännisch Ange -
Der Einberufer .

Crosse öffentl . Versammlung
statlicher öh ßchwrbtttWs - MWm besUft. Arbeiter

am Montag , den 28 . d. M. , Abends 8' / » Uhr,
in iloel ' s Lokal , Andreasstr . 21 .

Sämmtliche Arbeitgeber sind brieflich eingeladen , um Stellung zu nehmen
zur neunstündigen Arbeitszeit . Pflicht aller Berufsgenossen ist es , am Platze
zu sein . [ 1251 ] Das Agitationskomitee .

StreiksersmmlllW der Schchilcher
am Donnerstag Vormittag 10 Uhr

im „ Konzerthaus Sanssouci " , Kottbns erstras se No . 4a .

Bericht über den Stand des Streiks .
1250 Die Lohnkommission .

Große öffentliche Versammlung
ä. Arbeiter u . Arbeiterinnen Gharlottenburgs

am Donnerstag , den 24 . April , Abends 8 Uhr ,
in der Gose- Brauerei , Wallstr . 46 .

Tages - Ordnung :
1. Wk stellt sich die gesammte Arbeiterschaft Charlottenburgs

U- d inso kurzer ZaiV
getrocknet .

raWti - GIasiirMW

Ja das isf
Suter' scheFijssbclki -
Glcsur- Lock-Forbe

I und kostet nur
75 Pf. das Pfund.
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Zahnärztliche PoBikliniky
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Die Veiitionsdogen
den Deutschen Reichstag , betreffs der Beschlüsse des inter -

üonaten Arbeiterlongresses zu Paris ain IS . Juli vorigen
»hres sind in unserer Expedition , Beuthstr . 8, zu haben .
! Wir ersuchen , von denselben einen möglichst umfangreichen
« brauch zu machen .

Rmmmnmles .

•ti . ~P , - pvjinvmmuuv ' www

m �. rel Naturalisationsgesuck ) e. — Vorschläge des
usfchu ) | es für Petitionen in Bezug auf acht Petitionen . — Wahl

arochial - Kirchhofes
längs

und Waisenstraße
���dtische Kosten — desgl . über die Vorlage , betr . die Erwerbung

fiskalischen, an beiden Usern des Landwchrkanals , bczw . der
"•�L�nschlußstrecle des Luisenstädtischcn Kanals belegenen sogenannten
litt�ünen Landstreifens — desgl . des Ausschusses für Rechnung - -
i dreift�chcn — Vorlage , betr . die Bewilligung der für die Einrichtung
iese chirurgischen Station des städtischen Krankenhauses Moabit
Ienoßi ' ii Instrumenten je, erforderlichen Mittel — desgl . , betr . das
— —�fentliche Zlns6 ) lagswescn — desgl . , betr . die von der Vcrsamm -

K, " Sng bei Feststellung des Spezialetats 58 pro 1. April 1890/91
enststt füglich der Emolumentenwerthe der Beamten beschlossene Re -

- Zlntion — drei Rechnungen — Berichterstattung über 8 Petitionen ,
die Anstellung als Magistrats - Burean - Assistenten .

Loiistles .
Da » Lolralliomitce von Fvicdrichshagen giebt den

eitern hiermit die Lokale bekannt , welche uns zu Versamm -
igen zur Verfügung stehen , eoent . wo Arbeiterblätter ans -

legen :
E. Schmidt , Waldhaus . C. Küstin , Gesellschaftshaus .E. May , Bierhaus . R. Richter , Eiskeller . E. Konrad ,
Restaurant . F. Wolf , Brauereiausschank . E. Witte .
Fischerhütte . W. Wulff , Bad Bellevue . E. Schnitze , See¬
schlößchen . G. Wöhlert , Restaurant . E. Bandelow ,
Linden - Restaurant .

Ablehnend den Forderungen der hiesigen Arbeiter verhalten
noch nachstehende Saalinhaber :

W. Schmidt , Kaiserhof . R. Böttcher , Restaurant .
W. Lerche, Restaurant . F. Lerche, Restaurant . W. Petznick ,
Deutsches Haus . I . Zibolzki , Müggelschlößchcn . W. Tabbert ,
Hirschgarten . W. Jones , Ravenstein . Außerdem sämmt -
liche kleineren Restaurateure .

Vereine , welche zum 1. Mai oder später Landpartien nach
. edrichshagen machen wollen , erhalten jeder Zeit Auskunft bei
Maiwald , Zigarrcnhandlung , Scharnwcberstr . 22 .

In Köprniik stehen den Arbeitern folgende Lokale zu Ver -
ammlungen zur Verfügung : Klein ' s Hotel , Kaiserhof , Raths -

ieller , Wilhelmsgarten ( Schecr ) , Gaerisch . DaS „ Berliner
lolksblatt " liegt aus bei Schmidt ( „ Zu den drei Linden " ) ,
lrünauerstraße . Gelesene Arbeiterzeitungen werden ange -

Irbf ' JjNommen bei Ungering , Grünauerstr . 4, und Einsinger , Grünauer -
Ritg�ftraße 71.

J #1 Fabriken , welche den 1. Mai freigeben , sind : die Alfenide -np �waarensabrik von Vergas Gebrüder , Schillingstraße 12 . — Die
��iBroncewaarenfabrik von E. Krohne , Rittcrflr , 78. — Die Piano -
"j�Mechanikfabri! von Langer u. Comp . , Blnmenstr . 28 . — Möbel -

abrlk von W. Apvelt , Wienerstr . 43 . — Nähmaschinenfabrik von
llßv - Iebr . Nothinanwr Neue Hochstraße 20 . — Tischlerwerkstatt von

Mchirrmeiste�Mndreasstraße 10. — Espig ' sche Tischlerei , Britzer -
rtraße 8. _�* Musikinstrumenten - Fabrik von Becker u. Schulze ,

DemnuMstr . 8. — Stockfabrik von Briese u. Comp . , Landwehr -

Diozipttnirnng eine » Ueichstagoabgrordnrten . Unter
nesem Titel schreibt die „ Volks - Ztg . " : In Nr . 91 unseres Blattes

hatten wir eine Notiz des „ Börsen - Kuriers " wiedergegeben , wo -
»ach gegen einen der neugewählten sozialistische » Abgeordneten ,einen Juristen , seitens des Staatsanwalts das Disziplinarver -

» ahren eingeleitet werden solle . Hierzu schreibt uns Herr Rechts -Anwalt Sladthagen :
Die gegen mich erhobene Disziplinaranklage ( über welche

ich am 3. März d. I . verantwortlich vernommen bin ) betrifft
weder „ einen Verstoß gegen die Gebührenordnung " , noch „ uu -
statthaste Auslassungen gegen preußische Stichler , welche in einer
Volksversammlung auf Tivoli gefallen sein sollen . " Da der
Berichterstatter des „Börsen - Kuriers " aus diesem sekretcn , der
Oesfentlichkeit entzogenen Versahren unrichtige Angaben zur
Veröffentlichung gebracht hat , so bin ich leider gezwungen , den
wirklichen Inhalt der Anklageschrift mitzutheilen :

Die Anklageschrist erblickt drei verschiedenartige angebliche
Verstöße gegen die „ Würde des Anwalts " in folgenden , von
ihr aufgestellten Behauptungen :

A. Daß ich am 25. August 1889 auf der Landstraße von
Hohen- Neuondorf ein Hoch auf die Sozialdemokratie auLge -
bracht habe ,

B. daß ich nachfolgende Darlegungen in öffentlichen Ver -
sammlungeu gemacht habe : , m1) Zun 16. April in der Naunynstraße : Die Stellung des Be
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0� Eröffnung des Hauptverfahrens zu öffnen . . . Das bürgerliche
Kl t, .. j . _ _ _t. _ _ _ _v: - . .i. �. v. » co " ""

. . . . . «IL. 11. . . . vti I . . uu . iyu | nups . �. CUU. . Ö
sitzlosen sei nach unserer Gesetzgebung eine ungünstigere als vre
des Besitzenden . . . Wen das Unglück treffen sollte,�daß be »

/pr. f—fpi ' i*" ' ' L '» hm Schriften beschlagnahmt werden sollten , solle nicht verab -

.. säumen , sich eine Bescheinigung darüber erlheilen zu lassen ,
n ' n3 beschlagnahmt sei . . . Verboten sei es auch dem Richter ,

>ck> Ä den Brief e»neS Jnhaftirten oder dessen Vertheidigers »»ach der
t\ .£t.«*», . «• IiCZ. . .. t!r>a Xk%9 vrV\ A

��«. ' 11 Ottuy UC» kyvuif iwccs gu u| [ Jivu . . . AUW?
Gesetzbuch nehme die Rechte der Besitzenden in noch krasserer
Weise zu Ungunsten der Besitzlosen wahr , als die der bestehen -
den Gesetzgebung .

2) Am 1. Juli im Neustädtischen Volksgarten : Nur dn
Sozialdemokratie könne und wolle dem Arbeiter Helsen .
Betragen die Herstellungskosten einer Maschine 1000 Thlr . ; die
Zur Herstellung derselben nothwendigen Arbeitslöhne 50 Thlr . ,
die Rohstoffe . . . bei diesem Satz sei die Versammlung auf
Grund de - Sozialistengesetzes aufgelöst .

3) Am 16. Juli sei in Huth ' s Salon die Versammlung
während eines Vortrages , den ich über das Thema : „ An ' s
Vaterland , an ' s theure " hielt , aufgelöst , als ich das Lockspitzel -
thum spöttisch besprach ( bekanntlich ist der Polizei - Lieutenant
vom Minister des Innern wegen dieser Auflösung rektifizirt
worden ) .

4) Am 17. Juli habe ich in einem in Jordan ' s Saal

gehaltenen Bortrag über Volksrecht und Juristenunrecht

davon gesprochen , daß die höchsten Richterstellen nur solche
Personen inne haben , welche der Regierung nicht opponiren ,

5. Am IC. Juli habe ich in der freien Vereinigung der
Töpfer über § § 152 , 153 Gewerbeordnung gesprochen . Bei der

Hinweisung im Schlußwort , daß der Zukunftsstaat keineswegs
ein Schlaraffenland sein solle , habe die Versammlung aus Grund
des Sozialistengesetzes aufgelöst werden müssen ,

6. Am 0. Oktober habe ich in Reinickendorf zwei Vorträge
über die Rechte der Arbeiter gehalten .

Ans diesen zu A und B aufgestellten Behauptungen folgert
die königliche Oberstaatsanwaltschaft , daß ich gegen die Würde
eines Anwalts verstoßen habe , denn es sei mit der Würde eines
Anwalts unverträglich , für eine regierungsfeindliche Partei z»»
agitiren und durch die Agitation Mißtrauen gegen die Gesetze
und die gelehrten Richter zu säen und , wie die auf Grund des
Sozialistengesetzes erfolgten Auflöstmgen beiveisen , die gesetzlich
gezogenen Schranken zu überschreiten .

C. Endlich behauptet die Anklageschrift
ich hätte mehrere Ablehnungsgesuche gegen Richter gestellt ,
von deren Erfolglosigkeit ich hätte überzeugt sein müssen
und hätte überdies zur Begründung der Ablehnungsgesnche
Thatsachen verwerthet , die nicht ans der Kenntniß meiner
Klienten , sondern aus meiner eigenen Kenntniß entnommen seien .

Dies der Inhalt der Airklageschrift .
Hierzu bemerkt die „ Volks - Ztg . " : Diese Erklärung wird

nicht verfehlen , das größte Aufsehen zu erregen . Das Vorgehen
der OberstaatSanwaltschast läuft thatsächlich auf eine politische
Entmannung des Amvaltstandcs hinan ? , gegen welche derselbe
das dringendste Interesse hat , lebhaften Protest zu erheben . Herr
Stadthagen hat einfach von den politischen Rechten Gebrauch ge-
»nacht , welche ihm , wie jedem Staatsbürger zustehen ; hätte er da -
durch wirklich gegen die „ Würde des Anwalts " verstoßen , so
könnten die deutschen Anwälte künftighin nur als Deutsche zweiter
Klasse betrachtet werden . Aus diesem Grunde zweifeln wir aller -
Vings darai », daß die Oberstaatsanwaltschaft mit ihrem „schnei -
digen " Vorgehen bei der Anwaltskammer Glück haben wird .
Anzuerkennen ist übrigens , daß sie die „ Würde " des Staatsan -
walts , denn wenn sie jene dadurch verletzt erachtet , daß Herr
Stadthagen ein maßvoll kritisches Wort über die gelehrten Ge -
richte äußert , so hat sie nie daran gedacht , ein Dlsziplinarver -
fahren gegen jenen hiesigen Staatsanwalt einzuleiten , der vor
einigen Jahren die Schwurgerichte zum Gegenstande maßloser
Schmähungen machte .

Duo Archiv deo Dathhansea ist in einem feuerfesten
Gewölbe wohl verwahrt . Ehe man die Festräume des Rathhauses
betritt , sieht man linker Hand eine kleine Thür . Sie führt in
den Raum , welcher die Urkunden birgt . Es ist ihrer natürlich
eine stattliche Zahl . Ein besonderer Schrank birgt in langen
Mappen die Pergamente . Der frühere Archivar hat dieselben auf
Blätter aufgeklebt , wodurch Rotizen auf der Außenseite verloren
gegangen sind , denn ein Ablösen ohne Schädigtmg hat sich als
unthunlich erwiesen . Seit den großen Bränden , welche das alte
Berlin heimgesucht haben , gehen die Urkunden bis 1208 zurück ,
ein Beweis dafür , wie sorgsam dieselben verwahrt wurden .
Dies bezeugt auch ihre meist tadellose Erhaltung . Das Perga -
ment ist vielfach noch schneeweiß und die Schrift tiefschwarz .
Die Schrift selbst , gothische Minuskeln , ist wie gestochen ; es haben
wohl vielfach Mönche diese landesherrlichen Bestätigungsbriefe
geschrieben . Wachssicgcl befinden sich noch an vielen dieser Ur -
künden . Ihre Größe übertrifft oft nicht die eines gewöhnlichen
Quartblattes , da das Pergament theucr war . Das Berliner
Stadtbuch , welches nach langem Fehlen wieder in den Besitz der' '

langte , wird besonders sorgsam in doppeltem Leinen -
aufbewahrt . Dem kleinen Quartbande sieht man seine

frühere schlechte Behandlung an . Der Deckel hängt , er zeigt das
blanke Holz und nur noch Spuren eines früheren LederbezugeS ,
der Rücken fehlt und die äußeren Pergamentseiten haben von
Nässe stark gelitte ». Die gesammten alten Privilegien haben heut -
' . »tage selbstverständlich nur noch geschichtlichen Werth . Der Ge -
chichtsforscher aber muß immer wieder einmal auf sie zurück -

greifen , will er nicht Fehler von anderen übernehmen .
Gin ultgermuniftfaro Gräberfeld ist am Montag auf

dem z»lr Gemarkung Schvnoiv gehörenden Theil von „Sch >veizer -
Hof " bei Zehlendorf freigelegt worden . Schon vor einiger Zeit
konnte , wie hiesige Blätter berichten , der Besitzer der Anlagen ,
Gcheimrath Dr . Laehr , von dem Borhandensein von Urnenresten ,
die beim Umpflügen des Ackerlandes an die Oberfläche gelangt
waren , den » Direktorium des Museums für Völkerkunde Mit -

theilung machen . Am Montag traf nun im Auftrage des

letzteren der Assistent der vorgeschichtlichen Abtheilung , Dr .

Weigel , in „ Schweizerhof " ein , um selbst an Ort und Stelle die

Ausgrabungen zu leiten . Leider blieb die Ausbeute eine sehr ge -
ringe , da die meisten Urnen zerstört und » ur noch in werthlosen
Scherben übrig waren . Mehr Glück hatte Dr . Weigel
mit dem Auffinden von Beigaben . Es kamen einige
Bronzeohrringe , ferner eine eiserne Busennadel mit Bronze-
knöpf , eiserne Ringe und Spiralen zum Vorschein .
Knochenreste und Urnenscherben wurden in großer Menge
zu Tage gefördert , doch war mlßer den erwähnten Bei -

gaben nur der Untertheil einer Urne des Mitnehmens werth .
Herr Dr . Weigel gab seine Ansicht dahin kund , daß der Fund
der älteren La Tine - pcit , also einer Zeit zwischen 800 und 100

v. Chr . Geburt , angehört , und daß das hier freiliegende Gräber¬

feld ein sehr kleines gewesen sein müsse .
Auf dem Postamt 12 in der Zimmerstraste erschien am

Freitag Vormittag ein junger Mann , welcher die für die Ver -

lagsbuchhandlung von Alfred H. Fried eingegangenen Post -
sendungen verlangte . Da diese Firma ihre Postsachen stets ab -

olen läßt , so wurden dieselben dem Boten anstandslos ausge -
>ändigt . Unter den Sendungen befanden sich , wie das „ Berliner

Tageblatt " berichtet , zwei Postanweisungen über zusammen
50 Mark und ein Schein für einen in der Spandauer -
straße abzuholenden , mit 90 Mark beschwerten Geld -

drief . Eine Stunde später erschien einer der Firmeninhaber
selbst am Schalter , um die Postsachen abzuholen . Es

stellte sich heraus , daß ein Unbefugter sich in betrügerischer Weise
der Postsachen beinächtigt hatte . Um die Aushändigung des Geld -

briefes zu verhindern , fuhr der Chef sofort nach der Spandauer -
straße ; er kam indeß zu spät , denn der Geldbrief war von dort

auf Grund des mit gefälschtem Quittilngsvennerk versehenen
Scheines bereits abgeholt . Nachmittag meldete sich im Postamt
der Zimmerstraße ein Dienstmann mit den beiden Postanweisungen
um sich die Beträge auszahlen zu lassen . Der Schalterbeamte
ließ einen Polizcibeamten kommen , welcher den Dienstmann ins
Berhör nahm ; dieser gab an , daß er zum Ablangen des Geldes
von einem ihm fremden Herrn beauftragt worden sei , der ihn
an der Ecke der Kratffen - und Charlottenstraße erwarten wollte .
Als infolge dessen der Beamte sich dorthin begab , war der junge
Mann verschwunden . Bis jetzt fehlt von dem Betrüger jede
Spur .

Eine starke Deto » » utio « erschreckte Dienstag Mittag die

Bewohner der Alexandrinenstraße , die durch eine , der Katastrophe
auf der Kaiser - Wilhelm - Brücke ähnliche Gasexplosion hervor -
gerufen wurde . Vor dem Halise Nr . 25 genannter Straße waren
eine Anzahl Arbeiter der städtischen Gasanstalt damit beschäftigt ,

von dem Hauptrohre auf der Straße eine Leitung durch den Keller

dieses Hauses zu sichren und war diese Arbeit in der Mittagsstunde
so weit gediehen , daß mit der Ausstellung des Gasometers in den

fraglichen Keller begonnen werden konnte , zu welchem Zweck sich
einige der Rohrleger in denselben hinab begaben , wobei sio
sich eines Lichtes bedienten ; hier waren wohl die Leute
dem Gasmesser mit dem Licht zu nahegekommen , das in dem Rohr
befindliche Gas entzündete sich plötzlich und explodirte mit einem

furchtbaren Knall , so daß in den nächstgelegenen Häusern durch den

Luftdruck die Thüren aufgerissen wurden . Das Gasrohr war in

Taufende von Splittern zersprungen und nach allen Seiten herum -

geschleudert , glücklicherweise ohne jemanden , der gerade um diese
Zeit besonders zahlreichen Passanten zu treffen . Der Rohrleger
Müller , welcher innerhalb des Leitungsschachtes vor dem Hause
stand , wurde von einer Stichflamme ersaßt , die Kleidung des -

selbe » entzündete sich und wenige Augenblicke später »var der Uu -

glückliche von einem Feuermanrel umgeben ; um Hilfe rufend ,
irrte der Zlermste auf der Straße umher , »varf sich zur Erde ,
» vährend die entsetzten Augenzeugen des Vorfalles sich ängstlich
zurückzogen . Als es endlich einigen Männern gelang , durch Alls -
werfen von Decken die Flammen zu ersticken , hatte M. schon
furchtbare Brandwunden erlitten , der Oberkörper war ihm förm -
lich verkohlt . Er wurde in hoffnungslosem Zustande nach dem

Krankenhause Bethanien gebracht , während ein zweiter Arbeiter ,
dem die Haare vom Kopse herunteraesengt und der leichtere
Wunden an den Händen erlitten , nach Anlegung eines Nothver -
bandes sich nach seiner Wohnstng begeben konnte .

Ana Köpenick theilt man uns folgenden Vorfall mit :

Einige Arbeiter einer hiesigen Fabrik wurden auf dem Wege zu
ihrer Arbeitsstätte in der Haide von zwei ziemlich schäbig ge -
kleideten betrunkenen Individuell angehalten . Zunächst bot eines

derselben den Arbeitern eine Priese an , der andere Mensch ,
welcher anfangs in einiger Entfernung auf dem Boden gelegen
hatte , kam taumelnd hinzu und sagte : „ Na , Ihr Köpenicker
habt ' s recht gemacht ! Wir sind auch von der Sorte , wir sind

auch Revolutionäre ! " Nachbein ihnen jedoch einer der Arbeiter

deutlich gemacht hatte , wofür er sie hielte , betrachteten es die

„ Allch - Revolutionäre " für gerathen , sich zu drücken . In einiger

Entfernung zog der eine von ihnen einen goldenen Klemmer

hervor und fixirte scharf das Gesicht des Sprechers . Sie

schwankten jetzt nicht mehr . Lockspitzel an der Arbeit ! fügt der

Köpenicker Berichterstatter dem erzählten Vorfalle hinzu Der

Vorgang wird von mehreren Personen bezeugt .
Nor einem Grheimmittel - Schlvindrl wird vom hiesigen

Polizeipräsidium durch folgende Bekanntmachung von Neuem ge -
warnt : „ In den Zeitungen , und namentlich in Extrabeilagen

zu Provinzialblättern , wird , wie schon früher , so auch neuerdings
wieder unter dem Namen Homeriana - Pflanze ( Thee ) ein angeb -

lich gegen Brust - und Halskrankheiteil ( Asthma , Lungen - und

Halsleiden : c. ) wirksames Heilmittel von der sogenannten Zen -
traten Vertriebsstelle diätetisch - hygienischer Erzeugnisse in Trieft

angepriesen , welches von dem Agenten Ernst Weidemann in

Liebenburg am Harz in Päckchen zu 60 Gr . Inhalt bei einem

reellen Werthe von 5 bis 6 Pf . früher für den Preis von 2 M.

— jetzt IM . — verkauft wird . Dieses Geheimmittel , welches
angeblich aus einer nur in Rußland vorkommenden Knöterich -

pflanze gewonnen wird , besteht , wie eine sachverständige Unter -

suchung ergeben hat , aus einfachem Vogelknöterich , der auf allen

Wegen und oft auch in wenig verkehrsreichen städtischen Straßen
zwischen Pflastersteinen wächst . Eine spezifische Heilwirkung hat
das genannte Kraut nicht .

Der Schlosser Adalbert Ramsch ist als Ausländer gestern
aus Berlin und dem preußischen Staatsgebiete ausgeimesen
worden . Herr R. , der Oesterrcicher ist , ist in Chemnitz wegen
„ groben Unfuges " bei der letzten Wahl — angeblich gegen einen
Studenten begangen — in eine Untersuchung verwickelt gewesen
und wurde auch aus Sachsen ausgewiesen .

Zrnge » gesncht . Am 31 . März er. , Abends CVa —6s/4 Uhr

schlugen sich zwei Männer in der Pankstraße ( gegenüber Cyklop ) .
Alle diejenige », ivelche gesehen haben , wer von Beiden angefangen ,
namentlich jene Frau , welche sich der Worte bediente , „ laßt sie
nur , der Lange hat angefangen " , werden dringend ersucht , im

Interesse der Wahrheit ihre Adresse abzugeben Liebenwalder -

straße 13, 2 Tr . links .
KmchtiallNg auf den in Nr . 89 des Blattes ( Beilage ) auf

Herrn Schwein -
bürg war , und

3. es ist unwahr , daß ich einen Keil in die Berliner Arbeiter -
bewegung zu treiben versucht habe .

Berlin , den 23 . April 1890 .
Philipp Schmitt , Schriftsetzer .

Trotz dieser Berichtigung bleiben wir bei unserer Behauptung ,
daß Herr Schmitt — wenn auch nicht Angestellter des Herrn
Schweinburg , mit welchem Namen wir die ganze Klasse von
Reptilien kennzeichnen wollten , so doch cm Beauftragter eines der
Vordermänner des Herrn Schwcinburg gewesen ist ; was im
Grunde genommen dasselbe ist . Hierdurch erledigen sich die übrigen
Richtigstellungen des Herrn Schmitt von selbst .

Noliseibericht . Am 22. ds . Mts . Nachmittags wurde da ?

Pferd einer vor dem Hause Prinzenstraße 79 haltenden Droschke
scheu und rannte gegen einen in der Fahrt befindlichen Pferde -
bahnwagen , wodurch der Führer der Droschke vom Bock geschleu -
dert und am Kopfe nicht unbedeutend verletzt wurde . — Zu der¬
selben Zeit sprang ein Mann von der Kronprinzenbrücke in die
Spree , wurde jedoch noch lebend aus dem Wasser gezogen und
nach der Charitee gebracht . — Am 22. d. M. und in der Nacht
zum 23 . d. M. fanden an drei Stellen kleinere Brände statt .

Vroiost ßtatn dn « ehemaligen Wagistratoburean -
Dorsteher Arendt .

danteil der St . Georgen - Kirchenkasse , ehem . Maglstratsbureau -
Vorsteher Arendt . Die Verhandlungen ( im großen Schwurgerichts -
Saale ) hatten ein außerordentlich zahlreiches Publikum herbei -
gelockt , welches sich zum großen Theil aus Mitgliedern der
Gcorgengeureiilde und städtischen Beamten zusammensetzte . Die
AnNage vertritt Staatsanwalt Krobitzsch , die Bertheidigung führt
R. - A. Dr . E. Fricdmann . Der Anacklage Felix Rudolf Arendt
ist ein 60 jähriger Mann , er ist Inhaber des Kronenordens
IV . Klasse und der Militär - Dienstauszeichnung für Nicht - Kom-
battanten . Er ist beschuldigt , in seiner Eigenschaft als Kassen -
rendant der Et . Georgen - Kirchengemeinde im Jahre 1882
30 000 M. , in dem Geschäftsjahre 1889/90 60 000 M. unter¬
schlagen und diese Summen durch falsche Buchungen verdeckt zu
haben . Er ist trotz seiner langen Untersuchungshaft wenig nieder -
gedrückt und erklärt auf die Frage des Vorsitzenden , daß er sich
der ihm zur Last fallenden Thaten schuldig bekenne .



Der Angeklagte hatte das Amt eines Nendanten der Georgen -
Kirchengemeinde schon seit dem Jahre 1859 inne ; eine eigentliche
Anstellung erfolgte erst im Jahre 1874 und er fungirte als an -
gestellter Beamter bis zum 28 . Januar 1800 , wo die begangenen
Unterschlagungen entdeckt wurden . Er erhielt anfänglich ein
Gehalt von 6u0 M. für dieses sein Nebenamt ; seit dem Jahre
1875 war dasselbe aber auf 1600 M. erhöht worden . Am
23 . Januar d. I . wurde von dem Konsistorialrath Arnold und
dem Stadtschulrath Fuerstenu eine Kassenrevision bei Arendt vor -
genommen . Die Kasse stimmte nicht und da gegen den Rendanten
schon seit längerer Zeit ein Verdacht schwebte , so nahm Konsistorial -
rath Arnold das Kasscnjournal behufs näherer Prüfung an sich .
Die Kassenjournale der drei vorhergegangenen Jahre konnten trotz
mehrfachen Verlangens nicht vorgelegt werden ; sie sollten an -
geblich auf dem Kirchenboden liegen , wurden daselbst aber
nicht vorgefunden . Bei näherer Revision des Kassenjournals
durch den Rechnungsrath Pancke wurde festgestellt , daß
der Angeklagte in höchst dreister Art und Weise die
Unterschlagung der großen Summe verdeckt hat . Er hat
in dem Journal für 1882 in drei Fällen einfach die
Sache so gemacht , daß er bei Ucbertragung der auf einer Seite
zusammengezählten Summe auf die andere seite rund 10 000 M.
weniger übertrug . Er hat also für 1882 drei Mal 10 000 M.
unterschlagen . Während es sich bei dem Journal für 1862 somit
um falsche Eintragungen handelt , hat der Angeklagte in dem
Journal für 1889/90 direkt Fälschungen vorgenommen ; er hat
die zusammengezählten Summen zwei Mal durch Radirungen um
je 80 000 M. gekürzt , also 60 000 M. unterschlagen . Es liegt der
Verdacht vor , daß der Angeklagte schon seit einer langen Reihe
von Jahren die gleichen Manöver ausgeführt hat , es kann ihm
in dieser Beziehung jedoch nichts nachgewiesen werden , weil die
sämmtlichen Bücher , wie gesagt , verschwunden sind . Bei der
Nachforschung aus dem Kirchenboden haben sich nur einige Deckel
von Journalen vorgefunden , während der Inhalt derselben
nirgendivo zu entdecke, » »var .

Der erste Zeuge ist Konsistorialrath Arnold . Derselbe be -
kündet : Etiva m November ging bei dem Konsistorium von
einer Anzahl Gemeindcmitgliedern eine Beschwerde darüber ein ,
daß schon seit dem Jahre 1885 die Rechnungen der Kirchenkasse
der Gemeindevertretung nicht mehr zur Decharge vorgelegt
» vorden waren . Auf die angestellten Recherchen ging seitens der Ge -
uieindevertretung eine recht gut motivirte Rechtfertigung ein ,
»velche aber doch nicht ganz zuverlässig erschien . Der Zeuge hat
dann mit dem Konsistorialpräsidenten Hegel darüber gesprochen
und dieser hat ihm gesagt , daß ihn die Sache doch sehr be -

unruhige und daß er gegen den Rendanten einen ganz bestiininten
Verdacht hege, da er denselben für einen bösen Mann halte .
Konsistorialrath Arnold hat sich darauf auch mit den » Stadt -

schulrath Fürstenau , dein Dezernenten in Kirchensachen , in Ver -
bindung gesetzt und es wurde infolge dessen die außerordentliche
Revision angeordnet . Der Angeklagte , welcher damals einen sehr
krankhasten und elenden Eindruck machte , war über die Revision
durchaus nicht beunruhigt , ließ auch das Journal ruhig mit -

nehmen und suchte die Thatsache , daß der Kassenbesland ein Plus
von 78 M. aufwies , in ganz harmloser Weise zu erklären . Wo
die Journale der übrigen Jahre hingekommen , wollte der Auge -
klagte nicht wissen ; er behauptete , daß er dieselben wahrschein -
lich dem Kirchendiener übergeben haben werde und im übrigen
diese Journale in dem Augenblick , wo die Uebertragung in
das Manuale stattgefunden , werthlos seien . Nachdem der

Rechnungsrath Pancke den Defekt in dem Journal von 1889/90

festgestellt , hat sich Konsistorialrath Arnold in Begleitung des

Magistrats - AssessorS Tonrbie , welcher den ülngeklagten im Diszi -
plinarwege vernehmen sollte , abernials zu den » letzteren . Derselbe
»»- klärte , daß er augenblicklich über die Fehlsumme keine Auskunft
geben könne , daß er die Bücher genau durchsehen müsse und zu
krank dazu sei. Die Kassenführung wurde ihm infolge dessen ab -

genoninien und der 5trin,inalkommissariuS Starke hat ihn darauf
verhaftet . Nach den Bekundungen des Nechnungsrathes Pancke
hat der Angeklagte im Geschäftsjahr 1889 90 die Summe von
93 909 M. Eiliiiahnie in 63 909 M. , weitere Einnahmen von
90199 M. in 60199 M. , sowie die Ausgabe von 118 988 M. in
142 988 M. unigewandelt . Magistratsassessor Tourbiö erklärt ,
daß der Angeklagte bei seiner ersten Vernehmung ziemlich unbe -
fangen that . Er habe zunächst seine Verwunderung darüber aus -

gesprochen , daß der Magistrat ihn im Disziplinarivege vernehmen
lasse , „ da der Magistrat doch als Kirchenpatron nur ein in zweiter
Linie stehendes Interesse an der ganzen Angelegenheit habe . "
Als ihm darauf erwidert »vurde , das ? es sich darum handele , ob

er , »venu der Abgang an Geldern sich nicht ausklären lasse , noch
Alagistratsbeamter sein könne , sagte er , daß sich ja Alles wohl
herausstellen werde , „ denn die Art , wie hier Defekte verdeckt sein
sollten , sei „ zu dumm " ; so mache es ein alter Beamter nicht ".
Superintendent Wegener , jetzt Vorsitzender des Gemeindekirchen -
raths , giebt zu, dap nian in St . Georgen im Vertrauen auf die

Ehrlichkeit des schon so lange im Amte befindlichen Rendanten
in der Revision der Bücher und der Entlastung nicht sorgfältig
und geivissenhaft vorgegangen sei , als erforderlich war . Es liegt
aber Manches zur Entschuldiguug vor . Als er , Zeuge , vor fünf
Jahren an die St . Georgenkirche kam , habe er den Nendanten in
einer sehr entscheidenden Stellung vorgefunden : er habe sich ge -
ivundert , daß die Rechnungslegung nicht immer gleich in dem -

selben Jahre geschah und die Entlastung sich sehr häufig
lange verschleppte . Er habe jedoch selbst sich überzeugt ,
daß die Rechnungs - und Kassengeschäfte außerordentlich
schwierig und umfangreich »vare » ; dazu kam , daß das

Jubiläum in St . Georgen viel Arbeit machte und daß
bei dem Alter des Vorstheuden des Gemeindekirchenraths ,

Prediger DahmS I. , doch nur wenige Sitzungen stattfanden , und

,venn dann nicht von irgend Jemand kräftig auf Entlastung ge-
drängt wurde , immer wieder gleich mehrere Wochen verginge » .
„ Der seit 30 Jahren im Amte befindliche Angeklagte wäre , wenn er

redlich gewesen , ein ganz vorzüglicher Rendant gewesen , der jede
Gefahr , welche St . Georgen etwa drohen könnte , schon lange vor -
a»is sah und jeden sich für St . Georgen darbietenden Bortheil
auszunutzen verstand . " Derselbe sei ein arbeitsamer , diensteifriger
Mann gewesen , der den Emoruck machte , als ob er in guten Ver -

hältmssen lebte ; aber persönlich ziemlich sparsam und einfach auf -
trat . Er machte manche Äohlthütigkeitsausgaben , unteruahm auch
Reisen , indessen war ihm bekannt , daß derselbe ein gutes Ein -

kommen hatte und sich solche Ausgaben gewiß leisten konnte . —

Präs . : Das ist allerdings richtig . Der Angeklagte hatte als

Magistrats ' Bureauvorsteher ein Gehalt von 6000 M. , wozu noch
die 1500 M. als Rendantengehalt traten . Das ist das Gehalt
eines Landgerichts - Präsidenten , mit dem der Angeklagte gewiß

ganz anständig leben konnte .

Nach denl Gutachten des Magistrats - Büreauvorstehers

Niese sind die Journale , auch wenn die Decharge bereits er -

theilt ist , durchaus nicht werthlos , sondern müssen ausbewahrt
werde » . — Der Krinnnalkoniinissarius Starke , welcher den

Angeklagten verhaftet hat , hatte bei dieser Gelegenheit bemerkt ,

daß derselbe noch etwas aus seinem Pulte zu sich steckte . Als

man nachsah , war es »in Fläschchen mit Eyankali . Der An¬

geklagte giebt zu. daß er , wenn er die Gelegenheit gefunden , sich
n würde . — Auch der Kriminalkommissarius Zill -vergiftet haben —

m ann hat in dem Büreau des Angeklagten zwischen de »

Büchern eine ziemlich große Flasche mit Eyankali vorgefunden .
— Ter Prediger DahmS II , welcher den Angeklagten schon seit

aber nicht sagen , daß derselbe besonders großartig gelebt habe .
Er war gut ausgestattet und es machte bei ihm den Eindruck ,

als ob man sich bei einem gut situirten Manne befände , per
söulich zeigte sich derselbe aber nicht verschwenderisch
Nichtig sei , daß der AngeNaate manche Ausgaben für

Wohlthätigkeitszivecke machte . — Auf Befragen des Präsidenten
giebt der Angeklagte zu , daß seine Frau vttlsach nnt Diamanten

brillirte . — Präs . : Nun will ich Sie aber doch noch ei » mal

fragen , wo das Geld nun eigentlich geblieben ist ? Sie haben
darüber eine bestimmte Auskunft noch nicht gegeben , sondern
immer nur im Allgemeinen gesagt , daß Sie vielen Leuten geholfen
haben , hier - und dorthin etwas gegeben und nicht wieder be -

kommen haben , und daß sich der Defekt von Jahr zu Jayr
lawinenartig vergrößerte . Es handelt sich hier doch aber um
eine ganz kolossale Sumine und Sie müßte » uns doch sagen
können , ivo das Geld im letzten Jahre geblieben ist . — A n g e k l. :

Diese Defekte fangen schon in den 50er Jahren an . Ich hatte
eine Mutter und zwei Schivestern zu erhalten , hatte nur 400 Thaler
Gehalt , Schulden deS Vaters abzubezahlen , verheirathete eine

Schwester und war selbst verlobt . Der Angeklagte , welcher außer -
ordentlich leise spricht, muß nun aus der Anklagebank heraus -
und vor den Gerichtshof treten und giebt eine ganz aus - ührliche
Darstellung feines Vorlebens . Es geschieht dies im Flüstertöne
und da trotz aller diesbezüglichen Klagen für die Berichterstatter
noch immer die allcrschlechtesten Plätze in dem mit ganz mangel -
hafterAkustik ausgestatteten Saale vorbehalten sind , so war vondicsen
Aussage » des Angeklagten auch nicht ein Wort zu verstehen .
Es scheint , als ob derselbe sich als das Opfer mißlicher Familien -
Verhältnisse hinstellen wollte und die Sache so darstellte , als ob die

Griffein die Kasse von einem Jahre in das andere sich hinüberzogen .
Auf direktes Befragen des Vorsitzenden giebt er zu, daß er diese
Griffe iu die Kasse schon seit 20 Jahren vorgenommen und die
von ihin unterschlagene Summe weit über 60 000 M. betragen
muß . Auf seine wiederholten Hinweisungen auf die Wohlthaten ,
ivelche er vielen Leuten gewährt , bemerkt der Vorsitzende , daß er
bei diesen Wohlthaten doch die eigene Person nicht vergessen zu
haben scheine . In der Behausung des Angeklagten sind nämlich
zahlreiche Rechnungen mit Beschlag belegt ivorden , welche darauf
deuten , daß derselbe in der That auf sehr großem Fuße gelebt
haben muß . Da finden sich sehr zahlreiche Rechnungen von

Dümchen über Soupers , Majonnaisen , Frikassee ' s , Rebhühner ,
Hasen , Rehrücken , Hummern , Weine und Champagner , hohe

Rechnungen von Gerson , die Rechnung über einen Frauenhut für
37 M. , Rechnungen über Mobiliar - Ausstattungen , über ein Abonne -
ment auf das Opern - und Schauspielhaus zc. Nachträglich giebt
der Sachverständige Niese noch folgende Erklärung ab : Soweit er

habe feststellen können , scheinen die Rechnungen immer richtig ge -
wesen und die Fälschungen immer nur in den Journalen zu dem

Zwecke voraenoinmen zu sein , die Revisoren zu täuschen , da der

Angeklagtc doch den richtigen Kassenbetrag nicht vorweisen konnte .
Es sei nicht ausgeschlossen , daß in den 60 000 M. aus dem Jahre
1889/90 die 30 uüO M. aus dem Jahre 1882 enthalten sind ,
vorausgesetzt , daß der Angeklagte nicht etwa ertraordinäre Aus -

gaben überhaupt nicht gebucht , sondern in seine Tasche gesteckt
hat . — Der Vorsitzende erklärt , daß nach den eigenen Aussagen
des Angeklagten es scheine , als ob die von demselben in den letzte »
20 Jahren unterschlagenen Summen noch weit mehr als
90 000 M. betragen . Stach Schluß der Beweisaufnahme nimmt
Staatsanwalt Krobitzsch das Wort : Die Unterschlagungen des

Angeklagten haben selbst für Berliner Verhältnisse eine unge -
wöynliche Höhe erreicht und man muß sich fragen , wie es mog -
lich war , diese Unterschlagungen so lange Jahre hindurch zu ver -
bergen . Dies konnte nur geschehen , indem man ihm aller -

seits das allergrößte Vertrauen entgegenbrachte , welches
der Angeklagte »n der schnödesten Weise gemißbraucht hat .
Dazu komme , daß demselben eine große Verstellungs -
kirnst inne wohne . Man habe ein Fläschchen mit Eyankali bei
ihm gefunden und es siehe fest , daß der Angeklagte lange Zeit
den Gedanken mit sich herumtrug , sich vor seinem belasteten Ge -
wissen durch Selbstmord zu retten , er hat diesen Plan aber so
gut verborgen , daß in seiner ganzen Umgebung Niemand ettvas
davon gemerkt hat . Ter Angeklagte habe »n dieser Hauptverhand -
lung mehrmals einen gedrückten Eindruck zu machen versucht , als
wenn die fehlenden 90 000 M. auf seinen Schultern zu sehr
lasteten . Er habe ferner versucht , sogar Mitleid zu erregen , in -
dem er viel von seinem häuslichen Unglück , von Krankheiten ,
Todesfällen und außergeivöhnlichen Ausgaben aller Art vorer -
zählte — er werde damit aber bei den Geschivorenen wenig Glück
haben , denn die verlesenen Rechnungen über zahlreiche Luxus -
ausgaben zeigen deutlich , daß das Geld ganz anderswohin ge -
kommen ist . Der Staatsanwalt führt weiter aus , daß es gar
nicht darauf ankomme , wann diese Unterschlagungen begangen
worden sind . Wahrscheinlich habe der Angeklagte dreißig Jahre
hindurch seine Hand nach fremdem Gelde ausgestreckt
und dürfte jährlich etwa 3000 M. unterschlagen haben .
Von einer Verjährung könne keine Rede sein , da es
sich hier um ein kombinirtes Verbrechen — Amtsunter -
schlagung mit unrichtigen Eintragungen — handele , das Ver -
brechen erst mit den falschen Eintragungen vollendet ist und die
letzteren jedenfalls in die Zeit der letzten 10 Jahre fallen . Ter

Angeklagte sei ein Beamter im Sinne deS Strafgesetzbuches , er
habe die Unterschlagungen und ' Buchfälschungen in amtlicher
Eigenschaft begangen . Mildernde Umstände verdiene ein so treu -
loser Verwalter nicht , welcher fremden Kassen 90 000 M. unter¬

lägt . Derselbe habe in der ganzen Verhandlung keine Spur
von Reue gezeigt , er habe auch niemals versucht , irgendwie an
einen Ersah der von ihm veruntreuten Gelder zu denken . Der -
selbe sei bei seinem guten Gehalt durchaus dazu in der Lage ge -
ivcsen , er habe aber keinen Schritt gethan , um sein Unrecht einiger -
maßen wieder gut zu niachen und es iverden nun diejenigen Be -
amte in Älnsvruch genoninien werden , durch deren zu geringe
Sorgfalt bei der Revision die Kirchenkasse von St . Georgen um
einen so hohen Betrag geschädigt werden konnte . Der Angeklagte
habe geltend gemacht , daß er Schulden seines Vaters zu bezahlen ,
eine Schwester auezuftatteu hatte und dergl . mehr . Ties könne
ihn » aber nicht miloernd zu Seite stehen , denn ivenn man kein
Geld dazu hat , so muß n >an solche Ausgaben unterlassen . Ebenso
wenig feien ihm deshalb milk ernde Umstände zuzubilligen , weil er
ein wohlthätiger Mann gewesen , denn es sei keine Kunst , wohl -
thätig zu se »n, wenn man dazu wohlgefüllte fremde Kassen
bestiehlt . Die Geschworenen wurden kaum einen Punkt aufi
finde», , wo sie zur Bewilligung mildernder Umstände ansetzen
könnten und er eulpsehle denselben , dafür zu sorgen , daß den An
geklagten die volle Strafe des Gesetzes treffe .

Bertheidiger Rechtsanwalt Dr . Friedemann beschränkte
sich darauf , »iildernde Umstände geltend zu machen . Der Ange -
klagte sei bisher völlig unbescholten und wahrscheinlich nicht durch
Leichssinn , sondern durch ungünstige Verhältnisse in Schulden und
auf den abschiissigen Weg gerathen . Derselbe habe mit ganz ge
ringcm Gehalt eine Mutter und zivei Schivestern zu unterhalten
und Schulden des Vaters zu bezahlen gehabt , er habe eine Frau
geheirathet . für deren 3 Geschwister er über seine Kräsle hinaus
sorgte , seine zweite Frau habe ihm einen Pstegesohn mit in die
Ehe gebracht , welcher das Baufach studirte und gleichsalls große
Kosten verursacht . Aus leichtsinniger Gntmüthigkeit habe der
Angeklagte Schulden und Defekte gemacht und da es der Fluch
der bösen That ist , daß sie sortzeugend Böses muß gebühren , so
sei der Angeklagte immer weiter und weiter aus das Feld
des Verbrechens gerathen . Derselbe fei nicht ein so verderbtes
Subjekt , daß er nur Zuchthaus verdiene , vielmehr habe
er für sich selbst das allerivenigste verbraucht und nur der
Verschwendungssucht seiner Familie in übergroßer Schwäche zu
geringen Widerstand entgegengesetzt . Der eingeklagte sei 60 Jahr
alt , habe 84 Jahre gedient und der Stadt Berlin in seinem Amte
gute Dienste geleistet , schließlich dürfe auch nicht vergessen werden ,
daß bei der Art der Kafsenrevision in St . Georgen ihm das Ver -
brechen sehr erleicbtert worden ist .

Nach kurzer Replik und Duplik macht der zum letzten Wort
verstattete Angeklagte darauf ausnierksam , daß durch die von ihm
angebotenen Kleinodien und Goldsachen die Summe des schließlich
sich ergebenden TefettS sich noch bedeutend verringert habe . —
Ter darüber vernommene gerichtliche Sachverständige Haus -
knecht , welcher gleichzeitig Mitglied der Gemeindevertretung
von St . Georgen ist , giebt zu , da ? der Gemeinde eine Anzahl
von Brillanten , Brocken , Armbänder , Gold - und Silbersachen
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überwiesen worden sind , deren Verkaufspreis auf etwa

abzuschätzen ist , während der Einkaufspreis 15 —18

betragen mag . — Staatsanwalt Krobitzsch tu ®

Geschworenen noch besonders auf diese Thatsache aust

daß der Angeklagte , der fremde Gelder unterschlagt ,
Frau für 16 —18 000 M. Brillanten kauft . Er ubw _

den Geschworenen, zu beurtheilen . ob dies eine „ SchwachA
eine Frivolität sonder Gleichen sei . — Rechtsanwalt JW. iH

mann erwidert , daß auch diese Thatsache nur bestätigt , M
wie ein rother Faden durch die ganze Verhandlung z > M

nämlich der Angeklagte seine persönlichen Bedürfnisse 's ,

mit dem nöthigen Nachdruck widersetzte . . _. v
Die Geschworenen sprachen den Angeklagten im «' ji b

Anklage für schuldig , verneinten auch die Frage , �
"

mildernde Umstände zur Seite standen . ' » "
m. ,

Der Staatsanwalt beantragte hierauf eine ZuchtY�l kg�diat
von a ch t I a h r e „ s e ch s M o n a t e n. Ter Verth - ' tM sieben
dies hohe Strafmaß bei dem vorgerückten Alter des 3WJ bie gn ( j
einem Todesurtheile gleich und bat um Ermäßigung der �

Das Nrtheil lautete auf sechs Jahre Zuchth «� ,uel(.[, ' en
zehnjährigen Ehrverlust . . . jetzt wie

Vege » dir Krrttuer Ktadtgemeiiidr wird Sic
vor der neunten Zivilkammer Landgerichts I ein bemerlctt -� r . nch bii
Haftpslichtprozeß verhandelt . Die Unterlage jg hinausko
bildet ein äußerst betrübender Unglücksfall , welcher fj

- - - -
'
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Spätabend des 20 . Oktober 1888 In der Z e n t r a l - M' i liingswe
Halle euttug . Nach Schluß des Detailhandels f1», ss «JCtte „ m
war der nach der Halle gekommene Fabrikarbeiter Vers ; reck
Reich , dessen Ehefrau dort einen Stand für den ®e*jj | inhuman
Gemüse inne hat , damit beschäftigt , 2 Kiepen niit utwi xjch fHA
Gemüse nach dem dafür eingerichteten Keller hinabzutrag� Wir
er auf der ziveiten Stufe ausglitt , die 22 steinernen 6»' ' ! ' . ' ein Fach
stürzte und unten mit zerschmettertem Schädel liegen W» zusehen !
Tod des Verunglückten war ans der Stelle eingetreten „ ch
Wittive Reich hat nun für sich und als Vorn -

ihrer Kinder durch den Rechtsanwalt Posner eine N' ®

die Stadtgeuleinde , vertreten durch den Magistrat , aus

digung für den ihnen durch den Tod des Gatten u»

entzogenen Unterhalt anstrengen lassen unter der Vck

daß sich die Beklagte eines groben Versehens schuldiz
habe, indem einmal die Treppe ungenügend beleuchtet
das andere Mal das absolut nothweudige Geländer g'
Die Beklagte behauptet , daß der Verunglückte ange
wesen ist und deshalb den Tod selbst verschuldet h®*- » ,

. . . . .

schlich des Gerichts hat eine umsasscnde Beweisaufnaho ' � dem dies «

funden , deren Resultat im gestrigen Termin zur " übergeben
gelangte . Darnach hat die Behauptung der Veklag�aia - a) uns
Bestätigung gefunden , doch beschloß der Gerichtshof , rf,�Kundigur
hffr Entscheidung den Professor Dietrich üver die ' Ib--' - ,vit der i
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A « alle Arbeiter Deutschland » k wtnu,, « ,, . , . -

15. d. M. liegen ca . 750 Schraube , i - Facondreher
genossen Berlins im Streik . Unsere Forderung 9stmtM , I I

zeit und 10 pCt . Zuschlag wurde nicht bewilligt . Tttl� >9

veröffentlichen in einem Flugblatt an ihre Kunden , dflM ™

suche zu einer Einigung an der Hartnäckigkeit der b �
'

scheitert seien . Wir erklären hiermit , daß seitens der .

auf unsere Zuschrift bis heule noch keine Antwort ? 8 2

Run Arbeiter ! Erschwert uns den Kampf nicht annd
de » Zuzug von Schlossern , Mechanikern , Gürtlern , K
u. s. >v. fern . Denn viere Arbeiter der benannten K

sind den Verlockungen der Fabrikanten gefolgt und
uns den Kanipf . Wir appelliren an das Solidari
Arbeiter , klärt die Indifferenten auf , haltet den Zuz >
Schraubenfabriken sern . Unterstützt uns in jeder Hi>
ist der Sieg in kurzer Zeit der Unserige . Die i

Sendungen sind zu richten an G. Rothwald , Naunyfl ]
— N. B. Sämmtliche Arbeiterblätter werden um
beten .

Knrg ( bei Magdeburg ) . Achtung !
sämmtlichen vier Schuhfabriken ist unter den » l .
Generalstreik ausgebrochen , da sämmtliche Fabrikantc » jj * ™
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gebeten .

Die

prozentige Lohnerhöhung verweigert haben . Run
brik outen beschlossen , bei 2000 M. Strafe , die FoHrzEencHmia
Zwicker nicht zu bewilligen . Wir richten deshjJ�I
Zwicker Teutschlands die Bitte , den Zuzug streng� 7- , .
halten . Die Lohnkommission . — Alle arbeiterfreundU� . ,
iverden höflichst um Abdruck gebeten .
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Lritelshaii , Erimmitscha « , 21 . April . . . . .
Wie wir bereits kurz mittheilten , haben wir Heu »
niedergelegt . Nun erlauben wir uns . Euch den y
Sache näher zu detailiren . Am Donnerstag , den 17- , .
einem Kollegen unter ganz nichttgen Gründen gekündig _ _ _� ui
benimmt nur deshalb , weil derselbe den Chess s��' Nampfe t
Dorn iin 3luge war ; und namentlich aus lolg�Mvelche fei
Ter betreffende Kollege hat sich um das Zum . eine Hau
des hiesigen Fachverems besonders verdient Ss"" -setzt und
auch durch Wort und That bewiesen , daß A�oie
treu za den 3lrbeitern hält . Diese Eigenrl
Kollegen legten uns die Pflicht auf , diese Angelegf
unsrigen zu machen und den Hergang der Sach „
untersuchen . In der an demselve » Abend >

* l v••• x) •» w*. ut » t»*- rAlöf
Mitgliederversammlung des Fachvereins wurde bescy

stehendes den Herren Chefs — in der festen ßohtm' U'
Weise die Angelegenheit " ' r k><>>d<> i - fi «! » >. U . für beide Theile befriedig�
köiineii — zukommen zu lassen : Herren Etzold a- ' W
Tie unterzeichneten Mitglieder des Fachverein - - ' •„

u" a&g, 'graphen , Eteindrucker und Stein
lich , » hrenH erren Chqs nachstehendes
nahine und Beachtung zu unterbreiten : Nachdem
tag , den 17. Apnl , unserem Kollegen Hanke
ist , wurde unter den Kollegen der Wunsch
der Kündigung fachgemäß zu untersuchen .
letzten Fachvereinsversammlung auch geschah . d
detaillirte den Hergang der Sache unter 9l»ss' h(tl
verbundenen Umstände . Die fachgemäß sachlicht
unparteiisch geführte Untersuchung , an welche

Maschinenmeister , sowie auch der größte Theo
0

theilnah »», ergab folgende Resultate :
1. Die Beschassenheit der Schnellpresse , a » ., .

arbeitet »st eine derartig schlechte , daß der Masch »"?' ' / , 0'
zu thnn hat , um den Druck in Ordnung za h" ,,Wiit" ' '

genaue Kontrole deS Brouzirensdessen eine
lich ist

2. Die Untersuchung des Kartons ergab :
a) daß sich unter demselben schlechte Bogen . 1
b) daß der Strich auf dem Stein sitzen dlte '

8. Tie Bronze enthält Feuchtigkeit , welche m' tft
Benutzung auf die zum Bronziren verwendete ~ {iii
ivoburch selbst auch auf dem allerbesten Karto "
zurückbleiben muß .-

- - - -m m mi 9 [ " %4. Gesetzt den Fall : Beim Drucken einer
Zur Beendigung des Druckes in schönster OrdnU ' w w
kann doch durcki das HinauSkcdanen der . �l >1
. . . . doch durch das Hinausschaffen der
stäuberei , was der Maschinenmeister ebenfalls

"
�

�

kann , durch Reiben oder ungeschicktes Hinlegt"�
1

resscht werden , was bei mangelhaftem Strich
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Lsmi Sie �ich die vorstehend angesührten Ergebnisse gefi .

ansehen und überlegen wollen , so werden Sw unwdmglzuSAIllfl frtmmo « rrti ' tfvAM S- ft

veränderter Temperatur ( in der Abstänberei ) ein Ton zur Folge
haben muh .

.b. Daö Abstäuben der Bogen besorgen Schul , ungen und in
welcher Weise dieses geschieht , davon kann jeder Ataschinenmeister
ein Liedchen singen . Diese Knabe » im Alter von 12 —14 Jahren
erhalten für das Abstäuben der Bogen bis zum größten Format
pro 100 fünf Pfennige .

Wenn Sie " '

, w . genau anfehen � —--

- - - - - - - - - -
a- u ~, itoi dem Schluß kommen inüfien , daß jeder einzelne Punkt für sich'sieht,! schon genügt , die Kündigung unseres Kollegen Hanke als nnge -

•c D rechtsert gt erscheinen zu lassen . Ziehen wir nun in Betracht ,
intÄI daß Sie selbst bestimmt haben , daß der in Frage stehende Karton
milit ' lu Golddruck nicht verwendet werden soll , so muß jeder Unbe -

sangene zu der Ueberzeugung kommen , daß Sie selbst wissen :
SjF Dem Maschinenineijier kann keine Schuld beigemessen wer -

i jj ; den und der Grund der Kündigung ist ein förmlich an den" ' Haaren herbeigezogener . — Warum 1
rrtrJ Vor einiger Zeit wurde unserem Kollegen Paul Schmidt ge -

>,�«1 kündigt . Als derselbe nach dem Grund der Kündigung frug ,eben sie kurzweg die Antwort schuldig . Damals ließen wir
die Sache ruhig hingehen . Sie haben sich nun jetzt bewogen ge,lej' f-fj. -■ • -- _ _ _ _r . i - - - - *' ' •Dßl et tu. ■ " v- o

hau�1 v ' einem weiteren Kollegen seine
f welchen Uinständen haben wir oben

Stelle zu kündigen ; unter
w. . « ,owo , a , t v t *, angeführt kleben wir uns

jetzt wieder zufrieden , so dürfen wir mit Bestimmtheit annehmen .
.-«et baß Sie aus dieser Sacüe Suite in „«>>> >«> n« , * ujt"kenDZ

° us dieser Sache System machen und so nach und

f � hinawJuiBSn !
Unter keinen

r vT " Umständen können wir eine derartige Hand -
lungc wecse dulden , um deswillen schon nicht , weil wir hier am

* nuian das euie Geschäft gebunden und alle unter den größten
ü. Verjz rechllngen hterher gekommen sind ; eine willkürliche Kündigung
nvtM r

den Betreffenden fannliär und materiell empfind -
fltfc ' Ichadigt .

»i « möchten Sie nun darauf aufmerksam machen , daß hier
JSfl ? Fachverel » besteht , der bei solchen Vorkommnissen nicht ruhig

, of-n. Zusehen darf , wie Kollegen , welche sich der Sache des Vereins an -
re -J neh . . en, ge maßregelt werden ; und geben Ihnen zu bedenken ,

dap Arbeiter , mit deren Leistungen man Jahre hindurch zufrieden
war , von keinem humanen Prinzipal so ohne Weiteres auf die
Straße geworfen werben dürfen .

Air erwarten nun , falls Sie die Absicht haben , in Zukunft
st h wieder ein mißliebiges Element vom Halse zu schassen , daß
Sie » enigstens dann den Muth besitzen , mit dem wahren Grund

" wi' Lf. s KU idigung an den Tag zu treten . Leitelshain , den 20. April 1890 .
aUa Hochachtung zeichnen die Mitglieder des Fachvereins .

zetru « Kollegen ! Vorstehendes wurde von sämmtlichen Kollegen
int. "Jeigenhiiioig unterzeichnet mit Ausnahme eines Kollegen . Nach
mhw Ldem dieses Schrift , iück um Ve9 Uhr früh dem Herr » Prinzipal
ut �übergeben war , erhielten wir V4lü Uhr den gefaßten Entschluß
llaipWIurcy unsere Vorgesetzten kundgethan . Derselbe lautete : „ Die
, oot fiandigung des Kollegen Hanke ivird ausrecht erhalten und lassen

WWwlr der uns durchaus keine Vorschriften machen , weshalb und
. warum wir Jemandem kündigen ; und allen denen , welche sich
zunterzeichnet Häven , ist es anheimgestellt , entweder sofort zu gehenoder aber zu kündigen . Unsere Antwort hierauf lautete : Dann

i gehen wir s 0 f 0 r t !
nti Kollegen ! Wir haben jederzeit unsern kolleaialischem Sinn

" nb Solioaritätsgefühl bewiesen . Wir hoffen , daß auch Ihr uns
Min unserem gerechten Kamps , welcher uns von dem Kapital aus -
d ■ gedrungen iß , nach Kräften unterstützt , vor allem dahin wirkt ,

daß jedem Kollegen Kenntniß gegeben und Zuzug strengstens
ferngehalten wird . MU kollegialem Gruß

Die Streikkommission .
NB . Im Ausstand befinden sich 5 Lithographen , 14 Stein¬

drucker und 3 Steinschleifer . Das Geschäft arbeitet mit 7 Litho -
graphen - Lehrlingen und 10 Steindrucker - Lehrlingen .

Briefe und Gelder w. sind zu senden an : Casp . Mühling -
Haus , Leitelshain - Erimmitschau i . S.

Um Nach Weisung von Arbeit für Lithogra -
phen . Umdrucker und Maschinenmeister sowie
Steinschleifer wird gebeten .

Sämmtliche Arbeiterblätter werden um gefälligen Abdruck
gebeten .

fDc vJmumUt u ne u .

w ' y Die j « heute Donnerstag Abend in der Aranerei
A c Lrirdrichslfniu angekündigte Volksversammlung , in welcher

Vatr' �Herr Fritz Zubeil über den 1. Mai sprechen sollte , kann wegen

Fo�Genehmigungs-Versagung nicht stattfinden .
Arbeiter und Arbeiterinnen der„aitf * u . Arbeiter und Arbeiterinnen der Dähinafchine »

Aijch�jFabrik uo » Friller & Do ! , mann ( Aktien - Gesellschaft ) waren
AU1* ' wav»* �wT». � o, <_ . . L. 1. . «. # r tv» e», -v.. r- fi .. idltal

Dienstag ßlbend im Lokale Stauuynstr . 27 versammelt , um

«■tlie auch Stellung zum 1. Mai zu nehmen . Zum** " ■flitMtnAn tYAltrnd Aavy v S ß v Anvw. ' ifvTf • >>/>!? fVJrtrnvevf
eilte jte? o?r * 1 Herr Schräder gewählt ; das Referat hatte

«
Vlwin Gerisch übernommen , welcher in überzeugender

7 �. jMsieffe die Noth' . veudigkeit einer Verkürzung der Arbeitszeit und
'

»igt *}' '<■ Bedeutung des 1. Mai darlegte . Redner appellirte namenb
rttt j - ' '

- - - - -

! du
an zahlreich anwesenden Arbeiterinnen , den Männern im

?vderti £Tw�. treu zur Seite zu stehen und diejenigen zu verachten ,
iitfW »® stige der allgemeinen Zlrbeiterbewegung fernbleiben . Wenn

i

Jeinc Hausfrau des Mittelalters in die heutige Zeit hinein ver
S�' Psetzt und sehen würde , daß sogar in den Maschinenfabriken schon

.«Liirfdie weibliche Arbeitskraft der männlichen Konkurrenz machen
ienR�nüsse . so würde sie diesen Zustand der Dinge gar nicht begreifen
leg»' ' Fönne » . Das weibliche Geschlecht sei eben durch die ökonoimsche
>a, - i�. iWEntivickelung aus seinem früheren Kreis heraitsgerissen worden
D Lck' üiw die Kolleginnen sollten deshalb aus ihrer Reserve heraus -
estch. Meten , um Theil zu nehmen an dem Kamps s>ir bessere

iliE' xistenzbedingungen . Die Unsicherheit dieser Bedingungen hat
töÄ�lMrtdauernd »n aesteiaertem Make » uaeuommen und es ist auch

beunruhigende Gedanke : „ morgen kannst du vielleicht schon ar -
' «itslos sein « aus den Herzen der ' Arbeiter und Arbeiterinnen
erbannt wird . Jeder , der arbeiten will , muß auch Arbeit finden
' nnen ! Das war die Grundlage der Idee , welche aus dem

. Kongresse vertreten wurde . Es soll nun am 1. Mai ern
,ut . , Mus durch d,e ganze Welt erschallen , über die Weltmeere sollen

sich die Arbeiter und Arbeiterinnen aller Kulturländer die Hand� �deichen , damit die Idee verwirklicht werden kann . An Ihnen ,
kolleginnen und Kollegen , liegt es nun , ob auch Sie diesen Tag
cstlich begehen und dazu mit beitragen wollen , daß em ent -
prechender Druck aus die Gesetzgebung ausgeübt wird . Wir
laben viele Feste zu feiern , die von Mächten verschiedener Art
ingesetzt sind , aber keins davon ist auch nur im entferntesten zu
ergleichen mit diesem Frühlingssest des arbeitenden Volkes aller

ut Es erinnert uns daran , daß es auch einst Frühling »ver -
» wird in der ganzen Menschheit und daß dereinst
eiten kommen werden , in denen der Wohlstand Jedem

acht und aus Geist - und Leibeskrüppeln lebensfrohe
. «wyptenschen macht . ( Stürmischer Betsall . ) Hieraus wurde eine

besä' . Resolution , den ersten Mai zu seiern , mit allen gegen
ich' Stimmen angenommen . Ferner wurde beschlossen , eine . . . . .

iilU�FfHiission zu wählen , welche an die Fabrikleltung Mit dem Beschluß
iclch; sicherantreten soll . Doch soll eine schroffe Stellimg nicht einge -
fest' Mmmen werden , wenn die Direktion sich dem Wunsche der Ar -

Leiter und Arbeiterinnen gegenüber ablehnend verhalten sollte

trbeit »» Tn ' ,nan lieber am Bußtage als am 1. Mai

" füht ü,» f ' ° uch hiervon wird die Venvaltung in Kenntniß

K sl - »�. , ?V � ferner Vorstellungen gemacht werden sollen ,

8 angenommen . Dann schritt man zur Wahl der Kom -

Mission , in welche die Herren : Unversehrt , Albert
Meyer , Jach mann , Linke , Gombert und Sand -
keul , sowie die Damen : Frau Streik er und Fräulein
Leist gewählt wurden . In einer späteren Versammlung wird
die Kommission Bericht erstatten .

Eine öffentliche Draneruevsnmmluna tagte am 22 . d. M. ,
Abends 9 Uhr , im Böhmischen Vrauhailse , unter Vorsitz des
Herrn Restaurateurs Hager . Die Versammlung war von wenig -
stens 6 —700 Mann besucht . Zum ersten Punkt der Tagesord -
nung , Berichterstattung über unseren Streik , nahm Kollege Koop
das Wort . Er theilte mit , daß bis jetzt 5 Brauereien unsere For¬
derungen voll und ganz unterschrieben hätten . Er kritisirte das
Gebahren einiger Brauercidirektoren , ebenso den Verein Berliner
Braumeister , und ermahnte die Kollegen , fest zusammen zu halten ,
dann müßten die übrigen Brauereien ebenfalls bewilligen . Dann

nahm der Referent , Herr Carl Röhden , das Wort . Derselbe
meinte , daß die Forderungen der Brauer Berlins so bescheidene
seien , daß man gerade über die Hartnäckigkeit der Herren Direk -
lvren erstaunt sein müsse . Es wäre ja von sämmtlichen
Brauereien soweit Alles bewilligt , bis auf einen Punkt , nämlich
die Gründung eines Arbeitsnachweises . Redner betonte , daß die
Brauer Berlins nicht eher die Arbeit aufnehmen dürften , bis auch
dieser wichtige Punkt bewilligt sei . Denn gerade durch das

Ansprechen bei den Braumeistern würden die älteren Kollegen
geschädigt . Alle Brauergesellen die zugereist kommen , oder die
keine Arbeit haben , sind verpflichtet , sich auf dem� Arbeitsnachweis
zu melden , dann seien die Brauereien gezwungen, ihre Arbeits -
kräste von dort zu beziehen . Ferner betonte Redner , daß die

Brauergesellen dafür eintreten müßten , wenn ihre Arbeitszeit
beendet sei , sie die Brauereien verlassen müßten und nicht ivie
bislang sich in die Stube setzen , sondern lieoer öffentliche Ver -

sammlungen besuchen , denn nur dadurch könnten sie aufgeklärt
werden und an der Arbeiterbewegung mit Theil nehmen . Redner
ersuchte die Versammelten , fest zusammen zu halten , denn sie
hätten die Sympathie der ganzen Berliner Arbeiterschaft hinter
sich . So gut die Brauereien gezwungen worden sind , ihre Säle

zu Versammlungen herzugeben , würden mich die Berliner Ar¬
beiter sich mit ihnen solidarisch erklären , um ihre gerechten Forde -
rungen zum Siege zu verhelfen . Lauter Beifall wurde dem
Referenten zu Theil . Eine eingelaufene Resolution hatte folgen -
den Wortlaut : „ Die heute am 22. April 1890 im Böhmischen
Brauhause tagende öffentliche Branergesellen - Versammlung be-
schließt , die Arbeit nicht eher aufzunehmen bis unsere
ganzen Forderungen unterschrieben sind , sowie die streikenden
Brauergesellen in den betreffenden Brauereien wieder
aufzunehmen sind und dahin zu streben , daß die noch arbeitenden
. Kollegen gleichfalls die Arbeit so lange niederzulegen haben . «
Die Resolution wurde einstiinmig angenommen . In der Dis -
kussion , die eine sehr lebhaste und interessante war , sprachen sich
sämmtliche Kollegen in dem Sinne des Referenten aus und be -
tonten Alle , daß die Arbeit nicht eher aufzunehmen wäre , bis
alles bewilligt sei .

In seinem Schlußwort bemerkte Herr Röhden noch , daß
wenn die Brauereien auch noch so sehr auf ihren Geldsack
pochten , die Einigkeit der Arbeiter doch stärker wäre als der
Kapitalismus . Da nichts mehr vorlag , wurde die Versammlung
um UVe Uhr mit einem Hoch auf die Einigkeit der Brauer -
gesellen von » Vorsitzenden geschlossen .

Die Steinduuckiev , Lithographen und Dernfogenossen
Derlins hielten am 15. d. M. im Böhmischen Brauhause eine
öffentliche Versammlung ab , welche von ca. 1500 Kollegen besucht
war . Die Tagesordnung lautete : 1. Bericht der Dreizehner
Kommission . 2. Unsere iveitere Stelliingnahme . Das Bureau
bestand aus den Kollegen Hildebrandt , Friedewaldt , A. Neumann
und Simonsohn . Zum ersten Punkt nahm der Referent Kollege
Siemer das Wort : Zur Anbahnung einer Einigung hatte die
Dreizehiier Kommission ein Schreiben den Firmen Berlins zuge -
stellt mit der Bitte , innerhalb 14 Tagen der Kommission Antwort
darüber zukommen zu lassen, ob sie die Forderungen bewilligen ,
resp . die Kommission zu einer kombinirten Versammlung zu laden
Trotzdem nun die besagten Forderungen so maßvoll als nur

gehalten sind , hatte das betreffende Schreibendenkbar
nur einen sehr geringen Erfolg ; es ivurde nur von
40 Firmen beantwortet , von übrigen 2431 aber ignorirt .
12 Arbeitgeber sind bereit , die gestellten Forderungen einzuführen ,
2 Arbeitgeber weisen die Forderungen von der Hand , 18 Arbeit¬
geber sind auf die einzelnen Punkte der gestellten Forderungen
näher eingegangen . Zum 2. Punkt sprach Kollege Tischendörser .
Derselbe betont die Nothwendigkeit , jetzt , nachdem der erste
Schritt gethan , auch die weiteren zu thun . Wenn sich der Kampf
verschärft , ist es nicht die Schuld der Gehilfenschaft , sondern die
der Prinzipale ; es ist nicht Recht , daß Arbeitgeber , ivelche mit
Hilfe ihrer Arbeiter Millionen zusammengeschafst , jetzt diese Ar
beiter ignoriren , wenn sich dieselben erlauben , mit einer Forde -
rung heranzlitreten , welche in Anbetracht der vertheuerten noth -
wendigsten Lebensbedürfnisse geiviß maßvoll ist . Die Gehilsen
wollen eine friedliche Vereinbarung ; sie sind bestrebt , aus de »

heute bestehenden unordentlichen Verhältnissen ordentlichezuschaffen .
In der Diskussion verwirst die Versammlung ein unterhandeln
der einzelnen Kollegen mit ihren Chefs ; zu diesem Zwecke wird
nur die Kommission für konipetent erklärt Ferner bekräftigen
noch einige Anzahl Redner die Ausführungen der Referenten .
Kollege Rose macht den Schleifern Vorwürfe über ihr indifferentes
Verhalten . Es wird schließlich folgende Resolution einstimmig
angenommen : „ Die heute , den 15. April , im Böhmischen Brau -

Hause tagende , von ca. 1500 Personen besuchte Versammlung der

Lithographen , Sieindrucker , Schleifer und Berussgenossen erklärt

sich mit dem Borgehen der von ihr gewählten Kommission voll

und ganz etilverflanven und verpflichtet sich Mann siir Mann

nicht eher ruhen zu wollen , bis die gestellten Forderungen zur
Durchführung gekommen sind . Die Versammlung be-

ailstragt daher die Kon , Mission , weitere Schritte zu thun
um die gestellten Forderungen zum Siege zu ver -

helfen . Ferner wurden noch folgende Resolutionen angenom -
men : „ Die Bersamnilung beschließt , Ueberstundenarbeit vorläufig

zu unterlasse », um Vorrathsproduktion zu vermeiden . « „ Die
Theilnehmer der heutigen Versammlung verpflichten sich , die For -
derung der kaufmännisch Angestellten betreffs der Sonntagsruhe
dadurch zu unterstützen , daß sie von » 4. Mai er . ab nur in den -

jenigen Geschäften kaufen , deren Inhaber ihre Lokalitäten an
den Sonn - und Feiertagen spätestens um 12 Uhr Mittags
schließen und nach dieser Zeit ihre Angestellten nicht mehr be -

schäftige». «
Nachdem Kollege A. Schulz zum Beitritt zum Fachverein

ausgefordert und Kollege Tischendörfer an die Anwesenden die

Mahnung gerichtet , aus die fernstehenden Indifferenten einzu
wirken , daß sie sich an der Bewegung betheiligen , schloß die in »-

posaute Versanimlung mit einem Hoch auf die Bewegung .
Der Facht ) erein der Kteindr , Icker und Lithograplien

hielt am 17. d. M. in Jordan ' s Salon seine statutenmäßige
Generalversammlung ab . Auf der Tagesordnung stand : 1. Kassen¬
bericht . 2. Abrechnung von der letzten Matinee . 3. Abrechnung
vom Winterfest 4. Verschiedenes und Fragekasten . Den Kassen -
bericht gab der Kasstrer Kollege Witzel . Die Einnahme betrug
412,90 M. , die Ausgabe 440,32 M. , verbleibt ein Ueberschuß von
97,49 M. ( inkl . alten Bestand ) . Auf Antrag des Kollegen Preuß
wurde dem Kassirer einstimmig Decharge ertheilt . Die Abrechnung
von der Matinee konnte nicht erfolgen , da noch nicht alle Billets
abgerechnet waren . Kollege Krone erstattete die Abrechnung vom
Winterfest , »velches ein Defizit von 16,35 M. ergab . Unter Ver¬

schiedenem wurde ein Antrag , die Arbeitsnachweiskommission aus
12 Mitglieder zu verstärken , angenommen . An Stelle zweier Mit -

glieder , welche ihrer vollen Verpflichtung nicht nachgekommen ,
wurden ebenfalls zwei neue gewählt . Die Wahl siel auf die
Kollegen Lange , Quast , Darae und Schülzke . Ein Antrag , die
Vereinsbibliothek zu vergrößern , wurde angenommen ; ebenso
die Resolution , welche sich_ für die

S�ließung
der kauf -

männischen Geschäfte an Sonntagen erklärt In Betreff

der Feier des 1. Mai wurde der Beschluß sür diesen Tag eine

Partie zu arrangiren hochgehalten und den Kollegen besonders
ans Herz gelegt , daß jeder Einzelne dahin wirkt , daß die Feier

dieses Tages eine den Arbeitern würdige wird . Ein Gesuch der

arbeitslosen Mitglieder um eine Unterstützung wurde dem Vor -
". . . . . .. . . . . .. .

. . . . . .. . . . . .. . . . .. . . . . . .
stand und der Ünterstlltzungskommission zur weiteren Veranlassung

. Auf den in » Restaurant Kulmey , Rosenstraße 30 be -
Df. f . V i.2. . . „k3 _ _ _ _ _ _.. . S. : ., vtrt/Jp» rtllSovfiüberwiesen . WWWWWSWWW ? . WWWWW „ , � „

findlichen Arbeitsnachweis wurden die Mitglieder noch besonders

aufmerksam gemacht und ersucht , nur diesen bei eventueller

Stellenlosigkeit in Anspruch zu nehmen . Die Herrenpartie am

1. Mai findet nach Friedrichshagen statt . Abfahrt vom Schlesischen

Bahnhof um 7 Uhr . Um an dem Tage angeiiiessenes Arrangement

zu treffen , werden die Kollegen ersucht , die Zahl der an der

Partie theilnehmenden dem Vorsitzenden Kollegen Sillier , Grimm -

straffe 7 brieflich oder mündlich bis spätestens Sonnabend , den

29. April bekannt zu geben .
Am Montag , de » 81 April 1890 , fand eine Nor »

famin tnng fämmtticher Arbeiter der Kronxemaaren -
Fabrik von Kpin » » . Kohn statt . Der Vorsitzende , Kollege
Jost , eröffnete die Versammlung , verlas die Tagesordnung und

ertheilte als Punkt 1 den Referenten Herrn Körsten das Wort

zu seinem Vortrags . Der Referent besprach hauptsächlich die

Wichtigkeit der Achtstundenbewegung , Ziveck und Ziele derselben
und erntete von der Versammlung reichen Beifall . Die Dis -

kussion war eine sehr rege . Zum 3. Punkt der Tagesordnung :
Wahl einer Kommission , wurden 9 Personen gewählt und zwar
aus jeder Werkstatt einer , welche dem Direktor die Resolution
von der Versammlung zu unterbreiten haben . Der Vorsitzende
verlas die Resolution : „ Die heute in Krieger ' s Salon tagende
Ver immlung sämmtlicher Arbeiter der Spinnffchen Bronzewaaren -
Fabrik , erklärt sich voll und ganz mit dem Referenten einverstan -
den , verpflichtet sich an den Beschlüssen des Pariser Arbeiterkon -

gresses festzuhalten und den 1. Mai 1890 als einen Arbeiterseier -
tag zu erklären und dadurch kundzugeben , daß auch wir gewillt
sind , in eine kürzere Arbeitszeit einzutreten . Die Resolution
wurde einstimmig angenommen . Der Vorsitzende schloß mit einem

toch auf die internationale Arbeiterbewegung die gut besuchte
ersammlung .

Eine ffieueralverfammluiig de « Lachvereins der

Tngezirer tagte am 15. April bei Feuerstein , Alte Jakob -
ftraße 75. Auf der Tagesordnung stand : 1. Vortrag des Herrn
Psannenbecker über : „ Die Wärmelehre . « 2. Diskussion .
3. Vierteljahrsbericht des Vorstandes und Rechnungslegung des

Kassirers . 4. Antrag des Vorstandes wegen Auflösung des Ar¬

beitsnachweises vom Fachverein . 6. Vereinsangelegenheiten und

Fragekasten . Zum ersten Punkt erhielt der Herr Referent das

Wort . Derselbe erntete großen Beifalt In der Diskussion wur -
den einige Fragen an den Herrn Referenten gerichtet , ivelche zur
Zufriedenheit beantwortet wurden . 8. Punkt : Vierteljahrsbericht
des Vorstandes und Rechnungslegung des Kassirers vom letztver -
flossenen Vierteljahr . DerVorsitzende , Kollege Zack , berichtete , daßim

letztverflossenen Vierteljahr 6 Fachvereinsversammlungen , 1 Gener al -

und fünf Mitgliederversammlungen stattfanden ; in jeder wurde
ein Vortrag gehalten : in zwei dieser Versammlungen waren die

Herren Referenten nicht erschienen . Ferner hat der Fachverern
ein Vergnügen am ersten Ofterseiertag abgehalten , wofür der

Vorsitzende allen Theilnehmern seinen Dank für die gute Bethel -

ligung aussprach . Wünschenswerth würde es aber auch sein , daß

auch die Kollegen solchen Trieb zeigen würden zum organisiren »
und keiner dem Fachverein fern bleiben möge , denn es stehen
noch zwei Drittel der Organisation fern . Es muß also noch viel gear -
bellet »verden in dieser Beziehung . Es haben sich im letztverflosfenen
Vierteljahr noch an 100 Kollegen in den Fachverein ausnehmen lassen »
so daß jetzt die Mitgliederzahl 370 beträgt . Im Ganzen sind , so
lange wie der Fachverein besteht , seit anderthalb Jahren , 650 aus¬

genommen . Daraus ist zu ersehen , dap der Wanrelmuth noch

sehr vorherrschend ist . Unser sehnlichster Wunsch muß daher sein :

„ Es werde Licht ! « Kassenbericht : Mitte Januar d. I . war der

Kassenbestand 157 M. 40 Pf . , jetzt 84 M. 40 Pf . , außerdem ist
vom Ostervergnügen der Ueberschuß etwas über 50 M. Nachdem
die Revisoren die Abrechnung für richtig erklärt haben , wurde
dem Kassirer , Kollegen Hartig , Decharge ertheilt Kollege Linstädt
stattete Bericht über das Arbettsnachiveisbureau , Kollege Wenzel
über die Bibliothek . Der Bestand der Werke beträgt
jetzt 80 Bände ; in allernächster Zeit kommen noch weitere
vier dazu . 4. Punkt : Antrag des Vorstandes . Wir

beantragen : Die heutige Generalversammlung wolle , um die

Einigkeit unter den gesammten Kollegen wieder herzustellen , de -

schließen , das Fachvereins - Arbeitsnachweise - Bureau zu Gunsten
eines in einer öffentlichen Versammlung gewählten , der Allge¬
meinheit gehörigen Arbeitsnachweises auszulösen . Dieser Antrag
tritt mit dem Tage in Kraft , » venu sich das neue öffentliche
Bureau gebildet hat . Ueber den Antrag entspann sich eine längere
Debatte , dann wurde derselbe gegen 2 Stimmen angenommen .
Zum Punkt „ Vereinsangelegenheiten « macht Kollege Zack
bekannt , daß das Sommeyest am 19. Juli in der Neuen Welt ,
Hasenhaide , abgehalten werden kann , » venu es die Kollegen nicht
für zu theuer halten , es soll 309 M. kosten . Es wurde beschlossen ,
das Sommerfest dort zu arrangiren . Im Fragekasten befanden
sich einige Fragen : Was gedenkt der Fachverein der Tapezirer
Berlins am 1. Mai zu thun ? Darauf ivurde der Bescheid er -
theilt , daß der Beschluß , welcher schon vor Monaten gesaßt worden
ist , hoch gehalten wird . Es ist Vormittag eine öffentliche Fachvereins -
Versammlung und hieranf macht der Fachverein eine Landpartie .
Hiermit sind die Anwesenden voll und ganz einverstanden . Es
ist dieses das dritte Mal , daß über den 1. Mai be¬
schlossen worden ist ; nun handelt es sich nur um die Thateu .
Es muß uns alle » zur Ehre gereichen , ivenn auch unser Gewerbe
Main » für Mann sich dem Großen und Ganzen anschließen kann .
Nachdem der Fragekasten erledigt war , schloß der Vorsitzende die
mittelstark besuchte Versammlung .

Gedettniche Generalversammlung des Vereins zur
Regelung der gemerdUchen Verhältnisse der Töpfer
Verlins und Umgrgend , abgehalten am 20 . April im Restau¬
rant Fenske , Landsbergerstr . 87 , mit der Tagesordnung : 1. Be¬
richt des Vorstandes , der Rechtsschutz - Kommtsston und des
Kassirers . 2. Statutenberathung . 3. Neuwahl der Arbeitsver -
mittler . 4. Wahl des Gesammtvorstaiides und der Rechtsschutz -
Kommission . 5. Verschiedene Vereinsangelegenheiten . Zum ersten
Punkt der Tagesordnung berichtete der Vorsitzende über die
Thätigkeit des bisherigen Vorstandes und über die mangelhaste
Betheiligung der Kollegen an der Statistik und dem Arbeitsnach -
weis . Herr StSgemann gab den Bericht der Rechtsschutz - Kom-
Mission ; mehrere Kollegen , welche den Rechtsschutz in Anspruch
genommen haben , hatten Streitigkeiten in Lohnangelegenheiten ge -
gen ihre Arbeitgeber , ivelche theils zu Gunsten der Kollegen , theils
noch nicht erledigt sind . Herr Holz erstattete den 5iasse >lbericht
über Einnahmen und Ausgaben , sowie über den Kassenbestand ,
welches von dem Revisor Herrn Topf bestätigt wurde .
Zun » 2. Punkt : „Statutenberathung " , hatte der Vorstand eine
Statutenänderung ausgearbeitet . Dieselbe wurde vom Vorsitzenden
vorgelesen , die Paragraphen wurden einzeln berathen und ein -
stimmig angenommen . Im dritten Punkt der Tagesordnung
wurden als Arbeitsvermittler gewählt , die Herren : Wolf , Kersten ,
Repke , Meier und Waldau für das nächste Vierteljahr . In den
Vorstand wurden gewühlt : zum erste » Vorsitzenden Herr Hoff -
mann , zum zweiten Vorsitzenden Herr Weikert , zum ersten Kassirer
Herr Topf , zum zweite » Kassirer Herr Kliesche , zum Schriftführer
Herr Here . Die Wahl der Rechtsschutz - Kommission wurde ver -

tagt zu der nächsten Mitgliederversammluag , weil nur ein Kom -
missionsmitglied in der Generalversammlung anwesend war . Als
Revisoren ivurden gewählt , die Herren Pierow , Glas und Holz .
Als Beisitzer die Herren Peters und Steinhaus . Aus der
Vereinskasse avurden bewilligt , für die streikenden Kartonarbeiter
und Arbeiterinnen 60 M, , für die streikenden Arbeiter der Sie -
mens ' schen Fabrik 45 M. Wegen vorgerückter Zeit wurden
der letzte Punkt der Tagesordnung und mehrere schristliche Anträge
vertagt



Eine ( Sitttritlttetfiuttmltma des fJrvHiwr Arbeiter -
Kildungs - Uereina fand am 16. d. M. bei Lehmann , Schmed -
terstr , 23 , unter dem Vorsitz des Herrn Brandenburg statt .
Tagesordnung war : 1. Kassenbericht . 2. Wahl eines ersten Vor -
sitzenden . S. Vortrag . 4. Diskussion , ß. Allgemeines und Frage
kästen . Herr Vieck gab Rechenschaft über das erste Quartal . Es
wurde ein Defizit von 20 M. verzeichnet . Nach Bericht der Re -
visoren wurde Entlastung ertheilt . Zum Punkt 2 wurde Herr
Kaasch als erster Vorsitzender gewählt . Alsdann erhielt
Völsche zu seinem Vortrag über Kunst und Volk das Wort .
dem hochinteressanten Vortrag ist ungefähr folgendes von
Wichtigkeit . Es handelt sich um die Gründung einer freien
bühne . Redner meinte , gerade so wie das Ausbeutungssystem
der Gropkapitalisten die Arbeiter unterdrückt , so liegt auch
die Kunst vollständig in deren Händen . Das Volk habe aber
dasselbe Anrecht auf Kunst wie auf seinen Ertrag der Arbeit , des -
halb müsse ebenfalls vor » unten das Bohren angefangen und
die Herren zur Heransgabe unseres Rechtes genöthigt werden .
Bei den alten Griechen war die Kunst Religio », und wenn man
sich die Frage auferlege , was erseht wohl die Religion , so sei es
nur die Kunst , denn auf dem Standpunkt , wo die Menschheit
jetzt stehe , sei sie nicht durch Wissenschaft und Kunst gekommen ,
sonst müßte das Proletariat schon seine Ziele erreicht haben . Die
Kunst zerfalle in 3 Gebiete : 1. in schriftliche Auslassungen , 2. in
bildliche Darstellungen , 3. in dramatische Aufführungen . Aber
wie sehe es damit aus , wo sei die Freiheit , wo sei die Moral ,
wo sei die Sittlichkeit ? Die Theaterdesitzer fragten viel danach ,
was für ein Stück gegeben würde , wenn es nur sinnlichen Reiz
hervorbrächte , daniit sie Geld verdienten . Auch traurig
stehe es mit den Museen , schon darum , weil jedes Stück
erst einer Erklärung bedarf , das Proletariat merke sehr
wenig von den Vorträgen , die darüber gehalten werden .
Es sei der Besuch solcher Vorträge mit Opfern von Zeit und
Geld verknüpft und sie finden während einer so ungünstigen Tages -
zeit statt , daß sie der Arbeiter garnicht besuchen kann . Noch
trauriger stehe es mit den Schriftstellern und Dichtern , die seien
vollständig im Joch der Kapitalisten ; sie hängen vollständig vom
Verleger ab , und was der will , die größten Schundromane , Ehe -
bruchslücke u. s. w. müssen geschrieben werden . Dein Dichter sei
es auch egal , er habe nicht das geringste Interesse daran , ob
seine Kunst unter das Volk dringen kann , und die guten Sachen
sind so hoch im Preis , daß sie von 99 pEt . nicht gelesen werden
könnten . Redner sucht einen Ausgleich zwischen Volk und Kunst
nur in dem sozialistischen System , die Kunst müsse nicht blos
einen Stand , sondern der Allgemeinheit angehören , und wenn
wir mit den jetzigen Generationen rechnen wollten , so sei es die
höchste Zeit , Hand anzulegen und die Kunst frei zu machen ;
der erste Schritt dazu sei die Gründung einer freien Volksbühne .
Redner besprichthicrzu das ganze Unternehmen und die Einrichtungen .
Redner schloß mit den Worten , die freie Volksbühne ist der erste
Schritt zur Rettung der Kunst für das Volk . ( Großer Beifall . )

Die Diskussion war sehr rege iui Sinne des Referats gehal -
ten , hauptsächlich machte sich Herr Türk die Aufgabe , noch mehr
Aufklärung zn bringen , so daß ein Antrag , der Arb . - B. - V. möchte
sich dem Unternehnien anschließen , einstinlung angenommen wurde .
In Verschiedenem kam eine Resolution von dem Agitationskomitee
ftir Schließung der Geschäfte an Sonn - und Feiertagen zur An -
nähme .

Die Resolution lautet : . Die Theilnehmer der heutigen Ver -
sammlung verpflichten sich , die Forderung der kaustnännisch An¬

gestellten betreffs der Sonntagsruhe dadurch zn unterstützen , daß
sie vom 4. Mai er . ab nur in denjenigen Gescyästen kaufen , deren
Inhaber ihre Lokalitäten an Sonn - und Feiertagen spätestens unr
12 Uhr Mittags schließen und nach dieser Zeit ihre Angestellten
nicht mehr beschäftigen . "

Hierauf schloß der Vorsitzende die Versammlung .
Eine gutd - rsuchte V- rsammlnng de « 4 ' achvmitta der

Tischler für den Bezirk Rixdors und Umgegeno fand am Sonn -
abend , den 19. April , Abends Sve Uhr , in Barta ' s Salon , Berg -
straße 120 , statt . Auf der Tagesordnung stand : I . Vortrag des
Herrn Fritz Krüger über : Altes und Neues in der Naturgeschichte .
2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . Herr
Krüger erklärt in seineni Vortrage , die alte Lehre ist nicht als
Grundlage anzuerkennen , sondern man muß ihr den Abschied
geben . Im 2. Punkt , „Diskussion " , vergleicht Herr Karl Krüger das
jetzige Maschinenwesen dem Arbeiter gegenüber gegen früher .
Jin 3. Punkt „Vereinsangelegenjheiten und . Vcrschiedenes " entspinnt
sich eine lebhaste Debatte seitens der Kollegen . Schluß der Ver -

sammlung 12 Uhr .
Dir Drrrinignna htv Dvrcholer Deutsch litnd » , Orts¬

verwaltung Berlin I , hielt am Sonntag , den 20 . März er . , ihre
Mitgliederversammlung , Annenstr . 13, ab . Die Tagesordnung
war folgende : 1. Geschäftliches . 2. Berathung über das Recht -
schutz - Reglement . 8. Wahl der Rechtsschutz - Kommission . 4. Ver -
schiedenes und Fragekasten . Unter „ Geschäftliches " erstattete der

Kassirer Bericht über die Abrechnung vom I . Quartal : Einnahme
282,23 M. , Ausgabe 228,20 M. , bleibt ein Kassenbestand von
54,03 M. Die Abrechnung wurde für richtig befunden und dein

Kassirer Decharge ertheilt . Des weiteren wurde den streikenden
Stockarbeitern 50 M. bewilligt , außerdem wurde für den Kassirer
2 pEt . Mankogelder ausgesetzt . 2. Berathung über das Recht -
schutz - Regleinent . Die Statuten desselben wurden der Versamui -
tung vorgelesen , und nachdem verschiedene ' Abänderungen ge -
trogen , der zuständigen Behörde zur Prüfung vorgelegt . In
vier Fällen ist die Rechtsschutz - Kommission in Funktion getreten ,
» nd in drei Fällen ist es zu Gunsten der Arbeiter ausgefallen ,
im vierten Falle hat der ' Arbeiter einen Revers unterschrieben ,
ohne von dem Inhalt desselben Kenntniß zn haben , dann wurde
ein Rechtsanwalt zu Rathe gezogen , der die Rechtsschutz - Koin -
Mission warnte , in diesem Faue einzuschreiten . Für das nächste
Halbjahr wurde eine Rechtsschutz - Kommission von 5 Mitgliedern
gewählt .

Wir erkalten folgrndea KchreiKen : In der Nr . 93
vom 22 . April steht ein Bericht über eine Versammlung der Ar -
beiter der Firma Siemens u. . Halske , die den Thatsachen nicht ent -

spricht , und ersuchen die Unterzeichneten die Redaktion auf Grund
des § 11 des Preßgesetzes um Ausnahme folgender Berichtigung :

Da die von dem Schloffer Miller einberufene Versammlung
der Arbeiter der Firma Siemens und Halske keine öffentliche war ,
und durch Anschlag in der Fabrik die Arbeiter ausgesordert waren ,
zum Eintritt rn die Versammlung ihre Legitimationskarten mitzu -
dringen , so haben wir Unterzeichnete , ohne Unterschied der Person ,
jeden , der sich nicht selbst legitimiren oder durch andere legitimiren
lassen konnte , in der ruhigsten Weise zurückgewiesen .

Es ist e n l s ch i e d e n unwahr , daß der Einberufer oder
der Referent , als welcher ein Schlosser , Namens Gerisch , in Ihrer

Zeitung ( in den uns zugegangenen Einladungen >var derselbe
nicht genannt ) angegeben war , mit Stöcken und Schirmen bedroht
worden ist .

Der Einberufer , Schloffer Miller , ist erst seit dem 12. Febniar
in der Fabrik thütig ; keiner von uns kannte ihn persönlich , und

es wurde von ihm nichts weiter verlangt , als ebenfalls seine

Legitimationskarte vorzuzeigen , konnte auch , nachdem er von

einigen seiner Mitarbeiter rekognoszirt war , ruhig passiren . Wir

hatten gar keine Veranlaffung , ihm auf seine bloße Aeußerung

hin : „ Ich bin der Einberufer " , Einlaß zu gewähren . Im Ganzen

haben wir mindestens 200 Personen den Eintritt verweigert ;

theils gehörten dieselben der Ludwig Löwe' schen Fabrik
an , theils waren sie von Schäffer und Walcker , theils
von Mix und Geneft und theils sogar von Schwartzkopff
in der Chauffeestraße erschienen . Ob nun unter diesen 200 der

Herr Referent gewesen ist , können wir nicht wissen , denn er hat

sich uns gegenüber als solcher nicht vorgestellt . Wir hätten ihm
aber auch dann den Eintritt nicht gewährt , denn wir Arbeiter
der Firma Siemens und Halske sind nicht daran gewöhnt , uns

von Jemanden , der uns völlig fern steht , darüber aufklären zu
lassen , was wir zu thun und zu lassen haben , das besorgen wir

allein , und unser verehrter Ehef , der Geheime Rath Dr . Werner

v. Siemens hat sich gerechten Wünschen seiner Arbeiter gegenüber
noch niemals ablehnend verhalten . Das scheint der Einberufer
jedenfalls nicht zu wissen , da er ja erst sehr kurze Zeit in der
Fabrik thätig ist . Trotzdem hätte die Versanimlung ruhig weiter
tagen können , denn wir waren eben so recht unter uns , aber der
Einberufer schloß die Versammlung , weil seine Absicht , den Be -
schluß der Versammlung , am 1. Mai zu feiern , herbeizuführen ,
dadurch vereitelt worden ist , daß die Abftinimungskolonne aus
den andern Fabriken von uns nicht in das Versauimlungslokal
hineingelassen worden ist .

Hochachtungsvoll
R. Schuff . C. Wegener . G. Rettig . A. Schönberner . Woltmann .
Hüller . A. Meyer , Tischler . I . Goß , Schlosser . A. Becker , Schlosser .

Jänickc , Schmied .
Wir glauben , daß dieses Schriftstück am besten für sich

spricht . Die Herren Miller und Gerisch werden es ja wohl an
einer Antivort nicht fehlen lassen .

In der Bereinigung der Drechsler Deutschlands ,
Vrtouerwaltung Kerlin III . , sprach am 20 . d. M. Herr Stadt¬
verordneter Heindorf , nachdem die ersten Punkte : Bericht des
Vorstandes und Kassenbericht des Kassirers vom I . Quartal 1890
und Kollege Tanzer als Schriftführer gewählt war , erledigt
waren , „ über die politische und wirthschaftliche Lage . " Der Re -
ferent erntete großen Beifall .

.

. . . . . . . .
die heutige

. . . . . .. ' '

von einem
straße 86 , die Mittheilung gemacht , daß die dort arbeitenden
Kollegen vorigen Sonnabend , den 19. , an den Meister die
Forderung 9stündige Arbeitszeit und Abschaffung des dort üblichen
Abzuges von 2 Mark pro Woche für Danipf gestellt haben , und
daß im Falle er nicht bewilligt , die Arbeit eingestellt werde , da
die Löhne so schlecht sind , daß es nicht möglich ist , auszukommen .
Der Meister hat die Ostündige Arbeitszeit bewilligt und will für
Dampf künstig nur 1 Mark abziehen . Da die 5iollegen auf ihrer
Forderung bestehen und auf jede materielle Unterstützung ver -
zichten , wird der Vorstand beaustragt , die Sache in die Hand zu
nehmen und eine kombinirte Vorstandssitzung einzuberufen , um
Zuzug möglichst fern ' zu halten . — Es wird noch ein Ver -
gnügungskomitee , bestehend aus den Kollegen Jntsch , Naß , Gos -
wig , sBock und Klein , gewählt . — Hierauf wird vom Kollegen
Nautenburg ein Aufruf der Innung verlesen , aus welchem her¬
vorgeht , daß die Innung , besonders Herr Obermeister Rtaier , sich
alle Mühe giebt , die Bestrebungen der Gesellen zu Nichte zu
machen .

Die l Nrrsaiumluug der NvU - und Lastfuhrwerks »
Kutscher zu Berlin am 23 . März wurde um 9V2 Uhr Vor¬
mittags vom Vorsitzenden Brunsch eröffnet . Herr Link war der

Meinung , daß , nachdem ungünstige Nachrichten eingelaufen seien ,
indem einzelne Kutscher verschiedener Firmen die Arbeit wieder
aufgenommen haben , der Generalstreik aufzuheben sei . Er be-
dauerte , daß nach 11 Tagen die Herren Arbeitgeber die be -
scheiden ? Forderung von 20,50 M. pro Woche noch nicht be -
willigt haben . Es wurden die Firmen verlesen , welche
bewilligt und dieses der Lokalkommission schriftlich an -
gezeigt haben . Er hob hervor , daß dieses die Harmonie
zwischen Arbeiter und Arbeitgeber nicht fördern können und zeigte
den Weg , aus welchem der Kampf fortzusetzen sei . Die Lohn -
Kommission hatte nichts unterlassen , um eine Verständigung her -
beizuführen , indem sie die Herren Spediteure zu einer Versamm -
luug einlud . Die großen Spediteure hielten es unter ihrer Würde
zu erscheinen , nur einzelne Komtoristen waren vertreten . Kollege
Harzmann ersuchte die Versammlung , den Generalstreik
auszuheben und sollten Kollegen der Firmen Brasch u. Rothen -
stein , Jacob u. Vallenti » mit ihren Chefs verhandeln .
Es wurde beschlossen , daß erst die Vertrauensmänner mit der
Lohnkommission berathen sollen . Hedtke ersuchte , an dem Minimal -
lohn festzuhalten und keine Lohuklassen zu dulden . Wenn die
Firma C. F. Witte die alten Kutscher begünstigen wolle , so möge
die Firma ihnen 25 M. geben . Es wurde gewarnt , irgend
welche Paragraphen zu unterschreiben . Herr Lissauer , Vertreter
der Firma Bartz ». Ko. , bezeichnete es als der Kutscher eigenes
Interesse , wenn sie den Streik ganz ausheben ; er wies auf die

Sympathie hin , welche er seil Jahren den Kutschern entgegen -
gebracht habe . Märten war gegen den partiellen Streik , Haupt -
sächlich warnte er vor den Versprechungen der Spediteure .
Herr Link unterzog die Ausführungen des Herrn Lissauer einer
abfälligen Kritik . De » Kollegen nmchte er den gerechten Vor
wurf , daß dieselben zu allen Reden klatschen . Sie sollen nicht
mehr mit sich spielen lassen , sondern zeigen , daß sie auf dem
Boden der modernen Arbeiterbewegung stehen . Wenn die Herren
verspreckien , später mehr Loy » zahlen zu wollen , so sind eben
zehn Jahre auch später , darum wird der Kampf nicht aufgehoben ,
sondern nur ausgeschoben . Es wurde allen Kollegen zur Pflicht
gemacht , die Agitation wie Organisation fester zu schließen unter
allen Berufsgenossen . Ter partielle Streik wurde erklärt .
Von der Firma Bartz u. Co . lief ein Schreiben ein , in welchem
erklärt wurde , daß die alten Kutscher alle wieder weiter fahren
möchten und wurdeihnen zugesichert , daß ihr Lohn aufgebessertwürde .
Es wurde nun den weiter fahrenden Kollegen an ' s Herz gelegt ,
an die Ausstehenden zu denken und wurde beschlossen , daß der

verheirathete 2,50 der unverheirathete 3 M. an die Streikkasse
abzusühren habe . Herr Link belehrte über die Handhabung der
Kontrole der Streikgelder . Nachdem noch bekannt gemacht war ,
daß am 25 . d. M. , Vormittags 8 Uhr bei Jordan , eine Ver -

sammlung stattfindet , wurde die Versammlung um 11V » Uhr vom
Vorsitzenden der Lohnkommission geschlossen .

In der am Montag , den Äl . April , Abend « 8V2 Uhr ,
in Iemter « Lokal , Miinzstr . 1t , stattgefundenen 1, Ver¬

sammlung der Zahlstelle VI ( Kammmacher Berlin der Vereinigung
der Drechsler Deutschlands eröffnete der prov . Bevollmächtigte ,
Kollege Klotzsch , dieselbe mit folgender Tagesordnung : 1. Auf¬
nahme von Mitgliedern und Vertheilung der Bücher . 2. Vor -

standswahl . 3. Verschienenes . Der 1. Punkt der Tagesordnung
wurde mit Aufnahme von 39 Mitgliedern erledigt . Im 2. Punkt
wurde Kollege Klotzsch als Bevollmächtigter , Kollege Holz als

Schriftführer , Kollege Fels als Itassirer , Kollegen Strich und Hoff -
mann als Beisitzer gewählt . Kollege Pruckner wurde als Streik -

kassirer gewählt . Im 3. Punkt der Tagesordnung wird der An -

trag , den streikenden Stockarbeitern von dem Neberschuß des
Streiks der Kammfabrik von Reinert Nachfolger den Betrag von
30 Mark zukommen zu lassen , einstimmig angenommen . Nachdem
Kollege Rautenberg über Agitation gesprochen , welche alle An -

wesende nach Kräften unterstützen wollen , wird der Antrag , die

Versammlungen des Sonntags abzuhalten , angenommen . Da

sonstige Anträge nicht eingingen , schließt der Bevollmächtigte die

Versammlung .
Der Fachverein » er Marmor » « nd Grauitschleifer

Berlins tagte am 20 . April in Teigmüller ' s Salon , Alte Jakob -
straße 48a , mit folgender Tagesordnung : 1. Vierteljahresbericht .
2. Regelung der Werkstellenältesten . 3. Verschiedenes. Die Ein -
nähme des letzten Vierteljahres betrug inkl . Bestand vom vorigen
Jahre 290 M. 25 Pf . , dem gegenüber stand eine Ausgabe von
91 M. 5 Pf. , mithin bleibt ein Bestand von 199 M. 20 Pf . zu
verzeichnen . Die Richtigkeit dieser Abrechnung wurde von den

Revisoren bestätigt . Zum 2. Punkt wurde eine Kommission von
acht Mann gewählt behufs Zählung der Werkstellen und der in
dieser Branche beschäftigten Arbeiter . Unter Verschiedenes wurde
die schon in zwei öffentlichen Versammlungen behandelte Frage
der Vereinigung sämmllicher Arbeiter der Steinmetzbranche er -
örtert und beschlossen , am 8. Mai zu diesem Zweck eine kom -
binirte öffentliche Versammlung einzuberufen . Am 1. Mai findet
als Kundgebung für den Achtstundentag eine Herrenfußpartie nach
dem Grunewald statt . Treffpunkt wird später im „ Verl . Aolksbl . "
bekannt gemacht . Zwei Kollegen , die in der Werkstelle von Trebs
wegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt und dadurch eine
erhebliche Lohnaufbesserung erzielt hatten , wurden , weil dadurch
arbeitslos , dementsprecheud unterstützt . Die nächste Vereinsver
sammlung findet am 15. Juni statt .

Ciue Uersnmmluug de « Fachverelu » ><' !
und Dinselmacher Berlin » und Umgegend fand #

den 20 . April , bei Feuerstein mit folgender Tageson »
1. Die Lage der arbeitenden Klassen und die W�» /wW VW V«VVWSVtkW»» WVtV*| | VI»
2. Diskussion . 3. Verschiedenes . Da der Referent , t >

nicht erschienen ist . so wurde gleich zum 3. Punkt dsrf

nung übergegangen . Der Vorsitzende verliest einen Ln'

Ur.

C
Di -

Innung , worin ihm mitgetheilt wird , daß laut Inn « ?
im Arbeitsnachweis ( der bis jetzt nur von den Inn «?
ausgeübt wurde ) keine Aenderung eintritt ; der Vorützw
nun alle Kollegen , nur den Arbeitsnachweis der 8*

benützen . Es sprechen sich mehrere KolleA
aus , daß der Arveitsnachweis unbedingt
Gesellen ist , und den Jnnungsmeiftern gar nicht zuM
Sicgmund sagt , daß mir ' Arbeiter um so fester zusa>� Gesetzespe
müs >en , da der einzelne doch nur ein Spielball des� in einer ?
Der Vorsitzende stellte den Antrag , die streikenden Landgeric !
10 Mark aus der Vereinslasse zu unterstützen , di ? Karl E

großer Mehrheit angenommen . Kollege Bauer wa° i eines Ha

daß die VeZammlung am 1. Mai bei Gründet , Dres«� ' Lebcnswa

Vormittags 10 Uhr , stattfindet und Nachmittag ein g«' letzteren s

licher Ausflug folgt . Der von den Gesellen errichl� schweren .
Nachweis der Bürsten - und Pinselmacher Berlins dein«' ihm aufgc
E. Lindemann , Berlin 8. , Moritzstr . 9, und ist für wurden , f

Branche arbeitsuchenden Kollegen kostenftei . ;
Charlottenburg . Eine stark besuchte , öffents«? uollständg

Versammlung tagte am Sonntag , den 20 . April , in ' ver Zus

brinusbrauerei , Wallstraße 46 , unter Vorsitz des schwerden
Wilde . Auf der Tagesordnung stand : 1. Ist bei unsw Witten d

Agitation unsere gestellte Forderung ( neunstündig� ' . ' "geklagt

und 60 Pf . pro Stunde ) durchführbar oder ist ein e « met Ex »

wendig ? Wann gedenken wir diese Forderungen f «Jä . s
'

führung zu bringen ? 2. Diskussion . 3. Stellungna ?�
uno u

nn ffOrtirrorf nnnrpfipS irnh 3 �vofT - T* 0 0r %— » w — - - - - -— . . .

. . . . . . .
w

schlckung des nächsten Maurerkongresses und Wahl _ . .

. . . . .
I. Verschiedenes . Das Referat hielt Herr M selbe gedu

Rebner betonte , daß die jetzige Vauperiode «•|S Ter Staa

* % # ' W

jreiub gen

girten . 4
Berlin

sei ; er warnte deshalb vor einer
weil dieselbe jetzt für die Meister nur

Ueberhaupt sei ein Streik bei einer genügenden
umgehen . Redner machte den Vorschlag Verw

wählen , welche mit den Meistern unterhandeln .
lung stimmt dem zu und wählte folgende Person«'
Wolter , Wenk , Plure und Suivade , zn Revisoren 6"}'
genroth und Schulze ; ferner Albert Wilde zum
Kongresses . Man verpflichtete sich noch , kräftig Z«*,
sonds zu sammeln . Der 1. Mai wurde als Feiertag ? A /

Mit einem Hoch auf die Arbeiterbewegung schloß der -

die Versaminlung .

tiroft ö Deutliche persuinmlmig lammtlicher in der
Kr. »>chr t - o' chäktiol - , , Ari - titer am Tonneistag , de » M.
»X Uhr, bei Seefeldi , Brciiadlerstr . 33. Tagesordiiuua : I. Bel�.
unsere gestellten Forderungen , veriürzung der Arbe>tii «ll "rl
der Lohnarbelt . 2. Wahl einer Kommission . 3. Siellungnr
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«. verschiedenes . i die Geivei
Weffrnttldi » Nerlamn » . » , « . aller ,n 0.ui.bI. .d-ttiAi

wandte » Ketriebe » beschäftigten Arbeiter . Freilag , Q
«bends 8% Uhr, bei Feuerstein , Alle Jalobstr . 73. 9

Slellungnahme zum i. Mai . Reserent : Kollege Zoft -« nähme » um 1. Mai . Mefereni : Kollege Jo
8. verschiedenes . Zur Deckung der Unlosten sinket elne Dell »
— Kollegen ! Arbeiter ! Zeigt durch Euer zahlreiches Erschein
auf dein Bode » der modernen Arbeiterbewegung steht und ge
vom Pariser Kongreß feslgesetzlen Kundgebung zu iSunsiiN
iageZ Stellung zu nehmen . Seid Alle am Plage . .

Prrci » brr in der Schäftrfnbrikation beschäftigten�
Donnerstag , den u . April , Abends 8 Uhr , Alle Jalodslra�
Aeneralversammlung . Tagesordnung : l. Kassenbericht . 2.
Helten . 3. Vorlesung . Mitgliedsbuch legitimirt .

Fachaerein der Strindrnäier n » b Kithagrapit »».
am I. Mai stndel nach Friedrichshagen stall . Abfahrt vom '
Hof 7 Uhr ( aus Arbeiler - TageSbillel ) . ES wird gebeten , die •
nehiner aus den Anstalten bis spätestens Sonnabend , den äM
Volsihenden , Kollegen Sillter , Srimmstr . 7, gelangen zu iasstiN
Belheiligung wird ersuchi .

Gros « öffentliche Persammlung sämmtlichrr van « du
den 23. April , Abends 8% Uhr, in Feuersteines grosiein ®"
strafie 75, I. Tagesordnung : l . Die Sonniagsruhe in unfe
Kollege Oswald Eraner . 2. Der am 8. Juni stallstndende »
gewerblichen Arbeiter , event . Wahl von Delegirlen . 3. Diifl
wähl zur Prebtommission der . Einigfeil ". ». verschiedenes - »
Tagesordnung wegen ist «Z Pflicht eines jeden Hausdieners »
sammlung zu erscheinen . . .

pi « t " zuontag , den 98 . April »inbernfen » N>
iobat « „Han»s <»>ci " . ist wiederum oerboten . Das Thema
2. Diskussion . 3. Da « Verhallen der Presse . Als Referent
Wildberger angegeben . Beschwerbe seitens des Einbenifers

prrei » für hiefarm d»r Kchnl « und «riiestiing . ■£
24. April , Abend » öj Uhr , im Sarlensaal der „Anninhallen ßjrj
sirahe 20. vorlraa des Herrn W. Bälsche übet „ MoseS
Schulsrage . " Nachher Diskussion . Herren sehr willkommen . �
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Di « Kranben - nnb Pegräbnihbass » de « Perein » l "" ' " " ( Berlin i) halt am Sonnabend , den 28. AprilsntfvklalseM , _ I
eine Bersamniluaa ab, bei Wollschlager , Blumensir . 78.
träge . SefchäftlicheS . Mitlheilungen .

Zum 1. jtlai . Der Vorstand des Lese- und Tiskutirkl «�' ,
uns mit , daß der verein in seiner letzte » Sitzung beschloß , fU
Ausstug »n veranstalten und ladet hiermit die Mtlglteder »' s, ! Z
auch Freunde und «ienossen — soweit sie nicht einer Sewerst� »
welche das Stuhenlaffen der Arbeit an dltsem Tage beschldi " •'
ihrem Kreise stiert — zur Dheilnahme an demselben sreunb .
punkl : NachmiltagS » Uhr, «aiserstr . 4, bei Hosfmann , res?- '

Bahnhos . , ,
Zrntralbranlir «- « nb Kterbekass » b»r »is <I,l »r «•

bürg ) . OerUiche Verwaltungsstelle Berlin B. Mitglied »
Donnerstag , den 24. April , Abend « 8% Uhr , w «loth ' s
denerstr . 18, I Dr.

« roß « öffentlich » Urrsammlung aller in Kuchbind «- ,
wandten Belrteben beschäftigtet Arbeiter am Freilag ,
Abend » 8% Uhr, bei Feuerstein ( unterer Saal ) , Alle Jakobs »-

Depesrheir .
( UtlulfF » Teleoraphru - Kureau ) �

Mieu , 23 . April . Abgeordnetenhaus .
titel „Oeffentliche Sicherheit " erklärte der Ministers
Taaffe , er hege die feste Hoffnung , daß der 1

' � f «14-*« Zj Vam OfMU töt* ■ . 11
laufen werde , wenigstens seitens der Arbeiter , ' ' -u

»icht _ durch beschäftigungslose Personen ausg� �mu/v vutu ; vv| u. ju | i . i�uii�v4v | � vut «»
Die Rcgieruny erachte die gegenwärtige Zeit uw

Ausnahmebestlmmungen aufzuheben . ß»
Paris , 23 . April . Dem „ Temps " zufolge

fationskomitee für die Manifestation am 1. Ma « . s»
orucken , in denen die Hoffnung ausgesprochen i
beiter den Tag mit Ruhe und Würde begehen
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Pari » , 23 . April . Laut Meldung verschiede «�

ist ver Redakteur des boulangistischen Journals „La » �uiiyu .
Beleidigung des Generalprokuralors Quesna ? tion unte
,1» 4» i i mrtvhMT ■—- V
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden . .
Bouffes Paristens brach heute Vormittag Fettz
bald , und ohne erheblichen Schaden verursach » ,
löscht wurde . , . em

St . Etienue . 23 . April . In einer hier
sammlung von Bergleuten wurde beschlossen , bei au :
einen achtstündigen Arbeitstag und Einigung «e .

beitslöhne zu verlangen . Sollten die Forderung �
1. Mai bewilligt worden sein , so soll ein allgew .

treten .

Amieu » , 23 . April .
schlössen , am 1; Mai eine werjnmmiung .
durch eine Deputation auf der Präsektur die #

diesen M
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sorderungen bekannt zu geben .
Montlueou , 23 . April .

Comentry sind im Ausstand .
600 Arbeiter
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Domrerstag , den 24 . April 1890 . 7' . Jahrg .

K Gevichls�eituirg .
>uW Die schwierige Ktelhmg der Aa«vl »«stch - r gegenüber den
iiW * GesetzeZpnrngraphen betreffend die Kuppelei , zeigte ficy wiederum>es M in einer Verhundlung , welche gestern vor der 2. Ttrafkauliner des

Landgerichts I oea « , h . n , . . . s Ä�,. sr,n . . h», .

»es

�"�Serichts I gegen den KsMrigen Rentner » » d �Hausbesitzer
m t © tz e r o t h stattfand . Ter Angeklagte ist EigentHlimer

l1 "03 Hauses , welches verschiedene Mietherinnen barg , deren
■ .nie Tnt,K,llf r

btt Nachbarschaft Anstok erregte und der
' "A, I v5 ,6" �chssrfilich Veranlassung gab , sich bei der Polizei zu be-
TilWJ schweren . Etzeroth erhielt eine Verfügung der Behörde , wonachbest rhm aufgegeben wiirde , einige der Miether , welche ihm bezeichnet

jeW wurden , sofort auf dein Wege der Exn>iss >on a » S dem Hause zuDer Angeklagte kau , dieser Aussorderung nichtitüchi rolluaudig nach , eine seiner Mietherinnen bat ihn unter
i ?

' . der Zusicherung , in Zukunft keinerlei Anlaß zu Be -
Ä I, ; I5 % z0°ben zu wollen , so flehentlich , sie nicht in -

� � � Quartals auf die Straße zu setzen , daß der
»ig ** - . litgctlrtgtc _ sick) eriveichen ließ und von der Anstrengung
in ®J f",,e.r Exmissionsklage Abstand nahm . Die Mietherin hielt ihr
en f �versprechen nicht , es liefen wiederum Anzeigen bei der Polizei
fnaV* und nunniehr wurde der Angeklagte unter der Voraussetzung ,
ihl p 9ast er von dem unsittlichen Treiben Kenntniß gehabt und das -
irr * selbe geduldet habe , wegen Kuppelei zur Verantwortung gezogen .
) ( eis ~ w Staatsanwalt glaubte den Versicherungen des Angeklagten ,
bcitss daß ihm die in Rede stehenden Zustände in seinem Hause völlig

j » fremd gewesen , nicht , sondem beantragte eine Gesängnißstrafe von
? Z " Monate » , welche vom Gerichtshof mit Rücksicht auf das

ucß . Auä und die bisherige Unbescholtenheit des Angeklagten aus
Tili sechs Wochen ermäßigt wurde .

sonss bcjoudera die Schankivirthe interessirender Prozeßaesrorn nnr hn * qo 4nu±u *li . . ~~ /tzj . h ■. — . . . x%r Abtheilung des Schöffengerichts� statt .�- er Schankwirth Sommerfeld hatte beim Polizeipräsidium die
- - - - -- - - - - - -

-
Baubude nachgesucht . Er war allm einer

- - — — ~-

schlägig beschieden worden , hatte sich a>' de » Stadtausschuß ge-Lj | wendet und hier Erfolg gehabt . Er erhielt die Schankkonzession1 für die Dauer des bezeichneten Baues . Als dieser soweit sertig -i gestellt war , daß die Rvhbau - Abnahme erfolgt war , untersagtedie Polizeibehörde eine weitere Ausübung des Schankgeweroes ,indem sie darauf fußte , daß die Erlaubniß sich nur bis zurFertigstellung des Rohbaues erstrecke . Sommerfeld war anderer
Meinung ; auf den Rath seines Rechtsbeistandes kümmerte er sichnicht um das Gebot , und wurde darauf wegen Vergehens gegendie Gewerbeordnung unter Anklage gestellt . Der Staatsauwalt
schloß sich im Verhandlungstermine der Ansicht des Polizei -
Präsidiums an und beantragte die Verurtheilung des
Angeklagten . Der Vertheidiger , Rechtsanwalt Dr . Leopold Meyer ,
bestritt dagegen , daß dem Polizeipräsidium überhaupt das Recht
zustehe , eine vom Stadtausschusse ertheilte Konzession durch eine
einfache Versügung auszuheben , dies sei nur dura , ein Urtheil des
Bezirksausschusses zulässig und angängig . Außerdem heiße es dem
Sinne der Worte : „ bis zur Beendigung des Baues " Gewalt an -
thun , wenn man hierünter den Zeitpunkt der Fertigstellung des
Rohbaues verstehen wollte , selbstverständlich sei darunter auch der
innere Ausbau verstanden und die Konzession sollte bis zur er -
folgten Gebrauchsabnahme des Baues Gültigkeit behalte ». Der
Gerichtshof folgte in beiden Punkten den Ausführungen der Ber -
thetdigung und sprach den Angeklagten kostenlos frei .

Siaztale Ueberflcht .
Spremberg ( Lausitz ) . Wie schon gemeldet , befinden sich

hier die Tischler der Grörich ' schen Danchftischlerei seit dem
18. d. Mts . im Ausstand . — Tie Tischler hatten sich erlaubt ,
einen Tarif auszuarbeiten und die Lohnsätze so berechnet , wie sie
von allen übrigen Firmen hier gezahlt werden . Herr Grörich
glaubt die Lohnsätze , welche er selbst vor zwei Jahren noch
zahlte , heute nicht aufrecht erhalten zu können und da auch
weitere Verhandlungen von Seiten der Firma abgelehnt wurde » ,
so trat , wie oben gesagt , als letztes Kampfniittel am 18. d. der
Streik ein . — Herr Grörich glaubt nun mit seinen streikenden
Arbeitern nicht mehr zu verhandeln zu haben , sondern sucht laut
Annonzen in Ostpreußen , Posen und dem Erzgebirge nach
Tischlern» indem er ihnen einen Wochenverdieust von 24 —28 M.
zusichert , während es in Wirklichkeit oft a » der Hälfte genug
wäre , da der Verdienst 12 und 15 M. , in sehr einzelnen Fällen18 M. beträgt . — Vorige Woche war es ein allgemeines Stadt -
gespräch: die Polacten kommen ! Und richtig , sie kamen auch ,aber nicht wie Grörich ausposaunen ließ , 18 Mann , sondern nur
ein Tischer gus Polnisch - Lissa , der aber , von der Sachlage in
Kenntniß gesetzt , wieder abreiste ; auch aus Preußisch -
Stargardt sollten fünf oder sechs Mann kon » men , welche

genug waren , einen Fourier abzusenden ,und dieser depeschirte denn auch von Spremberg aus : Zuhausebleiben . — Dagegen steht ein Transport Tischler aus dem Erz -
gebirge in Aussicht . — Der Bericht der Streikkommission geht
dahin , daß Herr Grörich lieber das Geschäft schließt , als daß er
einen der Streikenden ivieder in Arbeit nimmt . In einer heute
hier stattgehabten Tischlerversammlung , in welcher Kollege Winkel -
mann aus Berlin über Streiks und ihre Ursachen referirte , wurde
beschlossen , den Streik solange fortzusetzen bis Herr Grörich
anderer Meinung wird , auch wurde neben der kürzeren Arbeits -
zeit und Annahine des Tarifs die Forderung auf Entlassung des
Meisters Vater hinzugefügt . — Kollegen ! Wir werden Alles auf¬
bieten , um flegreich auS dem Kampfe hervorzugehen , vergoßt uns
mcht den Zuzug vom Halse zu halten und auch einige Mark
Geld ivärcn sehr erwünscht , indem 23 Streikende zu unterstutzen
sind . Sendungen an Heinrich Lehmann , Zedlitzerstr . 5, Spremberg ,
Lausitz .

jn Mülhausen im Elsaß ist eine große Streikbewegung im
Gange . Die „ Straßb . Post " berichtet von folgender Deinonstra -
tion unterm 18. von dort : Eine unabsehbare Menschenmenge war
diesen Mittag auf den Straßen , alles eilte dem Exerzierplatze zu,
auf dem die Versamiulung der Arbeiter statthaben sollte . In
Reih und Glied standen sie dort in langem , langem Zuge geord -
net , und die Führer eilten hin und her , um die letzten Anord -
nungen zu geben . Der Straße entlang zogen zunächst lange
Reihen von singenden Schulbuben , welche die Neugierde hinaus -
gelockt hatte , und die nun , bevor der Zug sich in Bewegung setzte ,
fort zur Schule mußte » . Man hielt sie Anfangs für die Vor .
läufer des Zuges . Dieser aber setzte sich erst etwas nach 2 Uhr
in Bewegung. Voran ein junger Mann . Hinter ihm in Rech
und Glied die übrigen zu vier und fünf in einer Reihe . Tie
Arbeiter von Heilmann - Köchlin - Kuneyl eröffneten den Zug . Emer
von ihnen trug einen Stab mit einer daran befestigten Jnschrist .
die den Namen Heilmann trug . Jede Fabrik bildete eine Gruppe
für sich und jeder Gruppe schritt ein Anführer , meist in schwar¬
zem Anzüge und hohem Hut, vorauf . Alle anderen Arbeiter
waren in ihren gewöhnlichen Kleidern . Der durch seine unab -
sehbare Länge auffallende Zug beivegte sich der Kolmar - Vorstadt
straße entlang . Zuerst stimmte » die Arbeiter ein L» ed an , dann
durchschritten sie schweigend die Stadt . Unerwarteter Weise be-

wegte sich der etwa 6000 Arbeiter zählende Zug sticht durch d,e
Wildemannsgasse , sondern die Grabenstraße entlang an der
Kreisdirektion vorüber und weiter an der Gießerei ( Elsässischen
Maschinenbau - Gesellschaft ) vorbei , deren Arbeiter man zun , An -
schlich zu bewegen hoffte . Von dort ging der Zug den Kanal
entlang und löste sich dann allinälig auf .

Eine graste äffentliche JkerfVmmlnng fiimmtlicher an
Holibrarbeitungs - Maschinen lieschäftigte » Arbeiter ,
welche stark besucht war , tagte am 17. d. Mts . im Königstadt -
Kasino , Holzmarktstraße 72, unter Vorsitz des Kollegen Friedrich .
— Auf der Tagesordnung stand : 1. Berichterstattung der Tele -
girten von dem in Hamburg tagenden Kongreß der Holzarbeiter .
2. Diskussion und Verschiedenes . Zum ersten Punkt der Tages -
ordnung berichtete der Delegirte , Kollege Kobold , die Beschlüsse ,
ivelche ans dem in Hamburg , statt in Lübeck während der Oster -
feiertags tagenden Kongresse gefaßt seien , worauf ihm der De -
legirte Kollege W. Wolfs durch Verlesung und Erläuterung der
aufgestellten 21 Paragraphen folgte . — Hieran schloß sich der
zweite Punkt der Tagesordnung in welcher der Delegirte der
Bretterträger Berlins , Herr Gefrois , die Lage der in
den Seestädten beschäftigten Holzarbeiter einer scharfen
Kritik unterzog , indem er bemerkte , daß sich dieselven
schwer orgauisiren lassen ; folglich sind dieselben auch
an ihrer Lage Schuld , indem sie nach vollbrachter
Arbeit ( 11 bis 12 Stunden ) erst ihren Lohn aus den Spähnen
und Abfällen herausschlagen müssen . Hieraus führte der Kollege
Kobold an , daß in kurzer Zeit ein Aerbandsorgan sämmtlicher"

olzarbeiter Deutschlands in Aussicht gestellt sei , welches seinen
itz in Lübeck habe , für 40 Pf . pro Monat erhältlich sei ; serner

stellte derselbe den Versammelten nochmals die Frage , ob sie für
Lokalorganisation oder Zentralisation wären , , voraus einstimmig
Zentralisation ausgesprochen wurde . Zu „ Verschiedenes " bemerkte
Kollege W. Wolff , daß die Arbeiter Lübecks ihre Lage , welche Herr
Gefrois schon oben schilderte , selbst verschuldeten , weil bei den -
selben schwer eine Organisation zu Stande zu bringen sei ,
welches die Lübecker Behörde auch ganz gut einsieht , indem
sie auch unseren dort eingetroffenen Delegirten sagte , wer noch
einen Soinmerüberzieher und eine rothe Kravatle trägt , dem
muß es noch sehr gut gehen . Hierauf gingen 2 Anträge ein ,
welche wie folgt lauten :

Antrag I. Die im Königstadt - Kasino tagende öffent -
liche Versammlung sämmtlicher an Holzbearbeitungs - Maschinen
sowie in Holzbearveitungs - Fabriken beschäftigten Arbeiter beauf -
tragt das Agitationskomitee hiermit innerhalb 8 Tagen eine
öffentliche Versammlung einzuberufen in welcher die Herren Ar -
beitgeber mit eingeladen werden , behufs allgemeiner Verkürzung
der Arbeitszeit in >nserer Branche .

Autrag 2. Die heute im Königstadt - Kasino tagende
öffentliche Versammlung sämmtlicher an Holzbearbeitungs -
Maschinen sowie in Holzbearbeitungs - Fabriken beschäftigten Ar -
beiter beschließt , dahin zu wirken , daß ihre Familien , Angehörige ,
Freunde , nur in solchen kaufmännischen Geschäften ihr « Waare
kaufe », welche sich verpflichten , vom 1. Mai dieses Jahres
ihre Geschäfte an Sonn - und Feiertagen spätestens um 12 Uhr
Mittags zu schließen , damit ihren Angestellten auch die Sonntags -
ruhe zu theil wird . Beide Anträge wurden einstimmig ange -
nomine » . Ein 8. Antrag , welcher durch das Agitationskomitee
für Schließung der Geschäfte an Sonn - und Feiertagen während
der Versammlung dem Bureau überreicht wurde , fand durch
Antrag 2 seine Erledigung . Nachdem noch die Kollegen Sorgen -
frei , 3iühl , Kästner einige Angelegenheiten besprochen , und zum
Ersatz eines Erkrankten , sowie zur Verstärkung deS Agitattons -
komitee ' s die Kollegen Rühl und Hochhausen geivählt , welche eine
Resolution inbetresf des Normalarbeitstages an den deutschen
Reichstag ausarbeiten und einschicken sollen , schloß der Vorsitzende
um 12 Uhr die Versammlung .

Eine öffentliche Versammlung der Graveure « ud
Ziseleure , ivelche von 300 Personen besucht war , tagte am
17. April in Feuerstein ' s Sälen unter dem Vorsitz der Kollegen
Guttniann , Tobiank und Schwahn mit der Tagesordnung :
1. Stellungnahme zur Wahl eiuer Agitatioilskommission . 2 Event .
Wahl einer solchen . 3. Der Achtstmidentag und der 1. Mai .
4, Diskussion . B. Verschiedenes . Zum 1. Punkt der Tagesordnung
erläutert Kollege Zack eingehend den Werth einer Agitattons -
kommtssion für Graveure und Ziseleure , die durch öffentliche Ver -
sammlungeii , Flugblätter u. [. w. in erster Linie für Ausklärung
zu sorgen habe , da der Jndifferentismus unter den Kollegen noch
groß ist . Nachdem noch die Kollegen Guttinann , Schnmanski ,
Ginschek der Versammlung die Wahl einer solchen Kommisston
empfohlen hatten , wiirde ein dahingehender Antrag einstimmig
angenommen . Gewählt ivurden die Kollegen Guttmann , Zack ,
Blühmke , Schymanski , Ginschek , Woywodka und Schwahn . Zum
3. Punkt hielt der Herr Stadtverordnete Heindors einen mit reichem
Beifall aufgenom , neuen Vorttag . In der Diskussion , in der
namentlich Kollege Kröbel den Werth einer straffen Organisation
hervorhob und alle Anwesenden aufforderte , der Freien Vereinigung
der Graveure und Ziseleure beizutreten , sprachen sich alle ßiedner in »
Sinne des Referenten aus . Darauf kam folgende Resolution zur
Verlesung : „ Die heutige öffentliche Versammlung der Graveure
und Ziseleure erklärt sich mit den Sliisfiihrungen des Referenten
einverstanden und verpflichtet sich , für die auf dem Pariser inter -
nationalen Arbeiterkongreß gefaßten Beschlüsse einzutreten . Dieser
Resolution folgte eine lebhafte Debatte . Für die Resolutton traten
aber die Kollegen Guttmann , Schymanski , Woywodka , Fahren -
dach und Blühmke warm ein , und schließlich wurde dieselbe mit
allen gegen 8 Stimmen angenommen , und der Agitationskoinmis -
sion der Auftrag gegeben , am 1. Mai , Vormittags , eine öffent -
liche Versammlung einzuberufen . Nachdem noch der Vorsitzende
erniahnte , die Arbeitgeber srühzeittg von dttn Entschlüsse in Kennt¬
niß zu setzen und »och die Herren Breeck und Feldmann den
Streik der Weißgerber und der Kartonarveiterinnen der Versamm -
lung in Erinnerung gebracht hatten , schloß die Versammlung um
1 Uhr Nachts .

Vagrlschmieste . Am 20. d. M. hielt der Verein Berliner
Nagelschmiede , Lichtenbergerstr . 21 bei Heise, eine Generalversamm -
luug ad mit der Tagesordnung : 1. Vierteljährlicher Kassenbericht .
2. Unsere bisherige » Lohnbewegungen und >vas gedenken wir
weiter zn thun ? Relerent Kollege Gerstenberger . Diskussion .
g. Gründen wir einen Unterstützungsfonds ? Diskussion . 4. Ver -
schiedenes . Ter Kassenbericht ergab einen Kassenbestand ultimo
Dezember vorigen Jahres von 81,05 SR , Einnahmen 14,25 R ,
Ausgaben 17,75 R , bleibt Kassenbestand 77,55 R . Die Revi¬
soren haben Bücher und Kasse in Ordnung befunden und es wird
dem Kassirer Decharge ertheilt . Beim ziveiten Punkt giebt
Referent einen Ueberblick über die bisherigen Lohnbeweguiigen ,
schildert die immer noch sehr traurlge Lage des Gewerbes
und fordert die Kollege » auf , weiter zu agitiren , um
einen menschenwürdigen Verdienst zu erzielen . In der Disknssion
sprachen sammtliche Redner in » gleichen Sinn und wird die Lohn -
lommission beaustragt , das Nöchige zn veranlassen . Die Grün -

dung eines Unterstützungsfonds wird ebenfalls beschlossen und die

Regelung der Lohnkommission übertragen . Unter Verschiedenem
werden den streikenden Röhll ' schen Arbeitern 10 M. aus der Kasse

bewilligt und außerdem auf zwei im Umlauf befindliche Listen

für dieselben aufmerksam gemacht , welche ebenfalls noch reichlich
zeichnet werden . Eine Resolution , vom 4. Mai ab nur in

che» Geschäften zu kaufen , welche Sonn - uiid Festtags von

irtaa 12 Uhr ab geschlossen haben , wird einstimmig angenommen .
Die übrigen Sachen entbehren des öffentlichen Interesses .

Fnchvrrei » sämmtlicher an gol,bearbeitnng « - Ma -

schinen beschäftigten Arbeiter hielt seine Mitgliederversamm -
lung am Montag , den 14. April , bei Lehmann , Schwedterstr . 24 ,
ab mit der Tagesordnung : Vortrag des Stadtverordneten Herrn
Klein : „ Ueber die Arbeiterbewegung und die Kundgebung am

1. Mai . " Verschiedenes und Fragetasten . Referent trat ent¬

schieden dafür ein , die Arbeit am 1. Mai ruhen zu lassen . Die

Arbeiter sollten nur nicht verzagen , denn es könnte nur eine Ver -

schiebnng der Arbeiter stattfinden , da die Arbeitgeber die Arbeit

i rauchten , mithin Arbeiter haben müßten . Die Versammlung be -

schloß , die Arbeit ruhen zu lassen . Zu „ Verschiedenes " wurden

folgende Anträge : Den streikenden Lübecker Kollegen , 75 M. , den

streikenden Berliner Möbelpolirern 40 M. , sowieeinem hilfsbe¬
dürftigen Kollegen 20 M. zu bewilligen angenommen . Ferner beschloß
die Versammlung ' der Firma Hirschmüller und Großkops keine Ar -

beiter aus dem Arbeitsnachweis zu schicken. Da zu dieser Ver -

sammlung die Kollegen aus den Fabriken von B. Roht , sowie
von S. Nadtke brieflich eingeladen behufs Regelung von Miß -

stände », die aber der vorgerückten Zeit wegen nicht genügend zur

Aufklärung kamen , mithin die Versammlung keine Beschlüsse fassen

konnte , theilt der Vorsitzende mit , daß die nächste Versammlung
eine Generalversammlung sei , die den Kollegen durch Karten mit -

getheilt werde . Hierauf wurde die Versammiung um 1 Uhr ge¬

schlossen .
Di - F - - ie Vevrittigung der Mnur « r K- rlino und

Umgegend nahm in ihrer am 17. d. M. bei Orschel abgehaltenen
ordentlichen Mitgliederversammlung die in der General -

Versammlung vom 13. d. M. abgebrochene bezw . ver -

tagte Tagesordnnng wieder auf und vollzog nach Ver -

lesung und Genehiiugung des Protokolls der Generalversammlung
die Wahl des Zlusfchusses nach § 8 des Vereinsstatuts . Da die

bisherige Agitationskommission damit ihres Aintes enthoben
wurde , so gab Herr Krieg vor Eintritt in die Wahl des

Ausschusses einen kurzen Ueberblick über die Thätigkeit der Agi -

tationskommission . Gewählt wurden sodann in den Ausschuß die

Herren Grunow,Gericke , Sydow , Tasch und L o c e -

g e l e r . Der Ausschuß ist auf ein halbes Jahr gewählt . Laut

Beschluß der Versammlung haben nach Ablauf des ersten Viertel -

jahres zwei Mitglieder aus dein Ausschusse auszuscheiden . Die

Vereinsbibliothek ist nunmehr eingerichtet und kann der Benutzung
der Mitglieder übergeben werden . Dieselbe wird im Vereins -

lokale ( Orschel , Sebastianstr . 39 ) untergebracht . Zu Bibliothekaren

wählte die Versammlung die Herren Herm . Schulz und

Braun . Um die Kollegen auch durch Geselligkeit einander

näher zu bringen , ist ein Vergnügen in Aussicht genommen und

ivurde der Vorstand mit den ersten Vorbereitungen hierzu beauf -

tragt . Des Weiteren fand eine Besprechung über den Nutzen

einer zwanglosen Agitation und einer sonntäglichen Morgen -

spräche nach Art der Putzerbörse statt . Die Versainmlung beschloß ,
die zwanglose Agitation zu fördern und in jedem Stadtviertel
ein Gartenlokal in Aussicht zu nehmen . Die Bersammlung ge -
nehmigte die Resolution der Agitationskommission der Kaufleute
betr . den Schluß der Geschäfte des Sonntags von 12 Uhr Mit¬

tags ab mit der selbstständigen Erweiterung , in dieser Beziehung
auch die Grünkranchändler , welche Matenalwaaren führe », zu

berücksichttgen , und wählte z » Thürkontroleuren die Herren
Talling und R o h r b a ch. 28 neue Mitglieder traten der

Vereinigung bei .
Von dem Verbund deutscher Kchirmfabrikante « und

der Interessenten verwandter Branchen erhalten wir folgendes
Schreiben : In Ihrer Nummer 85 vom 12. April ( Beilage ) ist
ein Bersammlungsbericht veröffentlicht , in welchem es heißt :
„ so haben Herr Hugo und Herr Bergmann alles in Bewegung
geseht , mit den Schirmstock - Fabrikanten ein Kartell zu bilden ,
um die Arbeiter zu unterdrücken . Die meisten Schirmstock - Fabri¬
kanten haben auch vorher diese unglückselige Falle nicht erkannt ,
und die meisten bereuen es schon , daß sie sich vom Schirmmacher -
verein in dieser Weise haben prellen lassen . In der Versamm -
lung , welche die Schirmfabrikanten und die Schirmstock - Fabri -
kanten hatten , und i » der die Abstimmung , ob der Minimallohn
von 21,60 M. bewilligt »verde » sollte oder nicht , erfolgte , haben
von 27 Anwesenden nur 4 Schirmmacher , welche gar keine Ar -
beiter haben und nur Exportgeschäste machen , ihr Ehrenwort ge -
geben , den Minimallohn nicht zu bewilligen , 12 andere haben
auch die Hand mit erhoben , und so würde es wohl mit dem so -
genannten Ehrenwort nicht weit her sein . "

Auf Grund des § 11 des Preßgesetzes ersuchen wir höflichst ,
in der nächsten Nummer ihrer Zeitung , mit demselben Druck
und an derselben Stelle folgender Berichtigung Raum zu geben :

„ Von einer Unterdrückung der Arbeiter ist niemals Rede ge -
Wesen , vielmehr sind berechtigte Wünsche derselben , sowohl durch
die Bewilligung des neunstündigen Arbeitstages , wie durch Wahl
einer Kommission behufs friedlichen Ausgleichs der bestehenden
Differenzen seitens der Arbeitgeber erfüllt worden . Die Sektton
hat in voller Einigkeit ihrer Mitglieder ohne jedweden Druck von
außen her , bezw . von den Schirnifabrikanten kommend , ihre Be -
schlüsse gefaßt , insbesondere hat sich in Gewißheit des Sitzungs -
Protokolls kein einziger Stockfabrikant für Bewilligung des
Minimallohnes entschieden . Die gefaßten Beschlüsse sind von
sämmtlichen Sektionsmitgliedern eingehalten worden , und ist so -
mit die Behauptung von Differenzen in der Sektion hinsichtlich
des Minimallohnes wie von Turchbruch gefaßter Beschlüsse hin -
fällig und unwahr . " Achtungsvoll Der Vorstand . D. Bergmann .
Wilh . Jedeck .

Di « Maurer Kerlin « « nd Umgegend hielten am 22. d.
Mts . im Buggenhagen ' schen Saale eine öffentliche Versammlung
ab . Das Bureau wurde gebildet durch die Herren Kerstan ,
Raschle und Ferkel . In einem einleitenden Vortrage er -
läuterte zunächst Herr Buchdrucker Werner die Frage :
„ Sind zwischen den gewerkschaftlichen und poli -
tischen Zielen Gegensätze ? " In einem ausgedehnten ,
höchst fesselnden und lehrreichen Vortrage wußte der Referent
den zahlreichen Zuhörern klar zu machen , daß die gewerkschast -
liche und politische Bewegung von einander unzertrennlich seien.
Referent bezeichnete es als einen Fehler , wollten die Arbeiter
nur auf dem einen oder anderen Gebiete ihre Thätigkeit suchen
und finden . Die Geiverksschaftsbewegung beim , die Gewerkschafts -
Organisation , welche vielfach als null und nichtig betrachtet werde ,
sei dies durchaus nicht , wenn sie sich das Motto stelle und hoch -
halte : „ Zum Schutz und Trutz !" Die letztvergangene Zeit habe
zur Genüge die hohe Bedeutung der gewerkschaftlichen Organisa -
tton als Vorschule der politischen Bewegung gezeigt . Redner kam
zu dem Schlüsse , daß jeder Kämpfer für d,e darbende Menschheit
Sozialdemokral Und jeder Sozialdemokrat Gewerkschastsmensch
sein müsse. Ohne Debatte gelangte im Anschluß an den vortreff -
lichen Vortrag einstimmig folgende , von Herrn Wernau ge-



ftellte Resolution zur Annahme : „ Die heutige Versammlung er -
klärt , dap die Gewerkschaften ein unentbehrlicher Faktor sind in
dem Kampfe des arbeitenden Proletariats , daß aber die politische
Vesrening die Vorvedinauna ist . obne welcbe dieses Sief nirfa er-.Vefvennig die Vorbedingung ist , ohne welche dieses Ziel nicht er -

jAL ? f0J ' a ' e Frage ist demnach untrennbar von der
poutlichen , ihre Lösung durch diese bedingt Und nur möglich im
demokratischen Staate . In fernerer Erwägung , daß nur
m festgeschlossener Masse , in organiffrtcr Gemeinschaft
das große Ziel zu erreichen ist , wonach nur stre -
ben , daß es somit eine Etappe auf döiii Wege ist ;
wenn die neunstündige Arbeitszeit , sowie die Erhöhung
des Stundenlohnes durchgeführt wird , erkennt die Ver -
sanmilung die Nothwendigkeit an , dahin zu agiliren , daß jeder
m Berlin und Umgegend arbeitende Maurer sich der Freien Ver -
emlgung als Mitglied anschließt . " — Zur Entgegennahme von
etwaigen Beschwerden über die letzte Abrechnung der Vertrauens -
Männer fand hierauf eine Pause statt . Nachdem erfolgte eine
Klarlegung über die Lage der jetzt streikenden Maurer in Deutsch -
land durch Herrn Ferkel . Derselbe berichtete , daß nicht weniger
als 65 Städte sich bereits theils im Ausstande befinden , theils in
einen solchen einzutreten gesonnen sind . Tie Arbeitseinstellungen

. krsolgen theils wegen Verkürzung der Arbeitszeit , theils wegen
Hochhaltung der Organisation oder wegen Aussperrung seitens der

. Meisterschaft . Außer diesen bei der Geschäftsleitüng Teutschlands

. angemeldeten Städten haben noch in 8Städte » kurze Ausstände statt -
gestinden , die vermöge der guten Organisation bald zu Gunsten
der Arbeiter beendet worden sind . Redner folgerte hieraus , daß
die Maurer Berlins verpflichtet seien , die auswärtigen Kollegen
thatkräftig zu unterstützen und vor allen » sich stlbtr zu organisiren ,
um ihrer Verpflichtung gerecht werden zu können . Leider sei
diese Erkenntniß unter der Berliner Maurerschaft noch nicht zur
Genüge verbreitet und die freiwilligen Sammlungen ließen noch
viel zu wünschen übrig . Redner legte daher die beschlossene Re -
solution der Berliner Maurerfchaft zur Nachachtung dringend
an ' s Herz . Die Ausführungen des Herrn Ferkel sanden seitens
der Versammlung die lebhafteste Zustimmung und wurden von
den nachfolgenden Rednern , den Herren Hermerschmidt ,

. K l i e m a n n , Weiße u. a. auf das Energischste unterstützt und
ergänzt . Besonders wurde von Herrn Weiße darauf hingewiesen ,
daß die auswärtige Bewegung ein erfreuliches Zeichen sei und daß
diese dazu beitragen »verde , den » Massenzuzuge nach Verlin Einhalt
z»» gebieten . Uinsoinehr sei es Pflicht der Berliner Maurerschast ,
die ausivärtigen Kollegen thatkräftigst zu unterstützen und vor
Allein Hand an sich selber zu legen »»nd sich in der Freien Ver -
einigung Mann für Mann zusammeiizUschliößen . Auch wurde in
Erinnerung gebracht , daß die Berliner Maurer iin vorjährigen
Streik wesentlich auf die Unterstützung der Maurer Deutschlands

. angelviesen geivesen seien . Herr Kerstan führte „trotz alledem "
die Hamburger Organisation als leuchtendes Beispiel zur Nach -
eiferüng vor Augen und verwies im Weiteren aus die im „ Ber -
liner Volksblatt " bekannt geniachten ' Verkehrslokale , ermahnend ,
dieselben zur Entrichtung von freiivilligen Beiträgen recht fleißig
zu benutzen und konstatirend , daß mit der Einsetzung
der Verkehrslokale die freiivilligei » Sammlungen mehr als
bisher in Fluß gekommen seien . Mit diesem Mahnivorte wurde
dieser Punkt der Tagesordnung verlassen . — Hiebauf verlas Herr
K e r st a n eingelaufene Schreiben seitens der streikenden Karton -
arbeiterittncn und - Arbeiter , sowie der Brauergesellen , welche um
inoralische wie finanzielle Unterstützung baten . Das Gesuch seitens
der Brauergesellen fand namentlich seitens des Hern » Werner

eine warme Unterstützung . Die Versammlung erklärte sich ein -

stimmig mit den streikenden Kartonarbeitern und BrtuiebaesellSn
solidarisch und beschloß bezüglich der Letzteren , das Bier derjenigen
Brauereien zu bevorzugen , »velche die Forderungen der Gesellen be -

willigt haben . — Zur weiteren Annahine gelangte nach längerer Er¬
örterung folgende Resolution : „ Die heute im Saale bei Buggenhagen
tagende Vei - sanunlung der Maurer Berlins und Umgegend ver -
bittet sich das unberechtigte Einmischen der Berliner „ Volks -
Zeitung " in die Angelegenheit der Arbeiter zur Feier des l . Mai
d. I . , soivie die Vorschläge derselben den Arbeitern gegenüber .
Denn » venn die Arbeiter jenen Rathschlägen gefolgt »vären , hätten
sie längst aufgehört , für die Interessen der Arbeiter zu käinpfen ,
sondern würden , wie die Redakteure der „Volks- Zeitung ", nur
den Interessen weniger Aktionäre dienen . Die Arbeiter werden
nach wie vor ohne Rathschläge der „ Volks - Zeitung " und ihrer

t intermänner ihre Vertreter zu finden wissen , welchen sie ihr
ertrauen schenken werden . " — Zum Schluß gelangte die Ver -

trauensniannsfrage für . Moabit zur Sprache . Beantragt »var ,
einen anderen Vertrauensmann an Stelle des Herrn Hermer -
s ch »n i d t zu wählen . Nach einer lebhaften Erörterung dieser
Angelegenheit , im Verlaufe deren Herr Hermerschmidt sein Amt
niederlegte , »vurde Herr Millmg mm Vertrauensinann für Moabit
gewählt . Auch wurde den Kollegen der Beitritt zur Zentral
kranken - und Sterbekasse der Maurer Deutschlands aufs wärmste
anenipfohlen .

SppechlÄcll .
Die Redaktion fielU die Benutzung de « Sprechfaali , soweit Raum dafür abzu -
geben ist , dem Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Interesses zur Verfügung : sie verwahrt sich aber gleich , eitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben tdentisizirt zu werden .

An alle nichtgewerblichen Arbeiter ( gewerblichen Hilfsarbeiter )
Deutschlands !

Kollegen !

In der Nr . 88 des „ Berliner Bolksblatt " befindet sich ein

Ausruf des Vorstandes der „ Fabrik - und sonstigen nichtgewerb -
lichen Arbeiter Hannover - Lindens . I . A. Lohrberg , Klostergang 4,
Hannover . " Derselbe bezweckt , den vielfachen Wünschen Rech -
nung zu trage », eiilen Kongreß „ nichtgewerblicher Arbeiter " ein -
zllberusen .

Nun , Kollegen , es ist wohl mehr das persönliche Hervorthun
des Herrn Lohrberg selbst , den geplanten Kongreß zu inszeniren ,
denn gerade die Kollegen zu Hannover , und Herr Lohrberg speziell ,
haben Gelegenheit genug genommen , den erst vor einigen Tagen
( 8 —11 . April er . ) dortselbst stattgefundenen 2. Kongreß der
„ Bauarbeiter und verwandten Berufsgenossen " , mit gewiß er -
giebiger Tagesordnung , welche das Feld der sämmtlichen
zewerblichen Hilfsarbeiter berührte , zu besuchen und zu
ernen , ivie weit Kongreßbeschlüsse von den Arbeitern zu re -

spektiren sind .
Trotzdein versilcht es Herr Lohrberg , demjenigen Stück Arbeit

des Kongresses , für die Verschmelzung beider so eng verwandten
Berufszweige Sorge tragen zu wollen , wo die Verhältnisse es

fördern , die Basis zu entreißen durch einzunehmende Sonder -
lellungcn , doch sollte sich derselbe sagen , daß derartige Be -

schlüsse durch privates Anstnnen überhaupt nicht aus der Welt zu
schaffen sind .

Sämnitliche auf dem Kongreß anivesenden Delegr

Fabrik - sowohl als auch der Bauarbeiter ( außer Krügch

Pein - und Lange - Hamburg ) ivaren der Meinung , daß e>

schmelzimg unbedingt nöthig sei , und nur die schon W

Organisationen größerer Städte behielten die '

dahingehend , als solche ihre Interessen selbst� «9

zu können ; aber dort , wo die Verhältnisse es %fcvlllltil j MvCl- *W Vlv -v?v i f| v v- I .. 1;
erachten , ein Zusammengehen fämmtlicher nichtgewerbü�
beiter , ob Bali - , oder Fabrik - , oder Hafenarbeiter , fürVKiWl, ÜÜ - vuu - , UVCL UUVl . yU| CUUi. WClw. 4/
Wickelung tüchtiger Organisationen unbedingt nöthig

Kongreß wurde als „Bauarbeiter und verwandte Berus - ?

einberufen ; die Beschickung desselben durch „Fabrik -
nichtgewerbliche Arbeiter " ivurde gewünscht und demseux »
die Tagesordniing Rechnuiig getragen . Fast säinnitlicht
organisirten Städte betheiligten sich , nur Hannover , w

theiliguna doch gewiß sehr leicht gewesen , zog es vor , i * n

Nnbetheiligter außerhalb etwa uiigünstiger Beschlüsse
denn dasselbe ivar nur durch einen Bauardeua
treten . Doch jetzt , nach Schluß des
man sich berusen , zur Berathung derselben , wenn auq

verschobenen , Tagesordnung einen neuen Kongreß
aus welchen Gründen ist uns unbekannt . Kastenstolz
oder sollten etwa . Einigen zu Ungunsten entschiedene Bep

Kongresses ( Zentral - kontra Lokalorganisation ) Motive l�scheiut füg
selben ivieder auf schwachen Füßen noch einmal zur �j' 6 Haus vi

zu bringe, » vor ganz denselben Delegirten ? Denn der iL - onnlags - l

Kongreß war der „ziveite der Bauarbeiter und verwandter ( Ei >
genossen " und der jetzt durch Herrn Lohrberg geplante Kr »
Kongreß „ sämmtlicher nichtgeiverblicher Arbeiter " sein , erimT

der Bauarbeiter selbstverständlich . — Doch so viel Bedeutr
wir bem Privatnnternehmen des Herrn Lohrberg nicht bei »

der » es muß demselben allerorts angedeutet�, verden , daß
Grund gefaßter Beschlüsse , die Agitationskommission w

nur allein kompetent ist , Kongresse einzuberufen , da dich

Resolution bereits den Auftrag für das nächste Jahr
dahin mögen sich auch die Kollegen Hannover - Lindens
ganz den für „ othwendig gehaltenen Beschlüssen anpal

zweitens hat der Situationsbericht der örtlichen Berha

gewerblichen Hilfsarbeiter auf dem Kongreß gezeigk-�?
Mittel nicht derart vorhanden sind , um jedem EinzelFf
wenn es demselben beliebt , je nach Gutdünken oder - »

Kongreß einzuberufen , Folge leisten zu können . .
Nun , Kollegen , an Euch liegt es , dies an Euch geß�Hzuschreckei

sinnen ganz entschieden zurückzuiveisen , und mit guter H�ireibt : ..
den Beschlüssen vom 8. bis 11. April gemäß . Euer Ver� A

die Hand der Agitationskommission zu legen , > veM > >

volle Vertrauen sämmtlicher Delegirten hat . Und mit ei qnuen , n

rasen wir , ohne Kastengeist , im nächsten Jahre jumQ suld wir
Ausbau unserer Ziele einen Kongreß ein , welcher sich zus�gischen Kl
aus allen „ nichtgewerblichen Arbeitern Deutschlands " , �cabulistisck
Bau - , Fabrik - , Erd - , Ziegel - , Hafen - u. s. ,v . Arbeiter , welch", l

wiederum dreimal so stark vertreten sein möge , wie der ß ' y 9 ; »•

Jahre stattgefundene .
die Tri

Kollegen , haltet fest an den gefaßten Beschlüssen , ssirven ; m
oder Fabrikarbeiter , Einer für Alle und Alle für Ein�wifchen !
so gelangen wir zum Ziele . — Sämmtliche Delegirten . m .
des 2. Kongresses der „ Bauarbeiter und verwandten Beru « _

- oeuac

Deutschlands " : Fritz Krüger . Schmidt. Rennthaler . leitiUlg " g
Wernau . Kühne . Lüderitz . Herlitz . Gaßmann . »erden .

Ganz
uerst die

Mung eii

10
mit insgesammt

100 Reit - u . Wagenpfcnlcu
sind die Hauptgewinne der

SMiner PWevcrlmung
Zielmng unwiderruflich am 20. Mai 1890 .

Loose & i Mk . ( II Stück für 10 Mk . ) auch gegen Briefmarken empfiehlt und versendet

Carl Heintze , Bankgeschäft ,
Reichsbank - Giro - Konto .

Berlin Unter den Linden 3 .

Telegramm Adresse i Lotteriebank Berlin .

Kelmnntmachnng ! " I
Die Herren - und Knaben - Garderoben

sowie das Stofflager
aus der Louis Zadeck ' fchen

Concursmasse
1122

soll täglich von 9 —1 zihr Uormittag « , 3 —7 Uhr Nachmittag »
im hiohmgen Grschäftslolrat

7. Spandauer Brücke 7

zu festen Taxpreisen ausverkauft werden .

Oer Verwalter .

MMnmblMng Nlh jeder Ütichtniig.

Lassalle - , Marx - , Bebel - , Liebknecht - ,
Singer - Köpje , als Cig . - Spitze , echt
Mcersch . , k 1,50 M. und besser . Wieder -
Verkäufer Prozente . 1205

B. Cünzel , Brunnenstr . 157 .

Regterhandlnng . Bill . Reste z. klein , u.
groß . Hosen , z. klein . u. gr . Anz . Sammet ,
Seide , Plüsch u. alle Besatzstoffe . Trikots

z Taillen , a. Wunsch zugeschnitten . Fert .
Knaben - Zlnzüge . Karle , jetzt Walde -
marstraße KS. 715

Jernsalemerstr . 56 ,
Hof Parterre .

isa ' sr
( Auch a. Theilzahlg . )

KinjjetwggevDas gr . Lager Blriins
■ Andreasktr . %3

Die in der ganzen Welt rühmlichst
bekannte „ Helm - Putz - Pomade " ist nnr
unser Emzeügniß. Dosen mit anderen
Helmen und anderer Firma weise man
als werthlosr Nachahmung zurück .

» c ich, Sit !
Zur Frühjahrs - Saison enipfehle mein

reichhaltiges Lager in Sommer »
Paletots , Rock - und Jacket -
Anzügen , sowie einzelnen Hosen ,
Röcken , Jackets , Westen ,c . ; ferner
Damen - Mäntel und - Kleider , Stiefel ,
Hüte , Betten , Wäsche , Uhren , Reise -
u. Holzkoffer u. s. w. Alles m alt u.
neu ! Kaufe sämmtliche Sachen auf
Auktionen u. v. Leihämtern ; auch sind
verfallene Pfänder dabei , daher sehr

billige Preise .

A. ietjitii ,_ . W eai
Bitte recht genau auf Namen

Hausnummer zu achten .
und
122

Zu beziehen durch die Expedition , Beuthstrass #
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verläng
Zu beziehen durch die Expedition , Beuthstras »�Ctcchttgut

Jahr

- r

Soeben erschien bei Wörlein . ch Eo. , Nürnberg :

Jer llljtWige AM

. . . . .

die Beschlüsse des Internationalen Arbe
Kongresses zu Paris .

Von

Carl Kautsky .
Vier Bogen Oktav . Preis 30 Pfennig . Partienpeei «

und

Hamburg - Araertkauiscbe

Express�
Postdampfschiffahrt - • >

Hamburg - HewYorX
Sontbampton anlaufend

fahrt . . ?

anc

lgeivandt
»brikgesel
»hl seine

' e österre
rbeitstag
ither häi
taximala
ch in O

Auuerdem regelmässige Postdampfer �
»wischen

HArre —Kewyork . Hnmlmre —n1

Stettia —Nowyork
Mamburg —Baltimore ,

A

Hamburg - 1»; »jil -
Hamburg - » " �
Hamburg — � j

itvutt vi

Nähere Auskunft ertheilt : Wilh . Mahler , Berlin N. , Invalid ®®®„ Ij)
283 und August Langer , Berlin , Platz vor

Möbel auf Theilzahlimg Lothrivgerßr . M
Autor !

neue , gut gereinigte , von 60 Pf .
an . Fertige Betten , bestehend aus :
Deckbett , Unterbett , 2 Kopfkissen .
neue gute Federfülluug von 12 M.
an . Vollständiges reines Daunen -
bett nur 27 M. Fertige Inletts
und Bezüge zu Fabrikpreisen .

Matratzen
Seegrasfüllun

stellen , Steppdecken von 2,75 an .
! Mem langjähriges Renommee

bürgt für strengste Reellität . 775 #

0 Feibel ,
l Berlin , Chaussee - Straße III .

Telephon - Amt Illb . 949 .

i
—

laidlerei

hSH. sidisch.
Im Tuchgesc

Prinzenstr . J �ich :

?«*
Anzüge , Pale *®; -«Gtheilm

" ZTäsäZ *

WWMD
zeitgemäßen Preisen . V
a « oi fitemt - �gpcibeuti ,

%
" '

Tabak

G. Elkbuyeon ,

Verantwortlicher Redakteur : Kurt Knalle in Berlin . Druck und Verlag von Ma » Kading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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